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Beschäftigung

für 600 000 Arbeitsſose?
Ein T. 2-Miliarden-Profekt

Seit geraumer Zeit ſind zwiſchen den zuſtändigen
Reſſorts der Reichsregierung eingehende Beratungen
über die Möglichkeiten einer großzügigen
Arbeitsveſchaffung im Gange. Auch Reichs
kanzler Dr. Brüning hat in ſeiner letzten Parlaments
rede auf dieſe Berakungen hingewieſen, in der er dem
Sinne nach ausführte, daß alle erdenklichen innerwirt
ſchaftlichen Maßnahmen zur Bekämpfung der Deflätions
kriſe getroffen werden ſollten. Vorausſetzung und Aus
gangspunkt aller Exwägungen über die Geſtältung eines
neuen Arbeitsbeſchaffungsprogramms iſt dabei ſelbſt
verſtändlich die Sicherung der Wahrung. Die Reichs
regierung will ſich nicht auf den gefährlichen Weg der
Kreditausweitung drängen laſſen, der vor nicht allzu
langer Zeit von der Spitzenorganiſativn der Freien Ge
werkſchaſten in einer Denkſchriſt gefordert wurde.

Wie verlautet, ſtehen die Beratungen zwiſchen den
einzelnen Reſſorts unmittelbar vor dem Ab-
ſchluß, ſo daß ſie vorausſichtlich noch im Laufe der
nächſten Woche Gegenſtand eingehender Beſprechungen
innerhalb des Reichskabinetts ſein dürften

Jn unterrichteten Kreiſen ſpricht man davon,
daß insgeſammt etwa 1. 1,5 Milliarden Reichsmark
für die Durchführung der in Ausſicht genommenen
Arbeitsbeſchaſfungspläne anfgewandt werden ſollen.
Es iſt dabei intereſſant, daß man für die Finanzie
rung ſehr erhebliche Teile der nach dem 13. Juli
vorigen Jahres gehamſterten Notenbeträge im Wege
einer gut ausgeſtatteten Anleihe möobiliſieren zu
können hofft

Die eigentliche Schwierigkeit der zuſätzlichen Arbeits
beſchaffung liegt offenbar darin, daß man heute im

SBrüning im
„Das deutſche Volk muß ſich ſelbſt

rett
Efſen, 8. März. Vor einer rieſigen Zuhörer

menge, die die beiden größten Häallen der Eſſener Aus
ſtellung nicht faſſen konnken, ſprach geſtern abend
Reichskanzler Dr. Brüning über die Wahl des
Reichspräſidenten,

Der Kanzler, von der Menge ſtürmiſch begrüßt,
wies darauf hin, daß die Agitation der gegneriſchen
Präſidentſchaftskandidaten in einer Weiſe getrieben
werde, als befinde ſich Deutſchland im tiefſten Frieden
und in vollem Aufſtieg, aber nicht in den ſchwerſten
außenpolitiſchen Kämpfen

Gerade weil Deutſchlands Lage ſo außerordentlich
ernſt ſei, habe er ſeinerzeit verſucht, die Verlänge-
rung der Amts zeit des Präſidenten von Hinden
burg auf parlamentariſchem Wege durchzuſetzen.

In den vielen Fragen der Politik beſtehe auf der
Rechten keine Einigkeit, das hätten die Verhandlungen
der letzten Monate in aller Klarheit gezeigt.

Was iſt „nativnale Geſinnung“?
Brüning führte weiter aus Wenn Hitler an das

Reichsoberhaupt einen Brief richte, der vier Stunden
vorher der qusländiſchen Preſſe zur Kenntnis gebracht
werde, ſo müſſe man fragen, wo denn da die naliongie
Geſinnung bleibe. Wenn von nationalſozialiſtiſcher
Seite im Reichstage in Anweſenheit des geſamten Diplo
tiſchen Korps der deutſchen Regierung ſedes Recht ab
geſprochen werde, im Namen des deutſchen Volkes
zu ſprechen, ſo ſei kein Wort ſcharf genug, ſolches Ver
halten zu geißeln. Wenn es einen DHolchſtoß gegeben
habe, dann ſei es die Verweigerung der parlamenkg
riſchen Verlängerung der Präſidentſchaft von Hinden
burg geweſen.

Die Mark muß feſt bleiben.
Der Reichskanzler erinnerte daran, unter welch

ſchweren Bedingungen die Reichsregierung ihre Arbeit
begonnen habe, und daß es ihr gelungen ſei, noch über
dieſen Winter hinaus Ruhe und Ordnung aufrecht
zuerhalten. Wenn dem Inlande und Auslande die
Garantie für die Stabilität der Verhältniſſe durch die
Wiederwahl des Reichspräſidenten gegeben werde,
würden wir aus der akuten Gefahr des Zuſammen-
bruches heraus ſein.

Dr. Brüning wandte ſich mit Schärfe gegen
jede inflationiſtiſche Maßnahme die das
deutſche Volk in den Untergang führen müßte.

Der Kanzler wandte ſich dann weiter gegen die
Agitation die ſich in einer gemeinen Weiſe gegen
die verehrungswürdige Geſtalt des Reichspräſidenten
richte

Alle Phraſen, alle Theorien. alle Agikalionsvarolen
können niemals die militäriſche und politiſche Er
fahrung eines Mannes wetltmachen, der noch König
grätz mikgemacht habe, und der das Reich 1870 mit

Gegenſatz zu den früheren Arbeitsbeſchaffungsprogrammen
ſtärker an den

Grundſatz der wirtſchaftlichen Rentabilität e
denken muß. Man iſt allerdings in den Kreiſen, die ſich
mit der Ausarbeitung des großen Arbeitsbeſchaffungs
programms befaſſen, optimiſtiſch genug, anzunehmen,
daß ſich im Rahmen der bereits erwähnten Höchſtſumme
von 15 Milltarden Reichsmark hinreichende Rentäbili
tätsmöglichkeiten finden laſſen.

So denkt man daran, das zur Zeit ſtark gedroſſelte
Inveſtitionsprogramm der Reichsbahngeſellſchaft
in vollem Umfange wiederherzuſtellen. Auch die
Reichspoſt ſoll in größerem Stil, als bisher geplant
iſt, neue Anlagen ſchaffen. Weitere erhebliche Be

kräge ſollen in landwirtſchaftliche Meliorationen,
Kanal und Waſſerhauten, ſowie im Straßenbau
angelegt werden, wobei hier und da in der Offent
lichkeit auftauchende Einzelziffern wohl noch nicht
als endgültig anzuſehen ſind.

Die Entlaſtung, die der Arbeitsmarkt durch ein
Programm von dem genannten Ausmaße erfahren
kann, darf allerdings nicht überſchätzt werden. Wenn
man annimmt, daß von der in Ausſicht genommenen
Höchſtſunme etwa zwei Drittel auf Löhne entfallen,
dann wird man im beſten Falle

etwa 500 000 bis 600 000 Arbeitsloſe für die
Dauer eines Jahres in das Erwerbsleben wieder

eingliedern können. Es handelt ſich um folgende
Objekte Reichsbahn 309 Millionen. Reſchspoſt
100 Millionen. Straßenbau 300-400 Millionen,
landwirtſchaftliche Meliorakſonen 200-300 Mil
lionen, Waſſerbauten 50 Millionen Mark.

Wahlkampf
durch eine Wiederwahl Hindenburgs

gründen ſah, der den Krieg erleble und den Nieder
gang, der das Heer aus dem Felde nach Hauſe führte
und ſich dann abermals ſieben Jahre dem Vakerlande
zur Verfügung ſtellte Hindenburg ſei ein Mann von
innerſter Beſcheidenheit, der ſich nicht gern vor das
große Publikum geſtellt ſehe. Sein ganzes Leben
ang ſei er ein Mann häarker, zäherArbeit geweſen, mutig und zu jeder
BVerantworkung bereit.

Die „Groteske“ der Wahl.
Daß überhaupt gegen Hindenburg noch

andere Kandidaten aufgeſtellt worden ſeien, müſſe
wenigſtens in den Augen des Allslandes, als eine
Groteske erſcheinen. Hindenburg erlebe dasſelbe Schick
ſal wie Amerikas erſter Präſident George Waſhingkon,
der jahrelang unter den ſchwierigſten Verhältniſſen ge
kämpft, und dem trotz aller Leiſtungen und Erfolge
das Bitterſte nicht erſpart geblieben ſei.

Das deutſche Volk müſſe ſich ſelbſt
retten, es müſſe durch eine Wahl Hindenburgs
für eine Stkabilikät nach innen und außen ſorgen,
damit Deutſchland aus der Not im Innern und
aus den Kämpfen nach außen als ſiegreiches und
ſtarkes Volk hervorgehe.

Die Ausführungen des Reichskanzlers wurden
wiederholt durch ſtarken Beifall unterbrochen, der ſich
zum Schluß zu ſtürmiſchen Kundgebungen ſteigerke

2ur Berliner Thesterkrise
Keine Anderung in der Leitung

der Generalintendanz.
Am Freitag iſt bei den Beratungen des Geſamkt-

käbinetts in der Frage der Umörganiſation des
Staatstheaters ein Plan aufgetaucht, nach dem der
jetzt beſtehende Poſten des Generalintendanten ab
geſchafft werden ſoll, um dann (aus Sparmaßnahmen!)
die Oper und das Schauſpiel unter die Führung eines
neuen Mannes zu ſtellen. Das hätte natürlich zur
Folge, daß der bisherige Generälinkendant Tietſen
ſeinen Platz räumt. Dazu wird an amtlicher Stelle
folgendes bekanntgegeben:
Durch die Notverordnungen, die den Wegfall der
Staatstheater in Kaſſel, Wiesbaden und des Schiller
theaters zur Folge haben, iſt eine Lage geſchaffen, die
die Anpaſſung der geſamten Theaterverwaltung an die
verminderten und veränderten Aufgaben notwendig
macht Eine An derung in der Leitung der
Generalintendanz und der Oper kommt
nichtein Frage
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heitspflege im Hauſe „Die Weli der Technik „Handwerk und Gewerbe „Mode,
Heim und Geſellſchaft „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen „Auko und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk
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Die Ressortberatungen zur Arbeitsbescheftung vor dem Abschluß

Der DMV. für Hindent r

Semerkenswerte Entschliebung des DBeutschen Gewerke-
sSchats bundes Mitteldeutsechlan d

Die bevorſtehenden Reichspräſidentſchafts- und
Landtagswahlen ſtürzen unſer Volk in einen Monate
dauernden Wahlkampf, der alle Leidenſchaften und
Maſſeninſtinkte erregen wird. In ſolchen Zeiten
müſſen ſich die ſtändiſchen, überparteilichen Organe des
geſellſchaftlichen Lebens unſeres Volkes als Binde
glieder bewähren. Obſchon dieſe außerordentliche Zeit
üns lehrt, daß wir auf Gedeih und Verderb zu einer
Schickſalsgemeinſchaft unlöslich verknüpft ſind, zerſtört
die parteipolitiſche Agitation das Bewußtſein der
Volksgemeinſchaft. Jm Hinblick auf die dringenden
außenpolitiſchen Entſcheidungen kann die jetzige Ent
wicklung in Deutſchland nur mit größter Sorge ver
folgt werden. Die chriſtlichnationalen Gewerkſchaften
haben es als eine vaterländiſche Verpflichtung an
geſehen, auf ihrer Jahrestagung, die unlängſt in
Magdeburg ſtattfand, in einer heinerkenswerten Ent
ſchließung ihrer Uberzeugung öffentlich Ausdruck zu
geben. Sie lautet:

„Der Landesverband Mitteldeutſchland im DGB.
macht aus dem Bewußtſein echter Verankworklichkeit
für die Zukunft der Nation auf die furchtbaren Ge
fahren aufmerkſam, die aus dem Zuſammentreffen der
wirtſchaftlichen Urſachen der gewaltigen Kriſe mit den
unerhörien politiſchen Spannungen erwachſen ſind.
Der Verluſt des ſurchibarſten aller Kriege, die Waffen
ſtüllſtands- und Enſfwaſſnungsbedingungen und das
Unfriedensdiktat von Verſailles ſind die Ausgangs-
punkle des Leidensweges, den unſer Volk ſeit nun
bald 14 Jahren gehen mußte. Gewalt und Anrecht
gegen das deutſche Volk haben eine Akmoſphäre des
Haſſes und einen Radikalismus in Deutſchland wachſen
ſaſſen, der eine verhängnisvolle Bedrohung der Geduld

und Opferbereitſchaft bedeutet, ohne die unſer ſchwer
geprüftes und gequältes Volk das harte, langſährige
Kingen um Freiheit und Gleichberechtigung nicht be
ſtehen kann. Der Propaganda oberflächlicher
Jlluſionen und dem paäartkeipolitiſchen Götzendienſt, der
unſer Volk zerreißt, der, in ſeiner Wirkung dem wirk
ſchaftlichen Klaſſenkampf von oben und unten gleich
auf Deſpotie und Bürgerkrieg hinſteuert, ſetzen wir
die ausgleichenden und ſegenſpendenden Kräfte unſerer
chriſtſichnationglen Lebensauffaſſung enkgegen. Jhre
Beachtung allein würde Ordnung und Gerechtigkeit im
Zuſammenleben des Volkes verbürgen.

Die gewerkſchaftlich organiſierten chriſtlichnationalen
Arbeiknehmer haben ſchwere Opfer gebracht, und

tragen ſie, um Deutſchland vor dem Zuſammenbruch
bewahren zu helfen, um dem Vaterland für die bevor
ſtehende reparationspolitiſche Entſcheidung die Kraft
zum Widerſtand und zur Selbſtbehauptung zu geben.
Mit Entſchioſſenheit bekennt ſich die Tagung zu dem
„Nein“ der Reichsregierung gegenüber allen weikeren
Tributforderungen. Sie vertraut darauf, daß die Re
gierung feſt bei ihrem Nein bleibt. Dazu fordern
die verſammelten Vertreter der Arbeitnehmerſchaft von
allen Parteien und Ständen, daß ſie wie die im DGB.
vereinien Arbeitnehmer opferbereite Diſziplin üben,
von der Sprache des Bürgerkriegs ablaſſen, der Uber
brückung der Klüfte, der nationalen Verſtändigung und
dem ſozialen Ausgleich dienen. Die DGB. Verbände
lehnen es als unverantworllich ab, mit dem Reiche mit
der ſtaaklichen Ordnung, mit der noch käligen Wirt
ſchaft und mit der deutſchen Währung Experimenke
machen zu laſſen, die mit Wahrſcheinlichkeit im Chaos
enden würden. Wir wollen ſozialen Ausgleich und
politiſche Beſriedigung, aber keinen wie immer ge
arteten ſozialiſtiſchen Zwangsſtaat!“

Dieſe Entſchließung wurde nach einem mit leb
haftem Beifall aufgenommenen Referat des Landes
verbandsvorſitzenden, Gauvorſtehers Paul Feger, Halle,
einſtimmig angenommen. Die anweſenden Ver
kreter der chriſtlichen Gewerkſchaften, des DHV. des
Vwel., der Bergbau- und der Büro und Behörden
angeſtellten ſtimmten ferner ſolgender Kundgebung für
die Reichspräſtdentſchaft Hindenburgs zu

mit beſonderer Verehrung und Ehrfurcht be
kennen wir uns zu der beiſpielhaften Hingabe
und Pflichterfüllung unſeres Reichspräſidenken
von Hindenburg. Wir halfen es für ein Glück
des deutſchen Volkes, in dieſer Zeit in dem hoch
betagten Generalfeldmarſchall ein Vorbild von

heroiſcher Größe zu beſitzen. Deswegen tkreken wir
mit Uberzeugung von der vaterländiſchen Richtig
keit unſeres Entſſchluſſes für die Wiederwahl des
Reichspräſidenfen von Hindenburg in Deutſchlands
oberſtes und ehrenvollſtes Amk ein.

Wir wollen Hindenburg als Reichs
präſidenten, weil für uns dieſer
einzige Mann ſchlechthin der große
Deutſche iſt, unter deſſen Führung
und Weisheit ſich das deutſche Volk
zuſammenſinden kann!“

Axristicſe Brand gestorben
Frankreichs politiſchſte Perſönlichkeit einem Herzſchlag erlegen.

Paris, 8. März. Ariſtide Briand iſt Monkag nachmikkag, um 13.30 Uhr, in ſeiner Pariſer Stadt
wohnung, 54 Avenue Kleiber, einem Herzſchlag erlegen.

Mit Ariſtide Briand, der am 28. März ſein
70. Lebensjahr erreicht hätte, iſt ein franzöſiſcher
Staatsmann von größem Format dahingegangen.
Briand kam von der Linken, er war ein Sozialiſt, der
auf dem linken Flügel ſeiner Partei gekämpft hatte
und ſich von ihr in dem Augenblick abwandte, in dem
er zum Miniſterpoſten berüfen wurde und ſeine

Miniſterpflichten ihm die Notwendigkeit aufzwangen.
gegen einen Streik aus Staatsintereſſe Stellung zu
ſehmen. Jn ihm ſteckte etwas von dem Geiſte eines
Propheten, von dem Geiſt eines Predigers in dem
Sinne, daß er die Gabe beſaß, durch jene ihm eigene
Beredſamkeit die Menge zu überzeugen, für ſeine Jdeen

zu begeiſtern und ſie mit ſich fortzureißen. So war er
in der Lage, für den Völkerbund immer wieder Be
geiſterung zu ſchaffen, wie er auch trotz aller Rück
ſchläge an die Möglichkeit einer deutſche franzöſiſchen
Verſtändigung glaubke und für ſie immer wieder nete
Gründe finden konnte und zu überzeugen wußte.

Sieben volle Jahre hat Briand am Quai d Orſey
gewirkt, und während dieſer ſieben Jahre konnte er
den Grundſtein zu einer neuen Politikder Verſtändigung legen, und wenn ſein Können
ſchwächer geweſen iſt als ſein Wille, trägt jedenfalls
jener Mann daran Schuld, der nach CEannes ihm den
Weg zur Macht verſperrte: Raimond Poincaré.

Die letzten Monate des Lebens Briands wurden
von den Ereigniſſen im Fernen Oſten überſchattet.
Briand hat an die Macht und die Wirkſamkeit des
Völkerbundes geglaubt und mußte es nun erleben, daß
e diplomatiſchen Künſte und alle Uberredung ver
agten.

So ſtarb Ariſtide Briand in einem Augenblick, in
dem die Frage, ob ſeine Politik an die er bis zum
letzten Atemzuge glaubte, den Sieg davonträgen wird,
im Ungewiſſen bleibt.

Wie Briand ſtarb.
Beiſetzung auf Sfaafskoſten.

Paris, 8. März. Briand hatte nach einer ver
hältnismäßig guten Nacht am Montagvormittag das
Bewußtſein verloren. Die Herzſchwäche war ſo be
ängſtigend, daß von Stunde zu Stunde mit ſeinem
Ableben gerechnet werden mußte. Briands Lebens
licht iſt langſam erloſchen. Er hat einen ſanften und
ſchmerzloſen Tod gehabt. Jn der letzten Woche aller
dings ſoll ſein Leiden quälend geweſen ſein.

Der Präſident der Republik hat nach Empfang der
Todesnachricht für 18 Uhr einen Miniſterrat ein
berufen. Dieſe Trauerſitzung ſoll vor allen Dingen
die Beiſetzungsfeierlichkeiten für Briand,
die auf Koſten des Stagtes erfolgen ſollen, im
einzelnen feſtzulegen.
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Der Arbeitsplean
zur ABbrsnnerenz

Die deutſchen Forderungen.
Genf, 8. März. Das Präſidium der Abrüſtungs-

kanferenz hat in einer mehrſtündigen bewegten Sitzung,
in der die deutſchen Forderungen von dem ſtellver
tretenden Führer der Abordnung, Staatsſekretär z. D.
von Rheinbaben, mit großem Nachdruck vertreten
wurden ſchließlich einen Arbeitsplan für die große
politiſche Ausſprache im Hauptausſchuß ausgearbeitet.
Der Arbeitsplan legt feſt, daß die grundſätzlichen deutſchen Forderungen auf allgemeine Lbriſteng

zu Beginn der großen Ausſprache zur Behandlung
gelangen, und zwar vor Behandlung der franzöſiſchen
Sicherheitsvorſchläge. Die deutſchen Abrüſtungs-
anträge kommen in den Punkten 1 und 5 der Tages
ordnung zum Ausdruck. Somit wird der Hauptaus
ſchuß Zzwangsläufig die von Deutſchland geforderte
Klärung über die Frage der allgemeinen vollſtändigen
Abrüſtung und der Gleichberechtigung aller Staaten
gleich zu Anfang vornehmen müſſen. Die franzö
ſäſchen Sicherheitsvorſchläge ſtehen erſt an vierter
Stelle und ſind zwiſchen der deutſchen Hauptforderung,
der allgemeinen vollſtändigen Abrüſtung und der Frage
der Gleichberechtigung eingeſchaltet.

Keine Zwangsanleihe.
Eine Mitteilung der Hindenburg-Ausſchüſſe.

Berlin, 8. März. (TU.) Die Hauptgeſchä sſtelleder Hindenburg-Ausſchüſſe teilt mit See
„Aus dem Weſten des Reiches wird gemeldet, dadort eine neue Wahllüge verbreitet wied Danach n

die Reichsregierung planen, nach der Wahl eine neue
Notverordnung zu erlaſſen, des Jnhalts, daß der länd
liche Gutsbeſitz mit einer Zwangshypothek von 5 v. H.
belaſtet werden ſoll. Wir ſtellen näch Anfrage an zu
ſtändiger Stelle feſt, daß dieſe Meldung frei er
funden iſt.

Der Höhepunker
des Wahlkampfes
Beamtenaufruf für Hindenburg.

Berlin, 8. März. (Eig. Meld.) Die SozialeArbeitsgemeinſchaft Deutſcher Seamlenverbande im
Deutſchen Beamtenbund hat zu der bevorſtehenden
Reichspräſidentenwahl einen Aufruf erlaſſen, in dem
es u. a. heißt: Die Reichspräſidentenwahl bringt die
Entſcheidung darüber, ob das Berufsbeamten-
t um erhalten bleiben ſoll. Gewiſſe Parteifanatiker
von rechts und links wollen es zu einem willenloſen
Werkzeug ihres Regimes machen. Der „Diener der
Geſamtheit“ ſoll durch den „Funkttionär der
Partei erſetzt werden. Das wäre der Sieg des
Parteibuchbeamkentums über das Berufsbeamkentum
deutſcher Prägung. Der 13. März entſcheidet ebenſoſehr
über die Zukunft eurer Berufsorganiſationen, die
höchſtens nur als Einrichtungen der Parteien geduldet
werden. Somit wird die bevorſtehende Reſchspräſi
dentenwahl zum Schickſalstag des deutſchen Volkes und
der deutſchen Beamtenſchaft.

In dieſem enkſcheidungsſchweren Kampf, der
unſer ſchwerringendes Vakerland durchkobt, ragt in
ſtiller, kreuer Pflichterfüllung die ehrfurchtgebiekende
Geſtalt des Reichspräſidenten von Hindenbürg
empor. Hindenburg iſt nicht der Kandidat einer
Parkei, er ſteht als treueſter Sachwalter des deut
ſchen Volkes über den Parteien

Unſere Stimme gehört Hindenburgt

Seeckt für Hindenburg.
Generaloberſt a. D. Seeckt, öund e der de hchen r i

dem Aufruf des Hindenburg Ausſchuſſes Anhalt an
geſchloſſen. e

Hincdenburg en Rundfunk
am Donnerstag
Berlin, 8. März. (Radiomeldung.) Nach den

bisherigen Dispoſitionen dürfte es ſich beſtätigen, daß
Reichspräſident von Hindenburg am Donnerskagabend,
7.30 Ahr, im Rundfunk ſpricht.

„Goltz, Vögler vder Prinz Oskar.“
Unter dieſer Uberſchrift melden „Landvolk

Nachrichten“ von gut unterrichteber Seite, die an
den Verhandlungen der inzwiſchen zuſammengebrochenen
Harzburger Front über eine gemeinſame Präſident
ſchaftskandidatur direkt beteiligt war, daß es ſich dabei
im weſentlichen um folgende drei Kandidaten Vorſchläge
gehandelt häbe: Graf von der Goltz, Dr. Vögler und
Prinz Oskar von Preußen. Wenn der erſte Wahlgang
noch nicht zu einem Siege Hindenburgs führe, ſollten
erneut Verhandlungen über eine Einigung der Rechts
oppoſition verſucht werden. Die „Landvolk Nachrichten
erwähnen Hugenbergs Wort in der DueſterbergVer
ſammlung im Berliner Sportpalaſt, es freundlichſt ihm
zu überlaſſen, was nach dem 13. März zu geſchehen
habe und meinen, Hugenberg hoffe, bis danhin die
Schlüſſelſtellung für den Endkampf gewonnen zu haben
und glaube, der einen oder anderen Seite das Geſetz
des Handelns diktieren zu können. Als gemeinſame
Kandidatur „der geſprengten Harzburger Bundes
genoſſen kämen allerdings nur noch Graf von der Goltz
und Prinz Oskar in Frage. Die Kandidatur eines
Hohenzollernprinzen wolle man dann gleichzeitig dazu
benutzen, um einen Druck auf Hindenburg auszuüben,
weil man damit rechne, er würde in dieſem Falle auf
die Weiterkandidatur verzichten.

Dingeldey über Nationalſoziglismus
und Bürgertum.

Stettin, 8. März. (TU) Jn einer Wahlver
ſammlung der Deutſchen Volkspartei ſprach Sonnabend
abend Reichstagsabgeordneter Dingeldey. Dieſer
wandte ſich vor allem gegen die Nationale Oppoſition.
Er erklärke, die Wahl Hindenburgs bedeute keine
Stellungnahme für Brüning. Die Aufſtellung Dueſter
bergs ſei eine Verlegenheitslöſung geweſen. Die Nalio
nalſozialiſten würden ohne die Hilfe der bürgerlichen
Gruppen nie zur Macht gelangen. Die Volkspartei
wolle alle Kräfte einſchließlich der Nationalſozialiſten
zu gemeinſamer Arbeit zuſammenführen. Die von etwa
600 Teilnehmern beſuchte Verſammlung verlief ohne
Zwiſchenfälle.
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Genf s März Der franzöſiſche Miniſter
präſident Tardieu trifft am Dienstag hier wieder
ein und wird, wie in unterrichteten Kreiſen verlautet,
eingehende Verhandlungen mit dem engliſchen
Außenminiſter über den Vorſchlag des Zuſammen
ſchluſſes der Donauſtagaten führen, den die
franzöſiſche Regierung ſoeben in einer Denkſchrift
den europäiſchen Großmächten vorgelegt hat. Der
franzöſiſche Plan baut ſich, wie verlautet, im weſent
lichen auf folgenden vier Punkten auf:

1. Sſterreich, Ungarn und die Tſchecho
ſlowakei treten in enge wirtſchaftliche Ver
bindung auf Grund von Abkommen, in denen die
wirtſchaftlichen Beziehungen dieſer Staaten für die
Zukunft neu geregelt werden.

2. Der Beikrikt der übrigen Donauſtaaken, je
do ch nicht Polens, zu dieſer Skaatengruppe iſt z u
häſſiüg;: die drei erſtgenannkten Staaten bilden die
Grundlage des angeſtrebten engen wirtſchaftlichen Zu
ſammenſchluſſes der Donaumächte

3. Die franzöſiſche Regierung erklärt ſich be
reit, dieſen Stagken im Falle der prakliſchen Durch
führung des Planes finanzielle Hilfe zu ge
währleiſten.

4 England, Jlkalien, Frankreich und
Deutſchland verypflichten ſich gegenſeitig, aus den
wirtſchaftlichen Vorkeilen, die ſie der neuen Gruppie-
rung der Donauftaaten, beſonders auf zollpolitiſchem

Französſfsche Denkschrift
zum Doncaubundd

Keine Soncdervorteile für die Machtestaeaten
vorkeile in Anſpruch zu nehmen. Sollte eine
dieſer vier Mächte einem der Donauſtgaten auf zoll
politiſchem Gebiete beſonderes Entgegenkommen zeigen,
ſo dürfen hierdurch ünker keinen Umſtänden Sonder-
vorkeile gezogen werden. e

Wie weiter verlautet, vertritt die franzöſiſche Denk
ſchrift den Standpunkt, daß die Verhandlungen über
den Zuſammenſchluß der Donauſtaaten erſt dann prak
tiſch begonnen werden ſollen, wenn eine voll
ſtändige Übereinſtimmung zwiſchen Frank
reich, England, Jtalien und Deutſchland zuſtande ge
kommen iſt.

Ungarn erkundigt ſich vorerſt.
Budapeſt, 8. März. Wie halbamtlich gemeldet

wird, hat Außenminiſter Walko ſich am Sonntag zu
kurzem Aufenthalt nach Rom, Genf und Paris
begeben. um über den Dongubundplan im
et perſönlicher Fühlungnahme nähere Aufſchlüſſe zu
erhalten.

Die Reiſe des ungariſchen Außenminiſters hat den
Zweck, feſtzüſtellen, welche Vorteile nach Anſicht
italieniſcher und franzöſiſcher Sachvarſtändiger Un
ga rn von einem Beitrikt zu einem Donauwirtſchafts
bund erwarten könne, ferner an welche Bedingung
namentlich Jtalien und Frankreich die Unterſtützung
des Planes knüpfen, ob und wie weit gehende Kon
trolle und über welche Staaten gefordert wird und
welches Bewenden es mit der Hin zuziehungGebiet, ſichern, für ſich keinerlei Sonder-

zum Reichspräſidenten aufgefordert wurde.

Dre Kriegsopfer
für Hindenbur9
Die 20. Reichskonferenz des Reichsbundes der

Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer Und Krieger
hinterbliebenen nahm am erſten Verhandlungstag in
Nürnberg einſtimmig nachſtehende Entſchließung zur
Reichspräſidentenwahl an:

„Der Keichsbund der FKriegsbeſchädigten, Kriegs
teilnehmer und Kriegerhinterbliebenen hält es für ſeine
Pflicht, die Kriegsopfer auf die ungeheuren Gefahren
aufmerkſam zu machen. die enkſtehen werden wenn es
den Feinden der Republik und der Demokrakie gelingk,
den Skaaksbürgern die verfaſſungsmäßigen Rechte zu
rauben und das deukſche Volk der Schande einer Dik-
kakur guszuſetzen. Die Kriegsopfer Deutſchlands, in
deren Namen zu ſprechen der Reichsbund als ſtärkſte
Kriegsopferorganiſakion das Recht hat,

weiſen mit aller Entſchiedenheit die unerhörte An
maßung des nationälſozialiſtiſchen Präſidentſchafts-
kandidaken zurück, ſich für ſeine Freiheit und
Frieden zerſtörenden polikiſchen Gewaltpläne auf
die Toten des Welkkrieges zu berufen, für deren
Hinterbliebene ſeine Partei noch nicht die kleinſte
praktiſche Leiſtung vollbracht hak.

Die Kriegsopfer Deutſchlands danken dem Reichs
präſidenken von Hindenburg, daß er krotz der Hem
mungen, die ihm Vergangenheit und Herkunft bereiten
mußten in den Jahren ſeiner Präſidentſchaft dem
Volke ein vorbildliches Beiſpiel von Verfaſſungskreue
und Eidespflicht gegeben hat. Die Verehrung für den
Führer in ſchwerer Kriegszeit, die in den Reihen der
Kriegsopfer immer lebendig war, iſt ſo durch die Hoch
achtung vor dem erſten Bürger des Reiches ergänzt
worden, dem das Recht ſeiner Mikbürger zu heilig
war, um es dunklen ſtagkspolitiſchen Machenſchaften
politiſcher Glücksrikker und Abenkeurer auszuliefern.

Als Ausdruck dieſer Erkennknis und in der Über-
zeugung, daß die Entſcheidung nur zwiſchen Hinden-
burg und Hitler, zwiſchen Republik und Faſchismus
fällk, gilt am 13. März die Parole: Alle Kriegsopfer
Deutſchlands wählen Hindenburg!“

Tafe- Kreis für Hincdenburg
Der Kreis um die ſonſt dem Nationalſozialismus

recht naheſtehende „Tat“ hat ſich für Hindenburg aus
geſprochen. Der Herausgeber der „Tat“, Hans
Zehrer, bezeichnet die Wiederwahl Hindenburgs als
Notwendigkeit, weil jede andere Löſung im
Augenblick einen Kurzſchluß bedeuten würde. Die Wahl
Hitlers hält er für un wahrſcheinlich. Der 13. März
ſei für die Hitlerbewegung äußerſt gefährlich. Wenn er
nicht zum Siege führe, müſſe er die Kriſe bringen.

Hitler spricht n Thüringen
Kundgebungen in Weimar und Bad Blankenburg.

Weimar, 8. März. Auf ſeiner Wahlkampfreiſe
guer durch Deutſchland trat der nationalſozialiſtiſche
Parteiführer in Thüringen in zwei großen Kund-
gebungen als Redner auf, in Bad Blankenburg
und in Weimar.

e

Aufmarseh der „Eisernen Front In Berlin

Blick auf die große Berliner Wahlkundgebung der „Eiſernen Fronk“, in der zur Wiederwahl Hindenburgs
Oben rechts: Otto Wels, der Parteivorſitzende der SPD., ſpricht
zu den Maſſen

caccaaaaaaaee

von Deutſchland zu der geplanten Gründung hat.

Der Weimarer Marktplatz, auf dem
ſchätzungsweiſe 7000 S2l.-Leute mit Fahnen und Muſik
kapellen aufmarſchiert waren, reichte nicht aus, um
die andrängenden Zuſchauer zu faſſen.

Als erſter Redner trat der thüringiſche Gauführer
Sauckel ans Mikrophon. Dann hielt Hauptmann
a. D. Göring, Hitlers politiſcher Beauftragter,
eine Anſprache.

Als letzter ſprach Hitler ſelbſt in kurzen Worten.
Er nahm Bezug auf die von Miniſter Groener in
ſeinem „Offenen Brief“ an ihn gerichtete Frage nach
den poſitiven Zielen der Nationalſozialiſtiſchen Partei
beantwortete ſte aber nicht, ſondern zog aus ihr die
Schlußfolgerung, daß alſo 13 Jahre lang ein an ver
antwortungsvollſter Stelle in Deutſchland ſtehender
Mann noch nicht die Gelegenheit gefunden habe, ſich
mit dem nationalſozialiſtiſchen Programm vertraut zu
machen. Den Kampf gegen Hindenburg habe er nicht
gewollt, es ſei ihm nichts anderes übriggeblieben,
nachdem Zentrum und Sozialdemokratie ſich hinter
Hindenburg geſtellt hätten.

Nach der Kundgebung auf dem Marktplatz nahm der
Thüringer SA. Führer Dr. Zunkel vor dem Deut
ſchen Nationaltheater den Vorbeimarſch ab.

Stahlhelm gegen Hitler
Major von Stephani in Magdeburg.

Magdeburg, 8. März. Bei einer Wahlkund-
gebung des Kampfblockes „Schwarz-Weiß-Rot“ ſprach
der Landesführer des Stahlhelm von Groß Berlin,
Major v. Stephani, der zunächſt die Gründe er
läuterte, die es dem Stahlhelm ünmöglich gemacht
hätten, ſich für die Wiederwahl Hindenburgs einzu
ſetzen. Die Nationale Front ſei zuſammengetreten um
u prüfen, ob es nicht möglich wäre, mit einem gemeinnen Kandidaten herauszukommen. Adolf Hitler

habe jedoch wnerfüllbare Forderungen ge
ſtellt. Er habe den Poſten des Reichspräſidenten, des
Reichskanzlers, des Reichswehrminiſters und des Reichs
innenminiſters verlangt.

Außerdem ſollte ſpäter über das Weiterbeſtehen des
Stahlhelm verhandelt werden.

Dieſe Forderungen ſeien gegen die Selbſtachtung und
gegen das Verantwortungsgefühl des Stahlhelm ge
weſen. Er habe ſich darauf zur Kandidatur Dueſter
bergs entſchloſſen. Auch Hugenberg ſei ſofort bereit
geweſen, von einer Sonderkandidatür abzuſehen

Man müſſe ſich wundern, daß in einer Arbeiter
partei Exzellenzen und der alte Adel ſich befinden, die
hofften, wieder eine Führerſtellung zu erringen. Letzten
Endes werde wieder alles auf den Schultern der Ar
beiter ausgetragen werden. Es entſpreche nicht unſerem
nordiſch- preußiſchen Weſen, Menſchen zu Göttern zu
machen, wenn ſie noch lebken. Dieſe Staatsidee des
Zentralismus ſei nicht nordiſch. Wir brauchten keine
Anleihen im Auslande aufzunehmen, auch nicht in Rom.

Jm Hinblick auf die bevorſtehenden Preußenwahlen
erklärte der Redner, daß der Stahlhelm laut und
deutlich ſeine Stimme erheben wolle Und nicht gleich
gültig beiſeiteſtehen werde, wie bei früheren Wahlen,
ſondern daß er in dieſem Kampfe um Preußen ſeine
Rechte anmelden werde, als Träger der Tradition der
preußiſchdeutſchen Armee

Söchſte Alarmſtufe der preuſſiſchen
Polizei.

Vor und nach der Reichspräſidenkenwahl
Für die Tage vor und nach der Reichsprä

wahl hat der preußiſche Jnnenminiſter, entſprechend
den Maßnahmen bei früheren Wahlen, die höchſte
Alarmſtufe der geſamten preußiſchen Polizei angeordnet.
Soweit die Polizei nicht für den Straßendienſt heran
gezogen wird, iſt S in den Kaſernen einſatzbereit zu
halten. Ahnliche Sicherheitsmaßnahmen werden auch
in den übrigen deutſchen Ländern getroffen werden

Der Konflikt mit dem Oberkirchenrat.
Neuer Verhandlungskermin im März.

Wie aus der Korreſpondenz zwiſchen dem preu
ßiſchen Unterrichtsminiſter Grimme und dem Evan
geliſchen Oberkirchenrat hervorgeht, hatte der Miniſter
den Oberkirchenrat für Ende Februar zu einer Aus
ſprache über die Frage der Einſichtnahme in den
evangeliſchen Religionsunterricht eingeladen. Dieſer
Verhandlüngstermin mußte verſchoben werden, weil
zunächſt noch einige grundſätzliche Fragen zu klären
waren. Nachdem dieſe Prüfung ſtattgefunden hat, hat
Miniſter Grimme nunmehr auf Mitte März einen
neuen Termin anberaumt. Er hat dabei erneut zum
Ausdruck gebracht, daß er an ſeiner urſprünglichen
Abſicht feſthalte, die Angelegenheit in gemeinſamer Be
ſprechung weiter zu verfolgen. Bei dieſer Ausſprache
werden neben einer Reihe in dem Problem enthaltener
Einzelfragen auch die in dem Schriftwechſel berührten
Rechtsfragen zu erörtern ſein.

Der Moskauer Anſchlag
Moskau 8. März. Laut Mitteilung der Unter

anſchlag auf Botſchaftsrat v. Twardowſki verübte,
einer Terroriſtengruppe an, die im Auftrage gewiſſer
ausländiſcher Staatbürger Terrorakte ausführte.

Nach dem Geſkändnis Skerns hatte das Attentat
den Zweck, eine Spannung zwiſchen der Sowjelunion
und Deutſchland hervorzurufen, um dadurch die inter
nalionale Lage der Sowjelunion zu verſchlechtern.
Die UAntkerſuchungsbehörden hoffen, daß die Unter
onns in den nächſten Tagen abgeſchloſſen werden
ann.

Das Befinden von Twardowſkis. Botſchaftsrat von
Twardowſki hat die Nacht zum Montag befriedigend
verbracht. Die Temperatur des Verwundeten betrug
geſtern abend 38, ſeine heutige Morgentemperatur
37,5. Die Operationswunde befindet ſich in gutem Zu
ſtand. Das ſubjektive Befinden iſt gut. e

In Kürze
Studentkenſtreik in Frankreich? Die Studierenden

verſchiedener rechtswiſſenſchaftlicher Fakultäten haben
beſchloſſen, als Proteſt gegen den von der Kammer an
genommenen Geſetzentwurf über die erleichterte Zu
laſſung zum Rechtsſtudium in den Streik zu treten

Der Hungermarſch nach den Fordwerken. Bei den
Zuſammenſtößen zwiſchen Arbeitsloſen und Polizei an
läßlich des „Hungermarſches“ nach den Fordwerken

in Detroit würden nach den bisherigen Feſt
ſtellungen drei Perſonen getötet, zehn ſchwer und
vierzig leicht verletzt. e

ch habe gedacht daſtehen zu müſſen Sehen Sie
ſo viele gingen. Jch bin ein ſehr alter Mann. Wenn

die Jungen fehen, daß ein ſo alter Kerl ſeine Pflicht
kul, werden ſich doch manche beſinnen. Ich werde
ſtehen, bis ich umfalle, ſolange dieſer Körper noch zu
ekwas guk iſt, für ein Beiſpiel.

Paul von Hindenburg.
7

Der Dichter Paul Ernſt
Vortrag von Dr. Härlen.

Jm Rahmen der „Kulturellen Veranſtaltungen der
Buchhandlung Stollberg“ ſprach am Montagabend Dr.
Haſſo Härlen über den Dichter Paul Ernſt.
Der Abend war beſchämend ſchwach beſucht, ſo daß man
noch vor Beginn aus dem ohnehin nicht großen Saal in
Müllers Hotel in ein kleineres und gemütlicheres Vor
zimmer umzog. Dr. Härlen, der dem Dichter perſön
lich naheſteht, begann ſeine n mit derFrage, vb es überhaupt angebracht ſei, in einer Zeit

Abende zu veran

nach glücklicher Jugend in geordneten geſellſchaftlichenhel Nee Hargſadtchent Elbingerode,
wo er vor genau 66 Jahren geboren wurde, dasStudium der Theologie Pnen religiöſen Bedürfniſſen

nicht genügte. Aber die zunehmende Erſtarrung der
Partei verkrieb ihn, und nach mannigfachen Irrfahrten
wurzelt er jetzt, verbunden mit der Scholle, auf ſeinem

Gut in er b ſich daß PoulSeine Entwicklung bringt es mit ſich, u
Ernſt ein ſcharfer Denker iſt, ſtets iſt bei ihm aber der
Denker nur der Diener des Dichter s ge-
weſen, der es als ſeine Aufgabe betrachtet, Glauben zu
le Jormen des menſchlichen Zuſammenlebens zu
inden. Das auszuſprechen, wählte Paul Ernſt oft die

des Dialogs, wie es uns in den „Erdachten Ge
prächen“ entgegentritt. Als Dramatiker war er zu
erſt Naturaliſt, entwickelte ſich aber bald zum
ehe e Drama, und ſelbſt in ſeineniſtoriſchen Schauſpielen ſchwingt meiſt tiefe gleichnis
artige Bedeutung mit. Stark beeinflußt haben ſein
u Schaffen die altitalieniſchen Novellen, die
en h ſtrenge Formenklarheit gaben. Die

e es Dichters hat ihn außer einer Reihe
Luſtſpielen auch epiſche Werke ſchaffen laſſen, in deren
bedeutendſtem, dem „Kaiſerbuch“, er eine verſtändnis
volle Charakteriſtik altdeutſchen Kaiſertums gibt, deſſen

betrachteten. Auch im ren o Schaffen iſt
Paul. Ernſt fruchtbar geweſen, doch ſind die Kinder
dieſer Feder erſt auf dem Wege in die Offenttichkeit.RKach kurzer Pauſe las Dr. Härlen nunmehr aus

ausgewählten Werken des Dichters, die die vorher
gehenden Ausführungen des Referenten beſonders ſinn
fällig machten. Das „erdachte Geſpräch“ einer Mutter
mit Kant, wobei ſie mit ihrer einfachen Argumentation
den Philoſophen beſiegt, aus „Preußengeiſt“ das Zu
ſammentreffen des Kronprinzen Fritz und Leutnants
Katte mit dem König nach der mißglückten Flucht, und
zum Schluß eine humorvolle römiſche Spitzbuben
geſchichte. Der Vortragende hat ſich durch ſeine Aus
führungen als ein vorzüglicher Kenner des Lebens
werkes Paul Ernſts erwieſen, und warmer Beifall
dankte ihm für ſein Bemühen, den viel zuwenig be
kannten Dichter dem deutſchen Volke näherzubringen.
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ſuchungsbehörden gehört Stern, der den Revolver

Träger in ihrem Amt aufgingen, es als „Gottesdienſt“
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Merſeburg und Umgegend

8. März.

f J Die Flocken wirbeln!
Das muß man ſchon ſagen, ſo kampflos reſignierendzieht ſich „der alte Winter in ſeiner Shwathe nicht

zurück Im Gegenteil, immer wieder macht er einen
Vorſtoß, und wenn der erſte Schneeangriff am Montag
morgen von der Sonne ſiegreich abgeſchlagen wurde,
ſo greift er heute mit verſtärkten Kräften an. Luſtig
wirbelten früh wieder die Flocken über die Dächer,
aber trotz der rieſigen Heere eingeſetzter Hilfstruppen
gelang es dem Winter nicht wieder, Fuß zu faſſen
Wo die Flocken ſich hinſenkken, wurden ſte zu Waſſer
und wenn ſie auch noch ſo groß waren. Auf der Straße
aber verwandelt ſich alles in den berüchtigten „Matſch“,
der der Schrecken der Hausfrau iſt und kalte Füße ver
urſacht mit den unvermeidlichen Folgerungen von
Schnupfen, roter Naſe und Grippe. Wie lange ſoll
es noch dauern? Wir ſind des Winters müde und
wollen Sonne haben.

Silbernes Jubiläum
Am Mittwoch, dem 9. März, ſind 25 Jahre ver

gangen, daß der Tiſchler Otko Hohmann und
eine Ehefrau, Georgſtraße 3 wohnhaft, den Bund fürs
Leben geſchloſſen haben. Den treuen Leſern unſerer
Zeitung übermitteln auch wir unſere Glückwünſche.

Die Landsmannſchaft alter Merſeburger in
Berlin ladet für kommenden Sonnabend zu einem
Treffen im Königsgarten“ ein. Merſeburger Erinne
rungen in Wort und Bild ſind zahlreich vertreten.

Flucht durch die Straßen
Widerſtand gegen die Staatsgewaltk. Gefangenen

befreiung.

Ein Zwiſchenfall auf dem Amtsgericht, der ſich am
Dienstagvormittag ereignete, wird noch ein ernſtes
Nachſpiel zeitigen. Während einer Zivilprozeßver
handlung erſolgken aus dem Zuhörerraum Zwiſchen
ruſfſe. Der amtierende Richter verbat ſie ſich ver
geblich. Als er daraufhin einen Zuhörer aufforderte,
den Saal zu verlaſſen, blieb er ſitzen, ſo daß erſt der
Juſtizwachtmeiſter eingreifen mußte. Beim Verlaſſen
des Saales ſtieß er die Drohung aus. „Mit dir
rechnen wir noch ab.“ Als er auf Anordnung
des Richters wieder hereingeführt werden ſollte ver
ſuchte er ſein Heil in der Flucht. Einige Juſtig
beamte holten ihn in der Karlſtraße ein und
nahmen ihn feſt. Zur gleichen Zeit kam jedoch eine
Gruppe Erwerbsloſer durch die Straße, ſie
nahm ſofort für den Verhafteten Partei
und verlangte unter Drohung ſeine Frei-
haſßſun g. Die Juſtizbeamten ſahen ſich gezwungen,
den Feſtgenommenen gehen zu laſſen.

Die Beteiligten werden ſich klar darüber ſein
müſſen, daß ihr Vorgehen harte Strafen nach ſich
ziehen wird.

„Das Land wo Milch und
Butter fleußt“ war am Sonntagmittag die Exerzierplatzſtedlung, wo zwei Milchwagen ſagen deren et

die Kundſchaft mit den fettreichen Waren belieferten.
Durch ballſpielende Kinder wurde das Pferd des
zweiten Wagens ſcheu und ging durch, was das erſte
Pferd veranlaßte das gleiche zu tun. Dabet blieb es
jedoch mit dem Rad an einem Baum hängen, zerbrach
die Achſe und warf den ganzen Wagen um, ſo daß
We Milch zu einem munteren Bächlein auf derStraße vereinigte, indem krübſelig ob des verfehlten
Daſeins Butterſtückchen und zerbrochene Eier lagen

Verſammlung der Skagksparkei.
Am Dienstagabend findet im „Tivoli“ eine Mit

gliederverſammlüng der Deutſchen Staatspartei ſtatt.
Es wird ein Vorträg und Ausſprache über die Stellung
der Partei zur Reichspräſtdentenwahl ſtattfinden.

Ziviler Luftſchutz für Merſeburg-Leung
Vor der Bildung eines Luftſchuhzbeirakes.

Wie wir hören, iſt Merſeburg und Leung zu einem
Luftſchutzort beſtimmt worden. Es beſteht die Abſicht,
einen Luftſchutzbeirat zu bilden. Der zivile Luftſchutz
bezweckt, durch Schutzmaßnahmen die Wirkung von
Luüftangriffen gegen das Heimatgebiet auf ein möglichſt
geringes Maß herabzuſetzen. Sein Ziel iſt, das Lebender Bevölkerung zu ſchen Störungen des öffentlichen

Lebens und in lebenswichtigen Betrieben infolge von
Luftangriffen auf kurze Zeit zu beſchränken, damit zur
Aufrechterhaltung der Sicherheit und Ordnung beigu
tragen und eingetretene Schäden aller Art möglichſt
ſchnell zu beſeitigen.

Amtliche Winterſportmeldungen
vom S. März.

(Eigener Drahtbericht des „M. K.“)
In den letzten 24 Stunden ſind faſt an allen

deutſchen Winterſportplätzen Neuſchneefälle vorge
kommen. Die meiſten Schneemengen ſind im Harz,
Thüringer Wald, Schwarzwald und in den Bayeriſchen
Alpen e e Die Schneedecke hat ſich meiſt
um 15 bis 20 Zenkimeter verſtärkt. An allen deutſchen
Winterſportplätzen läßt ſich Ski und Rodel gut bis
ſehr gut betreiben.

Harz.
Braunlage (600 Meter): Schneehöhe 20 Zentimeter,Neuſchnee 11 bis 15 e e Grad

ſtarker Schneefall, Pulverſchnee, Sport gut.
Thüringen.

Oberhof (810): 45 Zentimeter, 21 bis 30 Zenti-
meter, 3 Grad ſtarker Schneefall, Pulverſchnee,
Sport ſehr gut.

Jnſelsberg (910): 45 Zentimeter, 16 bis 20 Zenti
meter, 3 Grad; Schneefall, Sport ſehr gut.
Friedrichroda (700). 20 Zentimeter, 6 bis 10 Zenti
meter, 3 Grad Schneefall, Sport mäßig.

Jlmenau (500). 40 Zentimeter, 11 bis 20
meter, 5 Grad Schneefall, Pulverſchnee,
ſehr gut.

enti
port

Nur Hincient
Landrat a. D. Dr. Gereke ſpricht auf der Kundgebung des Hindenburg-

Ausſchuſſes
Am Montagabend veranſtalkete der Hindenburg

Ausſchuß im vollbeſetzten Saale des „Tivoli“ ſeine erſte
größe Kundgebung für die Wiederwahl des Reichs

nun a en Nach einer kurzen Begrüßung durch Rechtsanwalt Dr. Hann sRedner des Abends e e
Landrat a. D. Dr. Dr. Gereke (M. d. R.)

zu einer einſtündigen Anſprache das Wort. Er betonke
einleitend, daß er als rechtsſtehender Politiker ſchon
bei der erſten Präſidentenwahl im Jahre 1924 für
Hindenburg eingetreten ſei, und daß er ihm die Treue
auch diesmal halte. Denn die Gründe, die ſeinerzeit
ihm zum Eintreten für Hindenburg Veranlaſſung
e beſtänden unverändert auch heute

ort
In der Perſönlichkeit Hindenburgs ſeien alle Vor
gusſetzungen die man an einen Präſidenten des
Deutſchen Reiches ſtellt, ſtellen müſſe, gegeben
Eine große Autkorikäk vor allem auch dem Aus
land gegenüber, und eine unbedingte nationale

Väalerlandsliebe.
Weiter dürfe die Perſon des Reichspräſidenten nicht
an Parteien gebunden ſein. Auch den monarchiſtiſchen
Gedanken, ſoweit er heute vertreten werde, wider
ſpreche es, einen Parteikandidaten zu nominieren, der
von Parteien abhängig ſei.

Unter den Bewerbern um die Reichspräſident
ſchaft ſei Hindenburg der einzige der ohne parkei
politiſche Bindungen in den Wahlkampf gehe

Dr. Gereke führte weiter aus Man hat mir vor
geworfen, daß ich zu Unrecht den Eindruck zu erwecken
verſucht habe, als ob ich Einblick in ureigenſte Ge
danken des Reichspräſidenten von Hindenburg hätte.
Dieſem Vorwurf liegt mein Ausſpruch in meiner Rede
vor der Preſſe zugrunde

Hindenburg wolle lieber den Paſſionsweg perſön
licher Angriffe gegen ſich gehen und die Herab
ſehung ſeines Namens in Kauf nehmen als daß
er Deutſchland ſehenden Auges den Paſſionsweg
des Bürgerkrieges beſchreiten ließe.

Es ſollte doch für Leute, die mich in dieſem Zu
ſammenhang angreifen Und bei denen man doch eine
normale Intelligenz vorausſetzen müßte, ſelbſtyerſtänd
lich geweſen ſein, daß ich Hindenburg keine Gedanken
unterſtelle, ſondern nur Gedanken zum öffentlichen
Ausdruck bringen konnte, die er tatſächlich ge
ſprochen hat. Auch für Minderbegabte möchte ich
deshalb ausdrücklich feſtſtellen, daß dieſes tiefernſte
Wort über den Paſſionsweg von Hindenbürg
ſelber ſtammt.In dieſem Ausſpruch, der ſo lebendig zeigt, daß
Hindenburg ſeine Perſon hinter ſeine Sorgen um das
deutſche Volk zurückſtellt, haben wir,

die menſchliche Größe dieſer einzig
artigen Perſönlichkeit

vor uns Eine ſo ſelbſtloſe Perſönlichkeit kann auch
das ſollte ſelbſt für ein einfältiges Denken von vorn
herein klar ſein nicht einem Syſtem oder gar einer
Partei dienen.

Was heißt überhaupt Syſt e m? Je nachdem die
Behauptung, in Hindenburg ſei ein Syſtem zu be
kämpfen. von einem Nationalſozialiſten oder etwa
einem Deutſchnationalen oder Stahlhelmer kommt, je
nachdem ſie von einem oberen oder unteren Führer
dieſer Gruppen ausgeſprochen wird kommt ſie immer
ſchon auf etwas ſehr Verſchiedenes, mindeſtens aber
auf etwas völlig Unklares hinaus Einigermaßen
einheitlich und klar iſt dabei nur der Kampf gegen
das Verfaſſungsſyſtem von Weimar.

Wie ſteht es mit der Weimarer Ver
faſſung? Hindenburg hat den Eid auf dieſe
Verfaſſung geleiſtel. genau ſo wie es ſetzt Adolf
Hitler getan hat, um braunſchweigiſcher Re
gierungsrat zu werden. Hindenburg wird
ſeinen Eid nicht brechen als ehrenhafter deutſcher
Offizier. Ich nehme ohne weiteres an daß a uſch
Hitler ſeinen Eid nicht brechen will

Was aber ohne Bruch der Verfaſſung geſchehen konnte
um offenkundige Fehler und Mängel der Weimarer
Verfaſſung, die ja nicht nur von der äußerſten Rechten
entdeckt worden ſind abzumildern oder zu beſoitigen,
hat Hindenburg weitgehend getan. Wenn außerdem
Nationalſozialiſten und Deutſchnationale nicht nur vor
Jahr und Tag aus dem Reichstag herausgegangen
wären, dann hätten gerade ſie ihren Einfluß zu
ſammen mit Hindenburg entſcheidend geltend
machen können, um ein ganz neues Syſtem zu ſchaffen
nämlich das Syſtem Hindenburg. Dieſes
Syſtem aber bedeutet:

An re War e ſtille und ernſte
rbeit für das Volk; keine Parkei, ſondern daVaterland! Park

Man hat dann weiker geſagt, daß das Syſtem des
Parteibuches beſeitigt werden muß. Das iſt ſehr richtig
Die Nationalſozialiſten ſind aber zu dieſer Forderung
nicht berechtigt, wenn ſie ſich ſelbſt danach nicht richten.
So haben ſie z. B. in Mecklenburg ebenſo wie in
Braunſchweig alte Beamte ſogar einen Deutſch
nationalen durch nicht vorgebildete nationalſozialiſtiſche
Parteimitalieder beſetzt.

Beſonders verbittern muß es den Feldmarſchall,
daß heute der Stahlhelm die
Kandidatur Dueſterberg gegen ſein Ehrenmitglied

einſetzt, das die Aufhebung des Stahlhelmverbots im
Rheinland und in Weſtfalen durchgeſetzt hat, ohne
deſſen Eintreten dieſer Bund der Frontſoldaten heute
wahrſcheinlich überhaupt verboten wäre.

Was ſchmerzt Hindenburg dabei noch beſonders?
Nach ſeiner Auffaſſung iſt die Treue das Mark der
Ehre, iſt die Treue vor allem Grundlage jedes deutſchen
Frontſoldatengeiſtes. Iſt nun der Stahlhelm in der
Frage Hindenburg dem Feldmarſchall und ſich ſelber
ren geblieben? Im April 1925 hat der Führer des
Stahlhelm folgende Parole ausgegeben-

Als Führer des Stählhelm, Bund der Front
ſoldaten, richte ich an alle Kameraden aus großer Zeit
in letzter Stunde die Mahnung Gebt dem Mann die
Stimme, der uns im Kriege geführt, ſeit Tannenberg
das unerſchütterliche Vertrauen des geſamten deutſchen
Volkes beſitzt, der über den Parteien ſtehend

Deutſchland einer beſſeren Zeit entgegenführen wird.

Wählt Hindenburg!“
Ich bin getreu dieſer Parole aus vollſter Über

zeugung in vielen öffentlichen Verſammlungen 1925r Hindenburg eingetreten. Hindenburg hat ſich ſeit

ſ025 nicht geändert, er hat damals erklärt, daß
er über den Parteien ſtehe und jedem
Deutſchen, der guten Willens ſei, ſeine Hand entgegen
ſtrecke.

Zu dieſem Wort hat er 7 Jahre läng geſtanden,
und er wird weiter zu ihm ſtehen.

Wenn heute der Stahlhelm glaubt, nicht mehr
ſeiner Parole von 1925 folgen zu können. ſo liegt für
uns alte Hindenburg- Wähler die Schuld jedenfalls
nicht bei dem Reichspräſidenken.

Wie ſteht es ſonſt mit denjenigen Kreiſen auf der
Rechten in Deutſchland, die ſich heute gegen Hinden
burg wendenDie in der Harzburger Front einſt zuſammen

geführten Gruppen der NKationalſozialiſten, der
Deutſchnationalen und des Stahlhelm ſind völlig
auseinandergefallen.

Sie ſind ſich nur noch einig in der Vernei-
nung, ſo im Kampf gegen Hindenburg. Einigen
konnten ſie ſich aber nicht bei den jüngſt geführten
Verhandlungen über die Um bildung der Regie
rung, einigen konnten ſie ſich noch nicht einmal über
die Aufſtellung eines gemeinſamen Kandidaten. Es iſt
eine unwahre Behauptung, wenn es heute in dieſen
Kreiſen ſo hingeſtellt wird, als ob Hindenburg einerRechtsregierung widerſtrebe. Auch der Reichskanzler
Brüning hat einer ſolchen Löſung nicht im Wege ge
ſtanden. Er hat zweimal dem Reichspräſidenten am
27. Januar und 6. Februar ſeine und des Kabinetts
Demiſſion angeboten, da er ſelbſt kein Hindernis für
eine Regierungsumbildung ſein wollte ſobald ſich eine
Möglichkeit dagu biete Eingehende Verhandlungen
zwiſchen den Führern der Nationalſozialiſten, der
Deutſchnationalen und des Stahlhelm haben jedoch er
geben, daß alle Bemühungen, auch nur dieſe drei
Gruppen auf einer gemeinſamen Liniezu einigen, geſcheitert ſind. Sie ſcheiterten
an den Forderungen Hitlers, die auf die Er
richtungeiner rein nationalſozialiſtiſchen Parkeidiktakur
hinausgehen und andererſeits an dem Verlangen
Hugenbergs nach perſönlicher Führung
in einer neugebildeten, auf zu ſchmaler Baſis ſtehenden
Regierung. Auch die Verſuche des Stahlhelm, auf
ſeiner Linie Nationalſozialiſten und Deutſch
nationale zu einigen, waren ergebnislos.

Dieſe Kreiſe haben heute alſo nicht das Recht, dem
Reichspräſidenten Vorwürfe zu machen, ſolange ſie ihre
Unfähigkeit zeigen, ſich auch nur in den Hauptpunkten
ſelbſt zuſammenzufinden. Dieſe Kreiſe haben auch
weiter nicht das Recht, angeſichts dieſer unbeſtreitbaren
Tatſachen dem Reichspräſidenten vorzuwerfen, er ſei
zu alt für das Amt de Reichspräſidenten und
befinde ſich völlig in Händen einer ſogenannten
„ſchwarz roten Koalition

Noch vor drei Wochen war Hindenburg für das
Amt des Reichspräſidenten ſeinen heutigen Gegnern
nicht zu alk,wenn er ſich parteipolitiſchenWünſchen fügte. Hindenburg hat aber, ſowohl bei

ſeiner Kandidatur 1925 wie jett, immer wieder in
gleicher Entſchiedenheit betont, daß er ſich nicht als
Kandidat einer beſtimmten Parteigruppe fühle, ſondern
daß er ſeine Kandidatur nur auf der Grundlage
vollſter Uberparteilichkeit übernimmt und es
ſteks auf das beſtimmteſte ablehnen müſſe, irgend
welche Bindungen den Parteien gegenüber einzugehen
oder eine Bedingung anzunehmen.

Hindenburg will der Treuhänder des ganzen deuk
ſchen Volkes ſein, nicht der Begauftragte einer
Partei oder Parkeiengruppe, und will nur ſeinem
Gewiſſen und dem Vatkerlande verpflichtet ſein.

Noch einige Worte zu der taktiſchen Bedeutung der
Kandidatur Dueſterberg und die Stellung
des Stahlhelm gegenüber dem Führer der Deutſch
nationalen In der Kundgebung im Berliner Sport
palaſt vom A. März hat Herr Geheimrat Hugenberg
mit rückhaltsloſer Offenheit erklärt, die Kan didatur
Dueſterberg ſei keine Zählkandidatur,
ſondern ſie ſolle die Schlüſſelſtellung für den
zweiten Wahlgang ſchaffen. Die Entſcheidung aber
darüber, wie der „Kampfblock SchwarzWeiß Rot im
zweiten Wahlgang eingeſetzt wird, ſolle man freund
lichſt ihm perſönlich überlaſſen. Jch will,
erklärte Dr. Gereke, gar nicht davon ſprechen,

wie ähnlich dieſe kaktiſche Bewerkung der Kandi
dakur Dueſterbergs einem gewiſſen händleriſchen
Akt ſieht, der ſonſt von dieſen Kreiſen verdammk
wird, die Bereitſchaft dieſes Kampfblocks für den
zweiten Wahlgang demjenigen anzubieten, der die
größeren Zugeſtändniſſe macht. Aber eine führende
Stellung hat doch Dueſterberg mit dem Stahlhelm
auf dieſe Weiſe gewiß nichk.

Ganz ähnlich ſteht es mit dem
Landbund.

Jn dem Aufrufe vom 15. April 1925 hat der Bundes
vorſtand des Reichslandbundes wörtlich erklärt:

In ſelbſtloſer Treue hat ſich der Feldmarſchall
bereit erklärt, dem deutſchen Volke in entſagungsvoller
Friedensarbeit zu dienen. Seine lautere Perſönlichkert
iſt das beſte Gegengewicht gegen die das deutſche
Gemeinſchaſtsleben zerſtörenden Kräfte. Treue um
Treue ſei die Parole Wer ſein Vaterland liebt, ver
hilft in Hindenburg deutſchem Pflichtbewußtſein, deut
ſcher Opferfreudigkeit, deutſchem Glauben, deutſcher
Treue und deutſcher Reinheit, verhilft allen guten
Kräften der Nation zum Siege über den Parteigeiſt,
der Deutſchland in Revolution und Unglück geſtürzt hat.“

Gilt hiervon jedes Wort heute nicht noch genau ſo
wie 19252 Trohßdem hat ſich der Reichslandbund in
ſeiner Mehrheit jetzt gegen Hindenburg, ſein einziges
Ehrenmitglied, ausgeſprochen, und zwar zu einer Zeit,
wo noch nicht einmal die Gegenkandidaten bekannt
waren!

Dem ſtelle ich gegenüber, was mir als Vorſitzenden
des Arbeitsausſchuſſes der Vereinigten Hindenburg-

nur ihren

Ausſchüſſe Vigekanzler a. D. Schumy am 5. März 1932
für den öſterreichiſchen Landbund geſchrieben hat:

„Wir öſterreichiſchen Landbündler nehmen an den
politiſchen Vorgängen im Mutterreiche regſten Anteil,
fühlen wir uns doch durch Blut und Geſchichte mit
dein Reiche auf das innigſte verbunden eDie Wahl des Reichspräſidenten iſt für das Schickſal
des Reiches und des ganzen deutſchen Volkes von aller
größter Bedeutung. Nur im Zeichen der Einigkeit und
im Zeichen einer ruhigen, aber reſtloſen und nach
halligen Aufbaupolitik wird Deutſchland wieder den
ihm gebührenden Platz an der Sonne erreichen und
nur in dieſem Zeichen wird es ſo ſtark und mächkig
werden, um dereinſt auch den politiſchen Zuſammen
ſchluß mit Sſterreich zu vollziehen

Aus dieſem Gefühle heraus ſteht das im Landbund
organiſterte öſterreichiſche Landvoltk reſtlos auf der
Seite des verehrungswürdigen Reichspräſidenten
von Hindenburg. Er iſt unſer aller Nationalheros.
Sein erfolgreiches Eintreten für des Reiches Beſtand
und Zukunft in Zeiten größter Gefahren ſeine ziels
ſichere von Verantwortungsbewußtſein und tiefer Liebe
für das eigene Volk getragene Führung des Reiches
in den letzten Schickſalsjahren erhebt ihn zum berufenen
Lenker des deutſchen Volkes Sein Wirken verpflichtet
Uns alle zur Dankbarkeit. Dieſer Dank kann nur da
durch zum Ausdruck gebracht werden, daß ihm das
Vertrauen aus Anlaß der Präſidentenwahl entgegen
gebracht wird.

Ich gebe daher dem Wunſche Ausdruck, daß
auch das deutſche Landvolk am 13. März ſeine
Stimme dem bewährten Führer, Generalfeld
marſchall von Hindenburg, zuwenden wird.

Sein Sieg liegt nicht allein im Intereſſe Deutſchlands,
ſondern auch im Intereſſe des deutſchen Volkes in
SHſterreich.“

Dieſe Gegenüberſtellung ſpricht wohl für ſich ſelbſt.
Jedes Wort dazu erübrigt ſich

Am Schluß ſeiner Ausführungen wies Dr. Gereke
noch auf die ne Tragweite des Ausgangs
der Präſidentenwahl in au enpolitiſcher Beziehung hin.
Hindenburg ſei augenblicklich der werkvollſte Aktiv
poſten, den wir in dem ſchweren außenpoliliſcheg
Kingen um Deutſchlands Tributfreiheit und Wehrhoheit
einzuſetzen hätten. Es ſei ein ſchweres Verhänanis,
daß wir uns augenblicklich in Deutſchland in ſchärfſten
innerpolitiſchen Kämpfen erſchövften, während es ſo
bitter notwendig ſei. die geſchloſſene Kraft der Nation
nach außen einzuſetzen. Nur Hindenburg ſei gegen
wärtig in der Lage unermeßlichen Schaden, der uns
von außen her bedroht, durch ſeine Auforikäk und
ſeinen hohen moraliſchen Kredit in der Welk abzu
wenden.

Her Sommerſonderzugplan
der Reichsbahn

Die mehrkägigen Fahrken. 40 Prozent Ermäßigung.
Für den Sommer 1932 ſind von Halle folgende

mehrtägige VerwaltungsSonderzüge mit 40 Pro
zent Fahrpreisermäßigung in Ausſicht
genommen:vom 4. bis 12. Jun nach Berchtesgaden- Zell

am See;
vom 18. bis 26 Juni nach Warunemünde-

Graal Mürihz- Arendſee- Brunshaupken-
Wuſtrowvom 6. bis 14. Auguſt nach Lindau Bodenſee
und München;

vom 20. bis 28. Auguſt nach Jnſel Rügen--
Binz Göhren--Sellin;

vom 3. bis 11. September nach Garmiſch
Partenkirchen Miltenwald Jugſpitze

Die Führer zu den einzelnen Sonderſahrten werden
etwa bis 6 Wochen vor Verkehren des Sonderzuges
ausgegeben.

Tödliche Folge eines Unfalles
im St. Joſefs- Heim.

Am Sonnabendvormittag begab ſich die Frau P.
aus der Hatheburgſtraße mit ihren beiden kleinen
Kindern nach dem St. Joſefs- Heim der katholiſchen Ge
meinde in der Karlſtraße, wo der Vater bei einer
kleinen Reparatur beſchäftigt war. Die Kinder wurden
von den Schweſtern ſehr freundlich aufgenommen und
mit Zuckerplähchen beſchenkt. Voller Freude wollte das
kleinſte, erſt zwei Jahre alte Kind dieſe dem Vater
zeigen, raunte jedoch verſehentlich in das daneben
egende Waſchhans, in dem in einer Wanne Wäſche in
kochendheißem Waſſer eingeweicht war. Jnfolge ſeiner
Haſt e das Kind in dieſe Wanne und verbrühte
ſich ſchwer am ganzen Körper. Es wurde ſofort dem
Krankenhaus zugeſührt, doch iſt es ſeinen umfang
reichen Verbrennungen nunmehr dort er
le gen. Den ſchwer geprüften Eltern wendet ſich all
gemeine Teilnahme zu.

Schwerer Motorradunfall.
Auf der Landſtraße von Merſeburg nach Leipzig

ereignete ſich am Montkag, zwiſchen 16 und 17 Ahr,
ein ſchwerer Moktorradunfall. Ein Mokor-
rad aus Merſeburg fuhr mit dem Sozius in der
Nähe von Günthers dorf mit voller Geſchwindig
keit in den Chauſſeegraben. Das Anglück
ſoll angeblich auf ein Verſagen der Steuerung
zurückzuführen ſein. Das Molorrad iſt ſchwer be
ſchädigt worden. Der Fahrer krug einen ſchweren
Oberſchenkelbruch davon, während der
S oziüuns eine Rückenverletzung hatte. Das
greiskrankenauto beförderte beide ſofork ins Merſe
burger Krankenhaus.

Ortsbriefe richtig freimachen!
Noch immer werden ſehr viele ungenügend frei

gemachte Ortsbriefe beobachtet. Die Gebühr für Orts
briefe beträgt immer noch bis zum Gewicht von
20 Gramm 8 Rpf., über 29 bis 250 Gramm 15 Rpf-
über 250 bis 500 Gramm 20 Rpf.

Tageskalender.
Dienskeg, 8. März.

Mitgliederverſammlung der Deutſchen Staatsparkei im
„Tivoli“. Kreditreform Vortrag im „Alken
Deſſauer“ Lichtſpielhaus Sonne Schützenfeſt
in Schilda.
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Tagung der Jntereſſengemeinſchaft
der Gagfahmieter

In der am Sonntag im „Bürgerhof“ ſtattgefundenen
Verſammlung der Intereſſengemeinſchaft der Gagfah
mieter konnte der Vorſitzende Kießling mitteilen,
daß auf Antrag der Intereſſengemeinſchaft die Mieten

für Freiwohnungen von 43 RM. auf32,40 RM. geſenkt worden ſind. Wenn bis jetzt
auch nicht allen Wünſchen entſprochen iſt, iſt hierdurch
doch wieder der Vorteil des Zuſammenſchluſſes
dokumentiert. Um die Intereſſen der Mieter der
Siedlungen von Merſeburg und Umgebung mit
größerem Nachdruck zu vertreten, hat der Vorſtand der
Merſeburger Jntereſſengemeinſchaft die Bildung
eines Landeskartells vorgeſchlagen. Die Ver
handlungen haben bisher jedoch zu keinem Ergebnis
geführt. Ferner gab der Vorſitzende eine Eingabe be
kannt, die an zwei Fraktionen des Preußiſchen Land
tags gerichtet iſt. Jn dieſer Eingabe wird u. a. betont,
daß im Stadt und Landkreis Merſeburg ſowie in Halle
in den letzten Jahren 4000 Wohnungen neu geſchaffen
wurden. Se Erſtellung dieſer Wohnungen ſind
öffentliche Gelder verwendet worden. Durch die ſtarke
Wirtſchaftskriſe hat das Ammoniakwerk Merſeburg zirka
10 000 Arbeitskräfte entlaſſen, und den jetzt noch im
Werke Beſchäftigten ſind die Löhne um 30 bis 40 Proz.
gekürzt worden.

Die Mieten für Wohnungen von 40 bis 80 Quadrat
meter betragen 9 bis 13 RM. pro Quadratmeter. Die
durch die letzte Notverordnung erhoffte Mietſenkung iſt
aber bei den meiſten Siedlungen ganz unterblieben und
bei den anderen beträgt ſie nur einige Prozent. Die
Fraktionen der beiden Parteien des Preußiſchen Land
tages werden daher gebeten, im Parlament dahin zu
wirken, daß die Verzinſung und Amorkiſa
tion der Hauszinsſteuere Hypotheken
geſtrichen wird, um dadurch die Mieten auf ein
tragbares Maß zu ſenken. Weiter berichtete der Vor
ſitzende, daß die Gagfah eine Wohnung von 72
Quadratmeter Fläche zur Errichtung eines
Kinderheims koſtenlos zur Verfügung geſtellt
habe. Auch ſoll zu gegebener Zeit ein Spielplatz
hergerichtet werden. Nach Erledigung einiger
interner Angelegenheiten fand die Verſammlung ihr

Konfirmandenfeier
des Evangeliſchen Arbeitervereins.
Am Sonntkagabend hielt der Epangeliſche

Axrbeiterverein im Vereinslokal „Zur guten
Quelle ſeine Konfirmandenfeier im engſten Familien
kreiſe ab. Nach dem Geſange „Lobe den Herren“
richtete Paſtor Riem als Vorſitzender an die Kon
firmandinnen herzliche, der Bedeutung des Tages ent

ſprechende Worte. Er wies darauf hin, daß der Tag
der Konfirmation für den jungen Menſchen und
namentlich für das junge Mädchen einer der wichtigſten
Tage im Leben ſei, bedeute er doch den Abſchluß der
Kinderjahre und den Eintritt ins Jugendalter, an deſſen
Ende dann der Tag der Trauung warte. Es gilt,
Abſchied zu nehmen von der Kindheit, den Jugend
und Schulfreundinnen, von Lehrern und Lehrerinnen,
die bis i gemeinſam mit den Eltern den Lebens
weg bewacht haben. Auch das junge Mädchen iſt beim
Eintritt in die reifere Jugendzeit von einem gewiſſen
Freiheitsdrang beſeelt, der aber nicht in Ungebunden
heit und Zügelloſtgkeit ausarten dürfe. Vor allen
Dingen ſollen ſich die jungen Mädchen, die Töchter
evangeliſcher Eltern, nicht frei von Gott machen,
ſondern ſich auch auf ihrem ferneren Lebenswege mit
ihm verbunden fühlen. Jm Anſchluß hieran über
reichte er ihnen nach altem Brauche ein Büchlein von
Georg Rexrod „Er redete mit dir auf dem Wege“ als
Begleiter ſowie ein Sparbuch mit einer kleinen Geld
einlage. Eine Anzahl ernſter und heiterer Geſchichten,
die Paſtor Riem dann vorlas, verſchönten den Abend,
der dann noch durch einige geſchäftliche Mitteilungen
und Beſprechungen ausgefüllt wurde.

50 Jahre Epangeliſche Jungmänner-
bünde.

Der Reichsverband Evangeliſcher Jungmänner
bünde Deutſchlands, der auch in der Provinz
Sachſen durch zahlreiche Gruppen vertreten iſt, kann
in dieſem Jahre auf ein 50jähriges Beſtehen zurück
blicken. Am Hermannsdenkmal im Teutoburger
Walde vollzogen Abgeſandte aus allen Teilen
Deutſchlands im Jahre 1882 den Zuſammenſchluß.
Die Halbjahrhundertfeier wird zu Pfingſten in Kaſſel,
dem Sitz der Bundesleitung, in einer Form begangen
werden, die der wirtſchaftlichen Notzeit und dem
ernſten Wollen der heutigen Jugend entſpricht. Die
Leitung der Evangeliſchen Jungmännerbünde liegt in
den Händen des Reichswartes D. Erich Stange,
der kürzlich im Mitteldeutſchen Sender einen viel
beachteten Vortrag gehalten hat.

Sommerſemeſter 1932
an der Univerſität Halle-Wittenberg.

Wie wir dem ſoeben herausgekommenen Vor
leſungsverzeichnis der Vereinigten Friedrichs Univer
ſität Halle Wittenberg entnehmen, beginnen die Vor
leſungen im Sommerhalbjahr 1932 am 15. April. Die
Jmmatrikulationsfriſt läuft vom 1. bis 28. April.Für diejenigen, die zum erſtenmal die Univerſität
beziehen, weiſen wir darauf hin, daß das Vorleſungs
verzeichnis der Univerſität Halle Wittenberg neben dem
ausführlichen Plan der Vorleſungen und Ubungen auch
unter der Rubrik Mitteilungen für die Studierenden“
alles erforderliche Wiſſenswerte enthält

anderes Merseburg
Zur großen Armee einberufen.

S Niederwünſch. Der letzte Veteran von 1870/71
in Unſerem Orte, Tiſchlermeiſter Hermann Weber,
iſt im Alter von 82 Jahren geſtorben.

Winkerfeſt des Obſt und Garkenbauvereins.
S Bad Lauchſtädt. Das Winterfeſt des Obſt und

Gartenbauvereins nahm einen würdigen Verlauf. Der
Vorſitzende, Oberbahnhofsvorſteher i. R. Ernſt
Schmidt, wies auf die wertvollen Beſtrebungen des
Vereins für die deutſche Volkswirtſchaft hin. Sodann
gab er einen Rückblick über die Arbeit des Vereins im
vergangenen Jahre. Aus der reizvollen Vortragsfolge
ſeien erwähnt der Vorſpruch von Frl. Gerlach, die
Sologeſänge von Frl. Annetrude Flick, Lieder
vorträge des Geſangvereins „Arion“ unter
Leitung von Lehrer Spangenberg, einige Tanz
reigen und ſchließlich eine Aufführung „Die hoch
herrſchaftliche Auguſte“. Ein Ball beſchloß den Abend.

Verſammlung des Landwehrvereins.
S Bad Lauchſtädt. Der Landwehrverein beſchäftigte

ſich u. a. mit den Kundgebungen des Reichskrieger
bundes „Kyffhäuſer“ zur Reichspräſidentenwahl. Die
Verſammlung nahm den Standpunkt ein, daß jedes
Mitglied ſelbſt über ſeine Stimmabgabe zu entſcheiden
hat. Dem Kameraden Hottenrott wurden zu ſeinem
83. Geburtstage die beſten Glückwünſche ausgeſprochen.
v Beginn der Sitzung hatte Lehrer Myliſch dem in
Hamburg verſtorbenen Mitbegründer des VereinsZriedrich Liebers warme orte des Gedenkens
gewidmet.

Ehrung eines Landwirks.
Schokkerey. Die Bußetafel für Verdienſte um dier on wurde dem Inſpektor Klooß für

langjährige treue Dienſtzeit bei der Domäne verliehen.

Goldenes Ehejubiläum.

S Schotlerey. Das Rentnerehepaar Wilhelm Hoffmann konnte in geiſtiger und töcperlicher Friſche das

Feſt der goldenen Hochzeit feiern. Die Einſegnung
fand in der Kirche ſtatt. Dem Paare wurde ein Ge
ſchenk des Evangeliſchen Konſiſtoriums ſowie eine
Ehrengabe des Staates in Höhe von 50 RM. über
reicht. Rittergutsbeſitzer von Zimmermann,
Benkendorf, überreichte als Arbeitgeber dem Paare
ein Geldgeſchenk von 50 RM.

Die „Männerliederkafel“ feierk.
S Schafſtädk. Jm „Goldenen Löwen“ fand am

Sonnabend das 2. Wintervergnügen der
„Männerliedertafel“ ſtatt. Die Jez-Jazz- Kapelle hatte
den Konzertteil übernommen und wurde ihrer Auf
gabe in vollem Maße gerecht. Der Männer-
chor ſowie der Gemiſchte Chor brachten unter
der Leitung von Lehrer Bloßfeld in der Haupt
ſache Volkslieder zum Vortrag, u. a. „Ein Jäger
gus Kurpfalz“ (Othegräven)), „Roſenſtock, Holderblüt“,
„Jn den Bergen“. Die Lieder ernteten reichen und
herzlichen Beifall, zumal ſie eine vorzügliche Wieder
gabe ſanden. Herr Bruns erfreute die Anweſenden
mit zwei Liedern für Tenorſolo, „Weinlied“ und Wenn
die Liebe nicht wär“. Von den weiteren Darbietun
gen ſind noch zwei Lieder für Sopranſolo, „Und der
Himmel hängt voller Geigen“ und „Niemand hat's
geſehn“, vorgetragen von Frl. J. Bruns, hervor
zuheben. Einige humoriſtiſche Vorträge und ein
Schwank, „Die neue Hoſe“, löſten wahre Lachſalven
aus. Ein Tanz beſchloß den Abend.

Jm Wahlkampf.

s Schafſtädt. Auch in hieſiger Stadt hat der
Wahlkampf zur Reichspräſidentenwahl eingeſetzt. Jn
vergangener Woche fanden Verſammlungen der
Eiſernen Front und der KPD. ſtatt, die gut beſucht
waren und einen ruhigen Verlauf nahmen. Am
Dienstag plant die NSDAP. eine Kundgebung, auch
die Deutſchnationale Volkspartei hält am Donnerstag
eine Verſammlung für ihren Kandidaten ab. Wo aber
bleibt eine Werbeverſammlung für Hindenburg?

Evangeliſche Aufbauwoche.

S tkädt. Anläßlich der hier ſtattfindendenan e Aufbauwoche ſprach am Sonnabend
Bundesgauwart Porſch, SolingenOhligs, über das
Thema „Jugend, wohin und am Sonntag über
Jugend im Kampf um die Welt.

Im bibliſchen Alker.
S Schafſtädk. Seinen 80. Geburtstag konnte der

Einwohner Eduard Fiſcher in geiſtiger und körper
licher Friſche begehen.

Im Dienſte der Nächſtenliebe.

S -Schafſtädt. Jn der Generalverſammlung der
hieſigen „Freiwilligen Sanitätskolonne vom Roten
Kreug“ wurde der Jahresbericht erſtattet. Danach ge
hören augenblicklich der Kolonne 20 aktive und
20 paſſtve Mitglieder an. Von den aktiven Mitgliedern
wurden im verfloſſenen Jahre 9 Krankentransporte
ausgeführt. Bei Motorrad- und Autounfällen wurde
in 4 Fällen an 16 Perſonen erſte Hilfe geleiſtet,
ſonſtige erſte Hilfe in 216 Fällen. Maſſagen an
7 Perſonen 64mal. Dienſt bei Veranſtaltungen wurde
11mal übernommen. Jm Lokal fanden an 26 Abenden
und im Freien an 12 Abenden bungen ſtatt, außer
dem 5 Ubungen mit der „Freiwilligen Feuerwehr“
und 2 Alarmübungen. Eine größere bung hielt die
Kolonne im vergangenen Jahre anläßlich des hier
ſtattgefundenen Gauverbandstages ab. Der Jahres
bericht gibt ein Bild über die ſegensreiche und auf
opfernde Tätigkeit der Kolonnenmitglieder im Dienſte
der Nächſtenliebe. Für 10jährige aktive Tätigkeit
wurde Kamerad Langrock mit anerkennenden
Worten ausgezeichnet.

Ermiktelte Taubendiebe.
S Schafſtädt. Einige junge Burſchen hatten es auf

die Zuchttauben eines hieſigen Gutsbeſitzers abgeſehen
Bei eingetretener Dunkelheit plünderten ſie den an der
Straße gelegenen Taubenſchlag und nahmen die wert
vollen Tiere mit. Doch ſchon am anderen Tage waren
die Diebe ausfindig gemacht und konnte ein Teil der
geſtohlenen Tiere wieder herbeigeſchafft werden.

Eine Fenſterſcheibe eingeſchlagen.
S Schkeuditz. Jn der Nacht zum Montag wurde in

der Halliſchen Straße ein Einwohner verhaftet. Er
hatte im Reſtaurant „Zum grünen Baum“ eine
Fenſterſcheibe eingeſchlagen. Zunächſt wurde an
genommen, daß es ſich um einen Einbruchsverſuch
handelte. Da dem Verhafteten jedoch dieſe Abſicht nicht
nachgewieſen werden konnte, wurde er wieder frei
gelaſſen. Er wird ſich wegen Sachbeſchädigung zu
veyantworten haben.

20. Stiftungsfeſt des Haus und Grundbeſitzervereins.
F Schkeuditz. Der Haus und Grundbeſitzerverein

feierte ſein 20, Stiftungsfeſt. Nach einigen Konzert
ſtücken, die von der Schmidtſchen Kapelle dargeboten
wurden, gab Wilhelm Schäfer einen kurzen Rück
blick auf die Geſchichte des Vereins. Nach dem Tode
des Architekten Bernhard Geſchke, der 1920 ein
trat, wurde der Baumeiſter Heinrich Züge 1. Vor
ſitzender, der bis 1923 ſein Amt gewiſſenhaft aus
führte. Anfang 1924 trat Wilhelm Schäfer an
ſeine Stelle. Der Verein, der ſich im Laufe der Zeit
gut entwickelte, zählt heute 260 Mitglieder. Den Ab-
ſchluß der Feier bildete ein Luſtſpiel „Schnucki in
Form“, was mit ſtarkem Jntereſſe und großer Heiter
keit aufgenommen wurde.

Nokzuchtsverbrechen?

s Cursdorf. Ein Mädchen, das hier in Stellung
iſt und am Sonntagabend 12.06 Uhr mit dem Zuge
aus Halle hier eintraf, gibt an, in der Nähe des
„Bergmannswohl“ von einem Unbekannten bedroht
und vergewaltigt worden zu ſein. Der Täter, den ſie
ſchon auf dem Bahnhofsvorplatz in Schkeuditz geſehen
haben will, beſchreibt ſie wie folgt: Alter etwa 23 bis
25 Jahre, mittlere Statur, 1,65 bis 1,68 Meter groß,
hat volles rundes Geſicht, trug hellen Hut und dunklen
Anzug, ſchwarze Halbſchuhe, ſchwarze Krawatte. Einen
Mantel trug der Täter nicht.

Auflöſung des Grundwaſſerbeobachtungsverbandes?
g Kötzſchau. Der Grundwaſſerbeobachtungsverband

Kötzſchau hielt eine gut beſuchte Jahreshauptverſamm-
lung ab. Der Tätigkeits- und Kaſſenbericht wurde ge
nehmigt. Bei der Beratung des Haushaltsplanes be
antragte Gemeindevorſteher Schärſchmidt, Groß-
lehna, den Verband aufzulöſen bzw. ſeine Tätigkeit
einige Jahre ruhen zu laſſen. Es werde den Ge-
meinden zu ſchwer, die Beiträge aufzubringen. Da
jedoch ein 12 jähriger Vertrag vorliegt, erſcheint es
fraglich, ob dieſer Weg gangbar iſt. Zum Vorſitzenden

des Verbandes wurde an Stelle des verſtorhenen
Landwirts Eisfeldt, Kötzſchau, der Gemeindevorſteher
Heilmann gewählt

Hindenburg- Kundgebung in Spergau.
S Spergau. Jm Gaſthof Winkler ſpricht am

Mittwochabend Dr. H. Härlen, Merſeburg, über
S u „Gegen das Syſtem für Hindenburg“.

Anz. Selbſt der Miſt iſt nicht mehr ſicher.
S Teuditz. Nachts wurden dem Landwirt Auguſtin

von ſeinem Acker mehrere Haufen Miſt geſtohlen und
mit einem Handwagen fortgeſchafft. Die Landjägerei
hat den Täter ermittelt.

Pflaſterung der Dorfſtraße.
S Treben (b. Stzſch). Nach Beendigung der Froſt-

periode wird man hier die Pflaſterung der Dorfſtraße
in Angriff nehmen, und zwar von der Floßgraben

brücke an bis zur Einmündung in die bereits ge
pflaſterte Hauptſtraße Die Anfuhr des Baumaterials
iſt bereits erfolgt.

Motorradunfall.
S Otzſch. Am Sonntagnachmittag kam ein in Rich-

tung Lützen fahrender Motorradfahrer mit Sozius unweit des Chenſeehenſes, wahrſcheinlich infolge einer

hart gefrorenen Radſpur, zu weit an den Straßenrand
ünd ſtreifte dabei einen Baum, wodurch die Fahrer das
Gleichgewicht verloren und in den Straßen raben
flogen. Das Motorrad wurde nur leicht beſchädigt.
Motorradfahrer und Beifahrer kamen mit geringen Ver
letzungen davon.

Obſtbaumdiebſtahl.

g Söſſen. Aus der Weberſchen Obſtplantage wur
den drei junge, friſch gepflanzte Obſtbäume geſtohlen.
Die Diebe ſind bisher nicht ermittelt worden.

Die Glasfabrik in Flammen
Der zweite Anſchlag geglückt?

Großkayna. Wie wir geſtern mitteilten,
wurde in der Nacht zum Montag in der Glasfabrik
„Salviati“ ein raffiniert vorbereiteter Brandherd ent
deckt, der beſtimmt war, das ganze Werk in Flammen
aufgehen zu laſſen. Ein Zufall, der die auſgeſtellte
Kerze verlöſchen ließ, vereitelte das Verbrechen

Jn der Nacht zum Dienstag entſtand plötzlich in der
Glasfabrik nun doch noch ein rieſiger Brand,
der das ganze große Lagergebände ein
äſcherte.
Nach dem Bericht eines Augenzeugen breitete ſich
das Feuer exploſionsgartig aus, ſo daß ſofort
der gange lang geſtreckte Schuppen gegen 1 Uhr in
Flammen ſtand. Die Feuerwehr der Gewerkſchaft
„Michel“ griff den Brand von der Fabrikſeite her an,
während die herbeieilende Motorſpritze des Lennawerkes
das Gebäude von der Gegenſeite unter Waſſer ſetzte.
Auch die Wehren von Corbetha und Reichardtswerben
trafen ſpäter noch ein.

Da der Dachſtuhl bereits in Flammen ſtand, mußte
das ſich dem Schuppen unmittelbar anſchließende

Wohnhaus ſofort geränmt
werden. Die Bewohner waren ſo vom Feuer über
raſcht, daß ſie ſich erſt im Freien anziehen konnten.
Angeſtellte und Arbeiter der Michel- und Eſagwerke
transportierten ſchnell die Möbel ins Freie, wo ſie vor
läufig auf der Kippe untergebracht wurden. Durch das
energiſche Arbeiten der Feuerwehren konnte mit zwölf
Rohren der Brand gegen 283 Uhr niedergekämpft
werden.

Die Bekämpfung des Feuers geſtaltete ſich durch die

rieſige Ranchentwicklung
e ſchwierig. Auch waren die Unmengen von Glas

erben ſehr hinderlich. Gegen eine Million Flaſchen,
die zur Ausfuhr nach England beſtimmt waren, wurden
vernichtet

Als Urſache des Feners iſt
ſicherlich Brandſtiftung

anzunehmen. Eigenartig iſt es, daß dies geſchehen ſein
muß, als die Produktionsbelegſchaft arbeitete. Die
polizeiliche Unterſuchung iſt im Gange.

Opfer der Jeit.
S Großkayna. Das CDT.-Kino hat ſeine Pforten

wieder ſchließen müſſen. Schlechter Geſchäftsgang iſt

die hren eauſchla tnGroßkayna. Die ungeſünde Preisbildung beim
Viehverkauf veranlaßt auch hieſige Landwirte, gute
Rinder ſelbſt zu ſchlachten und das Fleiſch „aus

z den“. Von der Bevölkerung wird das ſehre So konnte der Landwirt M. den Anſturm
der Käufer vorige Woche kaum befriedigen. Demnächſt
werden andere Landwirte dem Beiſpiele folgen.

Lehrgänge für Erwerbsloſe.
S Großkayng. Der in voriger Woche begonneneLehrgang W Arbeitsloſe, der in der Schule abgehalten

d nimmt einen recht guten Verlauf. Über 30 Teil
nehmer kommen alle Vormittage, pünktlich 9 Uhr, und
nehmen an allen Vorträgen, Beſprechungen, Sport
un uſw. mit großem Intereſſe teil. Die gemein
amen Mahlzeiten tragen mit dazu bei, das Gemein

ſchaftsgefühl zu pflegen. Die Vortragenden ſind mit
einer einzigen Ausnahme hieſige Herren. Alle freuen
ſich über das Jntereſſe und die rege Mitarbeit der
a e Die Stoffe, die geboten wurden, waren auch
alle ſehr intereſſant. Vielfach wurde der gute Licht
bildapparat der Schule benutzt zur Veranſchaulichung
und Belebung. Für die zweite Woche können die ge
meldeten Vorträge kaum alle untergebracht werden.
Es beſteht Ausſicht, daß nach Oſtern ein zweiter Lehr
gang zuſammenkömmt.

Schlagkräftige Argumenke.
S Frankleben. Am Montag, gegen 21 Uhr kam

es hier zu Zuſammenſtößen zwiſchen Nativnalſozig-
liſten und Kommuniſten. Ein Mitglied der NSDAP.
wurde durch Stockhiebe am Kopf leicht verletzt.

Vorſicht beim Türſchließen.
S Atzendorf. Als die Frau K. hier in den

Hmnibus einſtieg und die Tür ſchließen wollte, rutſchte
ſie aus. Die Tür zug zu und quetſchte ſie dermaßen
an der Hand, daß die Frau ſich in ärztliche Behand-
lung begeben mußte.

Goethefeiern.

S Mücheln. Dem Goethegedächtnis ſind zwei Feiern
gewidmet. Der auch auf volksbildneriſchem Gebiet ſeit
10 Jahren tätige Land wirtſchaftliche Hausfrauenverein
wird für ſeine Mitglieder eine Goethefeler am 16. März
veranſtalten. Für die Allgemeinheit beſtimmt iſt die
Erinnerungsfeier, die der Lehrerverein an Goethes
Todestag bietet.

Märzfeier.
Mücheln. Die Märzfeier des Arbeiterſport- und

Kulturkartells le im e e fandguten Beſuch. Geſangsvorträge des Arbeiterſänger-
chores „Geiſeltal“ wechſelten mit turneriſchen Vor
M der Freien Turnerſchaft Möckerling ab. Jm

ittelpunkt ſtand die Feſtrede des Landtagsab geordneten
Franken, Zeih. Seine Ausführungen, ſowie die übrigen

ietuüngen wurden mit reichem Beifall belohnt in
Tänzchen hielt Veranſtalter wie Gäſte noch einige
harmoniſche Stunden beiſammen.

SaalkreisStadt Haſſe und
Berliner Einbrecher in Halle gefaßt.

2 Halle. Am 1. März wurden in Berlin mittels
Einbruchs Juwelen und Bargeld im Geſämtwerte von
1600 RM. geſtohlen. Geſtern iſt es der halliſchen
Kriminalpolizei gelungen, den Täter zu ermitteln undfeſtzunehmen, der v nach an änglicem Leugnen den
Diebſtahl zugab. Faſt das geſamke Diebesgut konnte
wieder herbeigeſchafft werden. Der Täter wurde dem
Amtsgericht zugeführt.

„Jugend muß kurnen.“
Ammendorf. Der Turnverein Ammendorf feierte

am Sonnabend im Reſtaurant „Goldener Adler“ das
48. Stiſtungsfeſt. Vor den zahlreich erſchienenen
Gäſten, die der Vorſitzende Große mit herzlichen
Worten begrüßte, entwickelte ſich ein reichhaltiges, tur
nevriſches Programm von großer Werbekraft. Frei
übungen und rhythmiſch-gymnaſtiſche Tänze der Tur
nerinnen wechſelten mit Geräteturnen der Turner ab.
Mitglieder der Fechtabteil fochten einen Degen
Aſſaut. Die Darbietungen, die unter dem Motto
ſtänden: „Jugend muß turnen“, fanden in einem
Gruppenbild, das ſämtliche Mitwirkenden ſtellten,

einen wirkungsvollen Abſchluß. Zuſammengefaßt
wäre zu bemerken, daß der Abend nicht nur eine
wohlgelungene Veranſtaltung war, ſondern auch ein
Ausſchnitt gus dem lebensfrohen Schaffen des zirka
200 Mitglieder zählenden Turnvereins. Ein Feſtball,
zu dem die Bergkapelle aufſpielte, vereinte Mitglieder
und Gäſte bis in die Morgenſtunden.

Einbruch.
Ammendorf. Jn der Nacht zum 5. März iſt in

ein Lebensmittelgeſchäft in der Regensburger Straße
eingebrochen worden. Der Wert der geſtohlenen
Sachen ſteht noch nicht feſt.

Prüfung der Konfirmanden.
Ammendorf. Die Prüfung. der Konfirmanden

findet Sonntag, den 13. März, im Gemeindegottes
dienſte ſtatt, und zwar durch Pfarrer D. Balthaſar

Slimmſcheine. e
2 Naundorf. Stimmſcheine zur Reichspräſidenten

wahl werden bis zum 12. März, 11 Uhr, im Rathaus,
Zimmer 10 und II, ausgeſtellt.

Maumburg und Unstrutta
Perſonalien von der Juſtiz.

J Naumburg. Ernannt wurden die Referendare
Fick, Richter, Hunold, Beck, Schimmelpfeng, Dr. Ru
dolph und Goebel zu Gerichtsaſſeſſoren. uſtizwacht
meiſter Otto Kriebitzſch vom Oberlandesgericht in
Naumburg a. d. S. zum Gerichtskaſſenvollzieher bei
dem Amtsgericht Abt. Altſtadt in Magdeburg

Selbſtmordverſuch.
Naumburg. Geſtern nachmittag, 282 Uhr, be

ging ein auf der Wanderſchaft befindlicher Mann im
Eingang des Rathauſes einen Selbſtmordverſuch Der
Mann wollte ſich mit einem Raſiermeſſer, das er bei
ſich trug, die Kehle durchſchneiden. Der ſich beigebrachte
Schnitt gemügte jedoch noch nicht, um ſeinem Leben ſo
fort ein Ziel zu ſetzen. Er fand Aufnahme im ſtädti
ſchen Krankenhaus.

Unfall in der Kirche.
Schellſitz. Am Sonntag ſtürzte der 73jährige

Jnvalid und langjährige Kirchendiener Eduard Franz
beim Bälgetreten in der Kirche ſo ſchwer, daß er be
wußtlos e Hauſe getragen werden mußte. Der Arzt
ſtellte eine leichte Gehirnerſchütterung feſt.

Familienabend.

O Kleinjeng. Der Familienabend der Schule war
überfüllt. Mit einer kurzen Anſprache begrüßte Lehrer
Schul z die Erſchienenen und wies darauf hin, daß
in der jetzigen Notzeit eine innige Zuſammenarbeit
der Schule mit dem Elternhaus erforderlich ſei. Mit
großem Beifall wurden die Darbjetungen der Kinder
aufgenommen Beſonders das Theaterſtück „Die ſieben
Geißlein“ fand allſeitige Anerkennung, ebenſo „Der
Haſe und der Swinegel“ und „Goldhärchen und

Schwarzhärchen Muſikſtücke und einige Volkslieder
umrahmten den Abend.

Familienabend des Kindergottesdienſtes.

O Freyburg. Auch der zweite Familiennachmittades Kindergöttesdienſtes fand im überfüllten e

hausſaal ſtatt. Die kleinen Künſtler des Kindergottes
dienſtes taten auch diesmal ihr möglichſtes, um die
Erwachſenen und Kinder durch gutes Spiel zu erfreuen,
und ernteten wohlverdienten Beifall.

Vom Landwirkſchaftlichen Verein
O Carsdorf. Der Landwirtſchaftliche Verein

Steigra hielt am Freitag, dem 4. März, hierſelbſt
im Saale des Gaſthofes „Zur Unſtrutbahn“ ſeine
Hauptverſammlung unter dem Vorſttze des Vereins
direktors von Helldorf ab. Die internen geſchäftlichen
Angelegenheiten fanden ihre Erledigung, wie auch
Auszeichnungen für langjährige treue Dienſte an
Dienſtboten und Arbeitern vorgenommen werden
konnten. Landwirtſchaftsrat Hennicker, Querfurt, refe
rierte über „Akute allgemeine Betriebs und Tier
zuchtfragen“, und Landwirtſchaftslehrer Schlee, Quer
furt, verbreitete ſich über: „Die Agerbaufragen im
kommenden Wirtſchaftsjahre.“ Beide Referenten hatten
mit ihren Themen intereſſierte Zuhörer und bekonten
vor allem die gebotene Umſtellung zum Beſten der
Landwirtſchaft in den äußerſt ſchwierigen Verhält
niſſen der Gegenwart.

Verkehrsunfall.
O Roßleben. Der 7jährige Schüler Günter Fricke

würde von einem am Schülplatz vorbeifahrenden Per
ſonenauto angefahren und vom Kotflügel erfaßt und
auf die Straße geſchleudert. Er erlitt Verlehungen
am Knie und einen Bluterguß mit ſtarker Schwellung
am Kinn.
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Aus der Hamstergegend
Einbrecher, die zerbrochene

Vor dem Schöffengericht Halle
ſtellte der wegen mehrfachen Diebſtahls angeklagte 28
jährige Schloſſer K. aus Schafſtädt die Behauptung
auf, er habe während der letzten Ernte durch Ahren
lefen zuſammen mit Frau und Schwiegermutter und
durch Ausgraben von Hamſterbauten etwa 15 Zentner
Weizen erlangt, ſo daß er für die beiden Einbrüche,
die in den Nächten zum 6. November und 1. Dezember
vorigen Jahres in der Ziehmſchen Holländermühle bei
Schafſtädt vorgenommen waren, nicht in Frage käme

Bruno K. war dieſer Tat ſtark verdächtig. Er ſelbſt
baute gar nichts an, hat aber nachweislich erhebliche
n Weizen zum Umtauſch und Getreide nach der
Mühle geſchickt von denen er allein 9 Zentner durch
den Wirtſchaftsgehilfen Willi M. als Mittelsmann
verkaufen ließ, der angeben mußte, er verkaufe es für
eigene Verwandte; 122 Zentner ließ er durch ſeinen
Schwager, Otto Sch. aus Bad Lauchſtädt ver
kaufen. Dieſe beiden waren daher der Hehlerei mit
angeklagt. Bei dem Einſtoßen der Scheibe beim letzten
Einbruch hatte ſich einer der Täter, nach den Blut
ſpuren zu urteilen, verletzt. Bruno K. hatte am Tage
darauf auf der Hand einen Riß. „Seine Frau habe
ihn bei einem ſcherzhaften Kampfe gekratzt“, erklärte
er die Verletzung

Bei den Einbrüchen ſind die Täter ſehr geſchickt
vorgegangen. Bei dem erſten gingen ſie über ein
Anbaudach durchs Fenſter. Die eingeſtoßene Scheibe
veranlaßte den Müller, hinter das wieder eingeſetzte
Glas ein Drahtgikter zu befeſtigen. Der Weg für die
Spitzbuben wurde dadurch viel unbequemer. Eine
6 Meter hohe Leiter aus der benachbarten Kiesgrube
bahnte ihnen den Weg über der Tür. Auch dort
drückten ſie eine Scheibe ein und wirbelten das Fenſter
auf. Um ſich aber den Weg für künftige Fälle frei
zuhalten ſetzten ſie auch gleich wieder neues Glas ein.
Der Müller fah am anderen Tage unten einige Glas
ſtücke und fand oben an der Scheibe neuen Kitt. Es
muß ein ſehr ſchwieriger Weg über die Leiter geweſen
ſein, bemerkte der Vorſitzende des Schöffengerichts.
„Ja“, antwortete vorwurfsvoll der 72jährige Mühlen
beſitzer, „die Leute lernen ja alle heute türnen.“

Zur Frage der Hamſtergraberei zeigte der Mit
angeklagte Willi M. ſeinen eigenen kleinen Pelz vor,

„alles Hamſterfelle aus Schafſtädter Gegend“, und ein
62jähriger HamſterbautenRäuberſpezialiſt betonte, er

binnen 10 Tagen 5 Zentner Weizen ausgegraben,
wobei man zugleich erfuhr, daß die Hamſter den
Weizen bevorzugen.

Wegen dieſer Mühleneinbrüche wurde K. mangels
Beweiſes freigeſprochen und mit ihm auch die beiden
angeblichen Hehler. Dagegen erhielt er wegen eines
Einbruchs in den Holzſtall des Ritterguts in der Nacht
zum 1. Dezember 1931, wo er Bohlen für einen Trog
entwendet hatte, und wegen eines Einbruchs vom
März 1931 in die Kretzſchmarſche Schloſſerei, wo eine
Handbohrmaſchine geſtohlen war, die die Polizei bei K.
fand, 6 Monate Gefängnis unter Anrechnung von
7 Wochen Unterſuchungshaft. Ein Mittäter des Dieb-
ſtahls auf dem Rittergut, der 34fährige Zimmermann
r rn D., kam mit der Mindeſtſtrafe von 6 Monaten

on

Kleine Strafkammer Weißenfels.
Wer andern eine Grube gräbt

Her Arbeiter R. B. aus Neumark hatte im
Juli 1931 in Merſeburg ein Motorrad geſtohlen
und war deshalb vom Amtsgericht Mücheln wegen
Rückfalldiebſtahls zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt
morden. Von der Anklage, ein weiteres Motorrad
geſtohlen zu haben, das man in ſeiner Wohnung vor
and, wurde B. dagegen freigeſprochen, da ihm der
Diebſtahl nicht einwandfrei nachgewieſen werden
konnte. Da nun ein Freund des Angeklagten, der
Arbeiter aus Neumark, vor dem Amtsgericht

B. Zeuge aufgetreten war und ihn belaſtet
legte der Motorraddieb nachträglich das Ge

ſtändnis ab, daß er auch das zweite Rad, und zwar
gemeinſchaftlich mit ſeinem ehemaligen Freunde Sch.
geſtohlen habe. Das Verfahren wurde infolgedeſſen
wieder aufgenommen und auf eine weitere Gefängnis
ſtrafe von 3 Monaten und 2 Wochen gegen B. er
dannt. Der Freund, den letzterer belaſtet hatte, blieb
jedoch ſtraffrei, da das Gericht annahm, er ſei nur
aus Rache von V. belaſtek worden. Damit war aber
der Angeklagte B. nicht einwerſtanden, er legte Be
vufung ein und verlangt nun von der Strafkammer,
daß auch Sch. als Mitkäter beſtraft werde, widrigen
falls er ſeine Strafe nicht abſitzen werde. Doch auch
die Strafkammer ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß
ſeiner Angabe nicht Glauben beizumeſſen fei und die
Berufung wurde deshalb koſtenpflichtig verworfen.

Der unbekannte Erſatzredner.

In Mutſchau fand am 7. Auguſt 1931 eine
kommuniſtiſche Verſammlung ſtatt, die ordnungsgemäß
beim Amtsvorſteher angemeldet war. Als Redner trat
jedoch nicht der Angegebene auf, ſondern ein Genoſſe
Ehrhardt, der ſich in beleidigenden Außerungen gegen
die preußiſche Regierung erging. Als er zur Anzeige
gebracht werden ſollte, war er nirgends zu ermitteln,
Und da bei einem Rednerwechſel dem Amtsvorſteher

um Schafstäckt
Fenſter wieder reparieren.
oder dem überwachenden Landjäger vom Verfamm
lungsleiter Mitteilung gemacht werden muß, hatte ſich
der Verſammlungsleiker, Arbeiter H. R. des Vergehens
gegen die Verordnung zur Bekämpfung polttiſcher
Ausſchreitungen ſchuldig gemacht, weshalb ihn das
Amtsgericht zu der Mindeſtſtrafe von 3 Monaten Ge
fängnis verurteilte. Dagegen wurde Berufung ein
gelegt, und der Angeklagte beſchwerte ſich vor der
Strafkammer darüber, daß er wegen einer ſolchen
Lappalie 3 Monate ins Gefängnis wandern ſollte.
Jm übrigen will er vor Beginn der Verſammlung be
kanntgegeben haben, daß ein Erſatzredner an Stelle
des angekündigten ſprechen werde. Das wurde jedoch
durch den Landjägermeiſter widerlegt, ſo daß die Be
rufung auf Koſten des Angeklagten verworfen wurde

Die unbezahlte Regenanlage.

Als die Witwe A. Sch. aus Markwerben im
Jahre 1931 ihre Gärtnerei verkaufte, hatte ſie dem
Käufer K. verſchwiegen, daß die zum Jnventar ge
hörige „Regenanlage“ noch nicht bezahlt war. Es
wurde deshalb gegen Frau Sch. ein Strafverfahren
wegen Unterſchlagung eingeleitet, und das Amtsgericht
Weißenfels hatte auf eine Geldſtrafe von 75 RM.
erkannt. Die eingelegte Berufung wurde auf Koſten
der Angeklagten verworfen, da auch die Strafkammer
der Meinung war, daß ſich Frau Sch. durch die Ver
ſchweigung der Unterſchlagung ſchuldig machte.

Zwangsverſteigerung mit Hinderniſſen.
Als am 21. Nov. 1931 bei dem Landwirt K. in

Großlehna eine Kuh zwangsweiſe verſteigert
werden ſollte, ſammelte ſich eine Menſchenmenge vor
dem Gehöft, die auf 400 Perſonen anwuchs. Dieſe
verweigerte dem Tiſchler W. aus Lützen, der als
Gehilfe des Obergerichtsvollziehers die Kuh abholen
ſollte, den Zutritt. Hierbei ſah der Lagerhalter W. A.
zum Fenſter heraus und äußerte zu W.: „Sag nur
deinem Gerichtsvollzieher, er ſoll ja nicht kommen und
die Kuh verſteigern, ſonſt ſchlagen wir ihm die Knochen
im Leibe kapukt!“ A. wurde deshalb der Beamten
nötigung angeklagt und vom Amtsgericht Lützen zu
45 RM. Geldſtrafe verurteilt. Da der Angeklagte be
ſtritt, den Gerichtsvollzieher bedroht zu haben, legte
er Berufung ein. W. blieb aber bei ſeiner Ausſage,
ſo daß die Berufung auf Koſten des Angeklagten ver
worfen wurde. Der Oberſtaatsanwalt bedauerte, daß
die Staatsanwaltſchaft nicht ſelbſt Berufung e
habe, denn ſonſt hätte er eine weſentlich höhere Strafe
beantragen müſſen.

Kleine Strafkammer Naumburg
Gelegenheit macht Diebe.

Das Amtsgericht hatte wegen Diebſtahls im Rück
fall den Kellner Kurt B. aus Naumburg zu 4 Monaten
Gefängnis verurteilt. Er hatte in der Wohnung einer
Frau zu tun und dabei in deren Abweſenheit aus
einem Schmuckkäſtchen einen Brillantring und einen
billigeren goldenen Ring geſtohlen. Erſteren ſchenkte
er ſeiner Braut, den anderen ſeiner Schweſter Da
er gar keine Veranlaſſung hatte zu ſtehlen, wurde
ſeine Berufung verworfen

Rückfallbetrug
hatte dem Kaufmann Hans L. in Naumburg 6 Monate
Gefängnis eingetragen. Er verſprach ſeinem zukünftigen
Schwager, einem Schüler, ihm einen Photoapparat zu
beſorgen, ließ ſich 20 Mark anzahlen und zeigte auch
einen Einlieferungsſchein über einen Einſchreibebrief,
mit dem der Apparat beſtellt ſein ſollte Unter der
fadenſcheinigen Verteidigung, er habe den jungen Mann
im Verdachte gehabt ihm 50 Mark geſtohlen zu haben,
und deshalb die 20 Mark als Abſchlagszahlung an
geſehen, hatte er Berufung eingelegt. Die Berufung
wurde verworfen, zumal ſchon wieder eine Betrugs
ſache gegen den Angeklagten anhängig iſt.

Rüpelhaftes Betragen

gegenüber einem Polizeibeamten, der den Verkehr in
der Großen Jakobsſtraße regelte, hatte dem ledigen
Arbeiter Wilhelm M. aus Naumburg wegen über
tretung der Straßenordnung eine Geldſtrafe von fünf
Mark und wegen Widerſtandes eine ſolche von zwanzig
Mark eingetragen. Bezüglich des Widerſtandes hatte
die Staatsanwaltſchaft Berufüng eingelegt. Das Amts
gerichtsurteil wurde aufgehoben und M. zu 1 Woche
Gefängnis verurteilt.

Fahrrad geſtohlen
Beim ArbeiterSportfeſt in Pretitz war einem Teil

nehmer das Fahrrad geſtohlen worden, welches ſpäter
der Kellner Franz R. aus Nebra in einer Gaſtwirt
ſchaft in Weißenfels verkauft hat. Das Amtsgericht
in Nebra hatte ihn wegen Diebſtahls i. R. zu ſechs
Monaten Gefängnis verurteilt. Jn der Berufungs
verhandlung beſtritt R. den Diebſtahl. Er hätte in
jener Nacht das Rad von einem Unbekannten namens
Fritz Müller aus Franfkleben gekauft. Jener Müller
iſt in Frankleben nicht bekannt. Der Zeuge, der beim
Kauf dabei geweſen ſein ſollte, wußte überhaupt nichts.
Ein anderer Zeuge hatte nach dem Weggange aus demGaſthauſe den angetrunkenen R. eingehol aber kein

Rad bei ihm geſehen Trotz ſchwerſten Verdachts ſprach
das Gericht den Angeklagken frei.

Weiße Wand in Merſeburg
„Die Rache des Araberfürſten.“

„Das Geheimnis im Schlafwagen.“
Zur Zeit beherrſchen zwei ausländiſche Filme der

tummen Produktion, von der Art, der auch die Ber beſtimmt Geſchmack abgewinnen können, den Spiel

plan der hieſigen Kammerlichtſpiele. Jn dem
erſten Filn „Die Rache des Araberfürſten“
iſt Gelegenheit, nicht nur die übertriebene Pracht und
Verſchwendung in dem Palaſt eines ſog. Emirs, ſeinen
Harem und ſonſtigen Luxus zu bewundern, auch inhalt
ch überraſcht der Film nach der angenehmen Seite.
Er gibt Zeugnis, wie tief der Araberfürſt dadurch be
leidigt iſt, daß ein bei ihm ein und aus gehender
Europäer die Hand nach ſeiner Lieblingsdame ausſtreckt.
Von Haß dikkiert ſind die e e des Fürſten, der
dem übeltäter ſein Kind entführen läßt und als Löſe
preis ſeine Frau und des Kindes Mutter für eine Nacht
in ſeinem Harem fordert. Die Hauptdarſtellerin
Louiſe Lagrange feſſelt durch die äußerſt inter
eſſante Geſtaltung einer vopfervollen Frauennatur, deren
Leben einzige Liebe iſt. Die Größe ihrer Mutterliebe
und hingebenden Opfers vermag auch den Fürſten zu
bewegen, von der Vollendung ſeiner Racheabſichten Ab
ſtand zu nehmen. Mit dieſer Darſtellerin zur Seite hat
es Jady Monnier ſchwer, ſein mit dieſer Frau ver
bundenes Gefühlsleben zu geſtalten. Neben dieſem
orientaliſchen Prunkfilm iſt der zweite Das Ge
heimnis im Schlafwagen“ weſentlich leichteren
Formats. Die Tochter eines Dollarfürſten iſt hierbei
handlungsführend. Sie hat die im Leben wohl nie
vborkommende Marotte, ganz unabhängig von Vaters
Geldbeutel aus eigenem Verdienſt leben zu wollen, ſich
verſuchsweiſe alſo mal auf eigene Füße zu ſtellen Jhre
Erlebniſſe dabei mit dem „Freund“, der wie ein Schatten

der jungen Schönen ſolgt, ſchildert der Film in an
regender, humorgewürzter Form; er kündet auch am
Schluß, daß das Verlangen der Miß Dollar nach Un
abhängigkeit nicht allzulange dauerke, denn freudigſt
begibt ſie ſich nach dem Hin und Her in die Abhängig
keit der Ehe. Ein ſehr anſprechendes Unker
haltungsprogramm, wobei noch erwähnenswert iſt, daß
die Bilderwiedergabe infolge einer Apparaturverbeſſe
rung vollkommen ſcharf und einwandfrei geſchieht.

Rentner in Front!?
Am Sonntagnachmittag hielt die Ortsgruppe Merſe

burg des Zentraälverbandes der Arbeits
invaliden und Witwen Deutſchlands im
Vereinslokal „Gute Huelle“ eine gut beſuchte Ver
ſammlung ab. Nach Erledigung des geſchäftlichen
Teils nahm die Verſammlung Stellung zur Reichs
präſidentenwahl. Der Vorſitzende Chleboſch
erörterte ausführlich, warum trotz der Notverordnung
und der Härten, die in der letzten Zeit den Rentnern
zugemutet ſind, die Rentner diesmal mit in den Wahl
kampf eingreifen müſſen. Es gehe nicht um eine
Parteiangelegenheit, ſondern um Erhaltung der Republik. Aus den Arbeiter
maſſen ſchuf ſich die Eiſerne Front“. Kein eigener
Kandidat wurde aufgeſtellt, ſondern ein Mann, der in
den letzten 7 Jahren in Treue zu ſeinem Eid auf die
republikaniſche Verfaſſung geſtanden habe. Nur dem
können die Rentner ihre Stimme geben, mit dem ſie
einen ehrlichen Kampf um ihre Rechte führen können.
Es gilt das, was durch mühſelige, jahrzehnkelange
Arbeit errungen wurde, davor zu bewahren, daß es an
einem einzigen Tage zerſchlagen wird. Gemeinſam
mit der „Eiſernen Front“ ſoll der Kampf um die Zu
kunft der Arbeitsinvaliden und Hilfsbedürftigen ge
führt werden.

Potzfrau l kommtschonför20Pfg.
Ganz besonders töchtig ist sie in der
Köche und im Badezimmer. Da gibt
es nichts Was sie nichtputzen könnfe:

Ob Tische, Herd und Bacleiwannen,
Ob rußige Töpfe fette Bfannen

Pufzfrau VIM löst spielend allen
Schmutz! Genau so gut von Alv-
minium, Messing, Eisen, Stein, Wie
auch von Glas, Steingut, Porzellan,
Holz oder Schleiflack. För jede kluge
Hausfrau ist sie ganz vnentbehrlich.

Normaldose nur noch 20 Pfg.
Doppeldose nur noch 35 Pfg.

Jede Dose trägt einen Gufschein
för wertvolle, praktische Gaben.
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fliket m eunaer Gemeincdeparſlament
Die SPD. verläßt die Sitzung. Das Rumpfparlament tagt weiter.

m. Le ung, 7. März 1932
Die Zuſſpitzung der politiſchen Lage hat

nunmehr auch in die ſonſt ziemlich reibungslos ver
bauſfenden er handlungen des Gemeindeparlaments
ihre Schatten geworfen. Wir bedauern das, denn die
Gemeindevertretung arbeitete vorbildlich, und nur
ſelten ſtand eine Rechte einer Linken gegenüber. Nun
iſt das anders geworden, und es iſt zu befürchten, daß
ſich dieſe Stimmung nicht ſo ſchnell legen wird.

Die SPD. zog ſich infolge der Ablehnung eines
Antrages von den Beratüngen, die ſtellenweiſe einen
recht heftigen Charakter angenommen hatten, zurück.
das Haus war in dieſem Moment beſchlußunfähig,
aber man unterſuchte die Frage, ob die Beſchlußfähig
keit angegweifelt werden müſſe, mit einer ſolchen
Gründlichkeit, Gewiſſenhaftigkeit und Ausdauer, bis
ein fehlender Gemeindevertreter erſchien. Nun konnte
man feſtſtellen, daß das Haus beſchlußunfähig geweſen
wäre, wenn nicht eben durch dieſen ſpäten Gaſt die
unbedingt notwendige Zahl von Parlamentariern er
reicht worden wäre

Sihungsbericht
Der Gemeindevertreter Brührs (Sogz.) hat ſein

Mandat krankheitshalber niedergelegt

Die Kleinſiedlung.
Baurat Jahn referiert über den Abſchluß eines
Darlehnsverkrages mit der Deutſchen Bau und
Bodenbank AG., Berlin, und Veriräge mit den
Siedlern.

Er betont, daß es ſich um Normalverträge handelt.
Er erläutert einige Beſtimmungen und ſchlägt vor,
die Bedingungen des Bewilligungsbeſcheides vom
12. Februar des Reichskommiſſars für die vorſtädtiſche
Kleinſtedlung (100 000 RM. für 40 vorſtädtiſche Klein
ſiedlerſtellen) anzuerkennen und den Vertrag mit der
Deutſchen Bau Und Bodenbank abzuſchließen-

Geimeindevorſteher Cornely ſtellt als beſonders
erfreulich feſt, daß

die Vorarbeiten für die Kleinſiedlung noch in
keiner Gemeinde ſoweit gediehen ſind wie in
Leung.

Man würde mit dem Probehgus bereits fertig
ſein, wenn das nicht durch die Ungunſt der Witterung
unterbunden worden wären Jn wenigen Wochen
werde man jedoch in der Lage ſein, zur Beſichtigung
des Muſterhauſes einzuladen

Gem.Vertr. Wagenbrenner (KKomm.) hat
Bedenken wegen der Lage der Siedlung, die in
deſſen vom Gemeindevorſteher zerſtreut werden.

Bei Stimmenthaltung der Nationalſogialiſten und
Deutſchnationalen wird die Vorlage angenommen.

In ſchneller Folge werden die Vorlagen über den
Erlaß einer Vergnügungsſteuerordnung

und einigen kleineren Grundſtücksverkäufen bzw. einer
Auflaſſung erledigt. Dann kommt es zu einer längeren
Ausſprache über den

Antrag des Haus und Grundbeſihzervereins auf

Freistellung von der gemeind-
ichen Grunckvermögenssteuer

Gemeindevorſteher Cornely erklärt, daß
rechtlich die Möglichkeit beſteht, den Wünſchen der
Hausbeſitzer nachzukommen.

Unſere Hausbeſitzer, ſo führte der Redner u. a. aus,
befinden ſich in einer beſonders ſchwierigen Lage. Auf
der einen Seite ſind die Mieten des Ammoniakwerkes
Merſeburg von anderen Geſichtspunkten feſtgeſetzt als
wie ſie die Privathausbeſitzer haben müſſen, zum
andern hat die Gemeinde ihre Mieten weit über das
übliche Maß geſenkt. So befürchten ſie nun, daß ihre
Wohnungen leerſtehen werden, weil die
Mieter aus ihren Häuſern in Werks- oder Gemeinde
wohnungen ziehen. Der Antrag der Hausbeſitzer hat
eine gewiſſe Berechtigung. Wir haben die Mieten in

unſeren Wohnungen zweimal geſenkt und unſere Woh
nungswirtſchaft enthält keinerlei Poſitionen wie Ge
meindeſteuern uſw. Damit wird bis zu einem gewiſſen
Grade doppeltes Recht geſchaffen Dürch
die Herabſetzung der Mieten in den gemeindeeigenen
Wohnungen iſt eine halbe ſogiale Maßnahme getroffen
worden. Bereits anläßlich der erſten Senküng der
Mieten in den gemeindeeigenen Wohnungen habe er
bereits auf die Konſequenzen verwieſen, die ſich aus
der Freiſtellung der Gemeindewohnungen von der ge
meindlichen Grundvermögensſteuer ergäben. Um
dieſen Fehler wieder auszugleichen, ſei im Januar von
ihm der Vorſchlag gemacht worden, vor der damaligen
neuen Senküng der Mieten die Angelegenheit noch
mals in einer Kommiſſion durchzuberaten, ſei aber in
der Minderheit geblieben. Es beſtehen Zweifel, ob
bei den gegenwärtigen Mieten in den Gemeindewohn
häuſern der Wohnungsetat balancieren wird. Jn die
Mieten ſind nicht einkalkuliert 250 Prozent Zuſchlag
zur Grundvermögensſteuer, obwohl die Gemeinde
60 Prozent an den Kreis abführen muß, ferner nicht
die Kanalanſchlußgebühren und Anliegerbeiträge. Jm
Jahre 1938 fällt auch die Vorſchrift über Nichterhebung
der ſtaatlichen Grundvermögensſteuer für dieſe Ge
bäude weg, dieſe Steuer muß dann auch gezahlt
werden. Da es zudem fraglich iſt, ob bis dahin durch
Tilgung der Kapitalien die Zinſenlaſt ſchon ſoweit
herabgemindert worden iſt, ſo wird man zu dieſem
Zeitpunkt kaum ohne Mieterhöhung auskommen. Die
Stellungnahme der Hausbeſitzer gegen den Gemeinde
vorſteher habe ihn überraſcht, da er doch gerade gegen

die E üſſe der Gemeindevertr eſprochenhabe. ne weiterhin der Anſehäng W
den Hausbeſitzern unbedingt entgegengekommen
werden müſſe, und zwar wenigſtens den Haus
beſitzern, deren Grundſtücke mit mehr als 70 Pro
zent ihres Werkes belaſtet ſind.

Kleine Vrsochen
Zum Antrag der SPD. auf Entziehung von Druck

ſachenaufträgen an das „Merſeburger Tageblatt“ hat
Gem.-Vertr. Klotzſch einen zweiten Antrag
gebracht auf Auflöſung des Gemeindeparlaments. Der
gleichzeitigen Beratung wird widerſprochen. Mit 15
er Stimmen wird die gleichzeitige Beratung ab
gelehnt

Gem.-Vertr. Tenhagen führt zur Begründung
aus, daß die politiſche Entwicklung zu einemheftigen Kampf um die Staatsſe ge
führt habe. Es hätten ſich zwei Fronten ge
bildet, die eine wolle die republikaniſche Staats
form vernichten, die andere verteidige ſie. Die
faſchiſtiſche Preſſe könne nicht verlangen, daß die
kommunalen Stellen ihr die Munition
zu ihrem Kampfe gegen den Staatliefern. Aus Gründen der Sauberkeit halte die
SPD. es für richtig, wenn dem genannten Blatte die
Druckaufträge entzogen würden.

Gem.-Vertr. Klotz ſch (Nat.-Sogz.) erklärt, daß
man jedermann nach dem Geſetz gleich behandeln
müſſe, ſolange er nach dem Geſetz handelt. Man ver
wechſle immer Staatsform und Syſtem (Widerſpruch).
Wer auf dem demokratiſchen Standpunkt ſtehe, müſſe
anerkennen, daß die Zuſammenſetzung des Gemeinde
parlaments nicht mehr dem Willen der Bevölkerung
entſpreche, das Volk ſtehe in ſeiner Mehrheit hinter
der nationalen Oppoſition (Widerſpruch). Er lehne den
Antrag ab.

Gem.-Vertr. Dr. Zepf (Zentr) betont, daß man
im Gemeindeparlament keine hohe Politik treibe,
ſondern nur Gemeindepolitik. Da aber führe
der Antrag zu weit. Man dürfe auch der Minder-
heit und ſei ſie ſelbſt noch ſo verſchwindend ihr
Recht laſſen.

Gem.Vertr. Tenhagen (Soz.) widerſpricht, daß
man einer Minderheit ihr Recht nicht geben wolle
Seine Partei betreibe eine Demokratie der
Vernunft und dieſe verbiete den Kampf des
Faſchismus gegen den Staat aus kommunalen Mitteln
zu finanzieren.

Gem. Vorſt. Cornely erklärt, daß der Staat
fich ſelbſt verteidigen müſſe wenn er an
gegriffen werde. Die Belange der Gemeinde aber
ſeien nicht in einer Weiſe angegriffen worden, die zu

ein

Jhnen müßten 190 Prozent erlaſſen werden, während
ſie die 60 Prozent des Kreiſes aufzubringen häben,
damit dieſe nicht von der Gemeinde bezahlt werden
müſſen. Die heutige Belaſtung muß alſo ausſchlag
gebend ſein und ferner der Nachweis erbracht werden,

daß die erſparte Summe zur Mieten-ſenkung benutzt wird. t
Gem.Vertr. Tenhagen (Soz.) präziſierte nach

einer kurzen Polemik gegen den Vorredner den Stand
punkt ſeiner Fraktion dahin, daß man dem Vorſchlag
Cornely nicht zuſtimmen könne. Mache man den Er
laß von einer Belaſtung von 70 Prozent abhängig, ſo
werde derjenige Hausbeſitzer benachteiligt, der ſein
eigenes Sparkapital in ſein Haus geſteckt habe. Den
Hausbeſitzern müſſe anheimgegeben werden, ent
ſprechende Anträge mit Rentabilitätsberechnungen ein
zureichen, dann könne von
ſchieden werden. Selbſtverſtändlich müſſe den
Mietern dieſer Nachlaß zugute kommen.

Gem.-Vertr. Klotzſch (Nat.Soz.) kann der Be
grenzung des Vorſchlages Cornely auf den Erlaß nur
bei Grundſtücken mit einer gegenwärtigen Belaſtung
von 70 Prozent nicht zuſtimmen. Er wünſcht
generellen Steuererlaß mit der Maßgabe,
daß dieſe Erſparnis ausſchließlich zur Sen-
kung der Mieten von den Hausbeſitzern ver
wandt wird.

Gem. Vertr. Dr. Zepf (Zentr.) hält eine Stützung
des privaten Hausbeſitzes für unbedingt erforderlich.
Die 60 Prozent Kreisabgabe müßten allerdings auch
in den Mieten der gemeindeeigenen Häuſer einkälkuliert
werden, da e die Gemeinde von vornherein bei der
Wohnungs wirtſchaft zuſetzt. Es ſei unbedingt not
wendig, daß bei der ſteuerlichen Belaſtung nicht ver
ſchiedene Maßſtäbe angelegt werden.

Gem.-Vertr. Tenhagen (Soz.) iſt der Auf
faſſung, daß in manchen Fällen die Hausbeſitzer noch
eine gute Rente aus den Häuſern ziehen. Dieſer Teil
der Hausbeſitzer wolle ſich auf Koſten der Allgemeinheit
die gute Rente erhalken. Wie bei der Wohlfahrts-
fürſorge müſſe auch hier jeder Fall einzeln geprüft
werden.

Nach weiterer kurzer Debatte, an der ſich die
Gem.Vertr. Schmidt (Staatsp.), Klotzſch (Nat.
Soz.) und Gem Vorſt. Cornely beteiligen, kommt
man zur Abſtimmung.

Es werden abgelehnt der Antrag Klotzſch
auf UÜberweiſung der Vorlage an die Kommiſſion, der
Antrag Klotz ſch auf generelle Senkung der Grund
vermögensſteuer auf 190 Prozent, der Antrag
Cornely auf generelle Senkung bei Grundſtücken
mit einer Belaſtung von 70 Prozent des Wertes.

Angenommen wird der Ankrag auf individuelle
Prüfung jedes Einzelfalles.

9r08e Wirkung
dieſer Maßnahme zwinge. Er habe auch rechtliche
Bedenken gegen die Annahme eines ſolchen Be
ſchluſſes. Bisher ſeien je ein Blatt der Rechten, der
Linken und der Mitte mit den Bekanntmachungen der
Gemeindeverwaltung bedacht worden, ſchalte man bei
ſpielsweiſe bei Wahlbekanntmachungen nun das rechts
eingeſtellte Blatt aus, ſo könnte unter Umſtänden die
ganze Wahl für ungültig erklärt werden. Er verſtehe
die Entrüſtung, die zu dieſem Antrag geführt habe,
könne aber als Beamter keineswegs den Ausſchlag für
die Annahme des Antrages geben, ſondern werde
gegen ihn ſtimmen. Dieſe Einſtellung bedeute
aber keineswegs ein Wechſel in ſeiner politiſchen über
zeugung

Gem.Vertr. Schmidt (Staatsp.) führt aus, er
warne die Zeitung, in der bisherigen Weiſe fortzu
fahren, ſonſt könne der Tag kommen, an dem ſeine
Parteifreunde einem ſolchen Antrage ihre Zuſtimmung
geben könnten.

Gem.Vertr. Tenhagen (Soz.) betont, man
werde ſich ſpäter daran erinnern müſſen, ob die Be
amten den Staat in ſeinem Daſeinskampfe unterſtützt
haben. Wer den Staat in ſeinem Daſeinskampf ni
ünterſtützt, von dem ſei nicht anzunehmen, daß er in
der republikaniſchen Front ſtehe Nach ſeiner Meinung
habe die Zeitung keinen weſentlichen Einfluß in Leung,
mit demſelben Recht könne die KPD. verlangen, daß
auch ihr dieſe Aufträge zuteil werden. Aber das ſei
letzthin nicht ausſchlaggebend, ſondern daß die
Fronten klar aufge zeigt werden.

Die SPD. ſei bereit, die nokwendigen Folgerungen
aus der Abſtimmung zu ziehen.

Gem. Vertr. Dr. Zepf (Zentr.) erklärt, man dürfe
nicht in die alten Fehler zurückfallen, die Preſſe habe
das Recht der freien Meinungsäußerung.
Wir bedauern, daß ſie Formen annimmt, mit denen
ein anſtändiger Menſch nichts zu tun haben will.

Gem Vorſt. Cornely glaubt, von ſeinem Stand
punkt als Gemeindevorſteher nicht abgehen zu können.

Mit 11 gegen 10 Stimmen der SPD. wird der
Antrag abgelehnt der Kommuniſt enthält ſich der
Stimme.

Nach kurzer Unterbrechung der Sitzung erklärt
Gem.Vertr. Tenhagen,

Fall zu Fall ent

daß ſeine Fraktion der Abſtimmung eine ſolche
Bedeutung veimeſſe, daß ſie es für richkiger halte,
an dieſem Tage den Beratungen nicht mehr bei
zuwohnen und das Ergebnis der Wahlen abzu
warken.

Die ſozialdemokratiſchen Gemeindevertreter verlaſſen
die Sitzung. Es bleiben 12 Gemeindevertreter im
Hauſe, es iſt damit beſchlußunfähig. Jn einer etwa
halbſtündigen Unterbrechung wird die Frage unter
ſucht. ob das Haus automatiſch beſchlußunfähig ſſt,
wenn nicht mehr als die Hälſte der Gemeindeverkreter
anweſend iſt. Als dann Gem. Vertr. von Dehn
Rokhſelſer erſcheint, iſt ein Mitglied mehr als die
Hälfte vorhanden und die Beratung wird fortgeſetzt.

über die Kaſſenlage der Gemeinde
entſpinnt ſich eine weitere längere Debatte Gem.
Verir. Klotzſch (Nat.Soz.) iſt mit der Vermögens
aufſtellung ünzüfrieden. Er vermißt einige erziehungen des Kontos der Gemeinde bei der Eommerz
bank und bei der Kreisſparkaſſe in der Aufſtellung,
proteſtiert ger die Umwandlung der von dem
Ammoniakwerk zupiel gezahlten Gewerbeertragsſteuer
in eine Darlehnsſchuld (236 000 RM), da er ſie als
dem Wortlaut der Notverordnung widerſprechend hält.
Schließlich ſei die a et m pint derGemeindeverwaltung viel zu optimiſtiſch
gehalten. Der Wert des mobilen Vermögens müſſe
ebenſo wie der des Grundbeſitzes erheblich niedriger
angeſetzt werden. Weiter geht er auf die Verhand
lungen mit der Penſionskaſſe näher ein.

em. Vorſt. Cornely erwidert, daß der von den
Banken gewahrte Kredit nicht überſchritten ſei. Die
Umwandlung der Schuld an das Ammoniakwerk durch
die Einbehaltung der überzahlten Gewerbeſteuer ſei
im Intereſſe der Gemeinde unbedingt zu fordern da
ein Unſicherheitsfaktor verſchwinde. Jm
übrigen würde eine entſprechende Vorlage an die
Gemeindevertretung kommen. Bis jetzt ſei es gelüngen,

die Kaſſenlage flüſſig zu halten und ohne
fremde Hilfe auszukommen. ndere Gemeinden er
hielten beträchtliche Zuſchüſſe, ſo die Stadt Merſe

burg inſedem Monat mindeſtens 100 000Keihematt aus Reichs und Staatskaſſen. Man
muß ſich auch klarmachen, daß bei einem derartigen
Schwund der Einnahmen, wie er bei der Gewerbe
ſteuer des Ammoniakwerks zutage getreten iſt, unter
gleichzeitiger Belaſtung durch ſteigende Wohlfahrts
ausgaben und den Laſtenausg eich, ſich große
Schwierigkeiten für die Verwaltung ergeben. Bei der
Vermögensaufſtellung könne man unmöglich die
Schätzungen ſofort dem konjunkturellen Niedergang
anpaſſen, über kurz oder lang werden ſich die Ver
hältniſſe beſſern und der Grundbeſitz der Gemeinde
wieder höheren Wert erhalten. Den Abſchluß ſeiner
Darlegungen bildet eine Auseinanderſetzung mit dem
Gem Vertr Klotzſch über die Vorgänge beim Darlehns
geſuch an die Penſionskaſſe.
Die 8. Lehrerſtelle an der Ludwig Jahn

Schule.
Gemeindevorſteher Cormnely teilt init, daß der

Miniſter die Errichtung und Beſetzung der 8. Schul
ſtelle genehmigt hat. Die Stelle kann erſt dann beſetzt
werden wenn dafür eine andere Volksſchulſtelle des
Bezirkes eingezogen werden kann. Wann dies der
Fall ſein wird, läßt ſich zur Zeit nicht überſehen Auch
kann noch nicht geſagt werden, ob ein katholiſcher oder
ein evangeliſcher Lehrer jn der neuen Stelle angeſtellt
werden wird Die Regierung hat inzwiſchen eine
Zwiſchenregelung getroffen indem ſie demkatholiſchen Sehret Hubert Müller aus Deuna
(Eichsſeld) eine Hilfslehrerſtelle an der Ludwig Jahn
Schule zur Erteilung des hatholiſchen Religionsunker
richtes Und anderen Bedarfsunterrichtes mit Wirkung
vom 16. Februar 1932 ab übertragen hat.

Um freiwillige Arbeit und Zuſatz
leiſtungen.

Eine Beſchwerde des Geineindevertreters Wagen
brenner über die Entziehung von zuſätzlichen Lei
ſtungen an Erwerbsloſe, die ſich den Arbeiksleiſtungen
recht eindringlichen Vorleſung des Gemeindevorſteher
Und des Baurats Jahn. Jn aller Offenheit werden die
und des Baurats Jahn. In aller Ofefnheit werden die
Vorgänge geſchildert, die dazu geführt haben, daß dem
erwerbsloſen Gemeindevertreter und ſeinem
Freunde die zuſätzlichen Leiſtungen entzogen wurden.

Wegen vorgerückter Zeit ſtellt die Preſſe ihre
Tätigkeit ein.

Tagung der Mitteſschuſſehrer
Hauptverſammlung des Preußiſchen (Seutſchen) Vereins für das mittlere

Schulweſen, Provinzialverband Sachſen
Der Provinzialverband Sachſen de Preußiſchen

(Deutſchen) Vereins für das mittlere Schulweſen hielt
am Sonntag dem 6. März, im Hotel „Rotes Roß
in Halle ſeine diesjährige Hauptverſammlung in ein
facher Form ab. Sie wurde um 9 Uhr mit der
Vertreterver ſammlung eröffnet.

Der Leiter der Verſammlung, der Vorſitzende des
Provinzialverbandes, Mittelſchülrektor Pfannen-
ſchmidt (Zeih), erſtattete den Jahresbericht über die
Mittelſchulbewegung in der Provinz Sachſen. 1. Er
ſtellte mit Befriedigung feſt, daß die große Mehrzahl
der Mittelſchulen der Provinz ſowie auch der Freiſtaat
Anhalt Engliſch als Hauptfremdſprache beibehalten
wolle. (Rur 14 meiſt kleinere Städte haben ſich für
Franzöſiſch entſchieden.) 2. Die auch auf dem Gebiete
des Schülweſens einſetzende Planwirtſchaft hat in der
Provinz Sachſen zu keinen rigoroſen Maßnahmen ge
führt. Nur die Mittelſchulen in Burg und Oſterburg
gehen ein. 3. Durch Verhandlungen der Elternſchaft
und des Provinzialverbandes iſt erreicht worden, daß
die namhafteſten Verleger von Schülbüchern eine
Preisſenkung von 10 Prozent zugeſagt haben. 4 Der
Beſuch der Mittelſchulen hat ſich erheblich geſteigert.
Während die Geſamlſchülerzahl der Mittelſchulen am
Mai 1928 159 664 betrug, ergab eine vom Verband
porgenommene Zählung im Jahre 1931 17 866 Schüler,
was eine Zunahme von 4202 oder über 30 Prozent
bedeutet. (Hierin ſind die Schüler der Stadt Magde-
burg, die mit 3 1000 angeſetzt werden müſſen, noch
nicht enthalten Der Verhand unterſtützt die ab
gehauten Kollegen und den Mittelſchullehrernachwüchs
kräftig Der Stand der KUK. und St iſt günſtig.

Nach kurzer Ausſprache über den Jahresbericht
ſprach der Landesvorſitzende über die Gehalts
kürzungen, von denen namentlich die Mittelſchul
lehrerſchaft und die mit ihr zuſammengeſchloſſenen
„Zwiſchenlehrer“ betroffen wurden. (12. Sept. 1931)
Die aus 15 Organiſationen beſtehende Arbeitsgemein
t hat vier Klagen anhängig gemacht, die ſich auf

e Gehaltskürzung die Verſetzung von Mittelſchul
lehrern an Volksſchulen (inzwiſchen geregelt), auf die
vorzeitige Penſionierung mit dem 62. Jahre und die
damit verbundene Kürzung der Ruhegehälter beziehen
und über deren Ausſichten der Redner berichtete Des
gleichen berichtete er über die bei den verſchiedenen
ſtaatlichen Behörden unternommenen Schritte, eine
andere Bewertung des Zeugniſſes der mittleren Reife
durchzuſetzen. Nach Erledigung einiger Anträge würde
die Verſammlung gegen 11.15 geſchloſſen.

Haupkverſammlung.
Nach einer längeren Pauſe wurde 11.45 Uhr im

großen Saale die Hauptverſammlung abgehalten. An
dieſer nahmen als Gäſte teil und wurden vom Vor
ſitzenden begrüßt: Herr Regierungsrat Lange als Ver
treter der Regierung zu Merſeburg, Dr. Blodtum, der
Oberleiter der Jnduſtrie- und Handelskammer Halle
Stadtſchulrat Dr. Truſchel KGalle), Stadtſchulrat
Dr. Koch (Nordhauſen), der Landesverbandsvorſitzende
Buhtz, Vertreter der Elternbeiräte und Vertreker der
Verbünde ehemaliger Mittelſchüler. Jm Namen der
Stadt Halle begrüßte Stadtſchulrat Dr. Truſchel die
Verſammlung; er wies auf den alten Richm Halles
als Schulſtadt“ hin und zeigte, wie die Stadt ſtets
deb Belange der Mittelſchule gewahrt und gefördert

e.
Sodann nahm Mittelſchulrektor Mansfeldt

(Neuhaldensleben) das Wort zu ſeinem Vortrage
„Die Mittelſchule im Kampf mit der Sparpolitik
und den neuen Schulprogrammen.“ Henm

Die Mittelſchule kämpft um ihre Exiſtenz GewiſſeParteien r ihre Feinde, obwohl ſie ſelbſt ihre
Kinder hineinſchicken. Angebliche Sparmaßnahmen
werden benutzt, um dieſe Einrichtung zu zerſchlagen.
Demgegenüber zeigt die ſteigende Schülerzahl daß die
Elternſchaft den Wert der Mittelſchule erkannt hat und
glaubt, dort für ihre Kinder eine gute Aufſtiegs
möglichkeit zu finden. Auch einſichtsvolle Gemeinden
fördern und ſtützen das Mittelſchülweſen, indem ſie
durch mäßige Schulgeldſätze weiteren Kreiſen den Be
ſuch derſelben ermöglichen. Allerdings müſſen gerade
hier oft die Schulbelange zurückgeſetzt werden. Endlich
hat auch der Staat ein Intereſſe an der Erhaltung und
dem Ausbau des mittleren Schulweſens Die Schul
programme, mit denen ſich die Mittelſchule im Kampf
befindet, ſind die zweijährige Handelsſchule mit mitt
lerer Reife und die Volks oder Kulturmittelſchule des
Prof. Paulſen. Gegen beide Einrichtungen könne die
Mitltelſchule mancherlei Vorzüge aufweiſen Er ſchloß
ſeine Ausführungen die faſt zwei Stunden die Zu
hörer feſſelten, mit folgenden Erklärungen Jn den

Se der großen wirtſchaftlichen Not ſoll man das
eſunde, ſtaatlich Fundierte zu halten ſuchen. Dieſe

Fundamente ſind Grundſchule, Volksſchule Mittel
ſchule, höhere Schule. In dieſer Zeit ſolle man keine
Experimente auf ſchuliſchem Gebiete machen der Not
ſage der Gemeinden ſolle Rechnung getragen werden.

SDecctochenudo Ringen

n Reif im Freie
enſorbert Wonſt 379
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Achtung! Achtung

Jeder u wählen
Aus unſerem Leſerkreiſe wird uns mitgekeilt, daß

vereinzelt die Auffaſſung herrſche, wer ſich in die Vor
ſchlagsliſten für die Kandidakur Hindenburg eingekragen
habe, brauche nun am 13. März nicht zur Abſtimmung
zu gehen. Nichts iſt verkehrker als dieſe
Auffaſſung. Wer ſo denkt, verwechſelt Wahlvor
ſchlag mit Wahl. Die ſeinerzeit vorgenommenen Ein
zeichnungen ſollten nur dazu dienen, die für die Auf
ſtellung der Kandidatur Hindenburg nokwendigen
20 o00 Unterſchriften zu ſammeln. Wie erinnerlich,
ſind ſogar 3,6 Millionen Einkragungen für Hindenbürg
erfolgk.

Etwas ganz anderes iſt nun der eigentliche
Wahlaktam 13. März. Jeder Stagksbürger und
jede Staaktsbürgerin, die für Hindenburg ſtimmen
wollen, müſſen am nächſten Sonnkag zur Wahlurne
gehen und ihren Skimmzekkel mit einem liegenden

Kreuz hinker dem Namen Paul von
Hindenburg verſehen, gleichviel, ob ſie ſich in die
Vorſchlagsliſten eingekragen haben oder nicht. Ver

ſäume alſo kein Befürworker der
Kandidakur Hindenburg, ſein Wahl
recht gauszuüben!

Vorausſichtliche Witterung

bis Mittwoch abend
Unſer Gebiet hat jetzt Anſchluß gefunden an ein

Hochdruckgebiet, das ſich zwiſchen den Azoren und der
Biskayaſee gebildet hat. Die Windſtrömungen kommen
daher aus Weſten, ſie haben die Luft, die nachts
immer weit bis unter den Gefrierpunkt abkühlte, ab
geführt und durch feuchtere erſetzt, die mit ihrer ſtarken
Wolkenbildung dem Auftreten von Nachtfröſten hinder
lich iſt. Die Tempergturen ſind ſonſt nur unerheblich
angeſtiegen, auf dem Brocken herrſchen wieder 6 Kälte
grade, dort iſt es alſo kälter geworden als in der
vorigen Woche, die dem Flachlande ſo ſtarken Froſt
gebrächt hatte. Die Winde werden auf ſüdliche Rich-
tungen einſchwenken. Bei ſteigendem Luftdruck wird
die Wolkendecke vielfach zerreißen. Niederſchläge
werden nur vorübergehend auftreten

Ausſichten Auf Süd drehende Winde, dieſig,
anfangs meiſt trübe, ſpäter mehrfach aufklarend, nur
vorübergehend ekwas Regen, Temperaturen meiſt
zwiſchen 2 und 6 Grad Wärme auf dem Brocken
leichter Froſt. Wetterdienſtſtelle Magdeburg
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Sparkaſſenangeſtellte als Betrüger.
F. Delitzſch. Drei junge Bankbeamte von der

Delitzſcher Kreisſparkaſſe verſchafften ſich durch be
trügeriſche Manipulationen Geld Der eine, noch Lehr
ling, ließ ſich von einer Mitangeſtellten Geld aus
zahlen, das angeblich für ihn eingegangen war und
das er die Mitangeſtellte auf ihr Konto zu über
ſchreiben bat Es waren insgeſamt 600 M. geworden.
Die Kollegin verlor dadurch ihre Stelle Die beiden
andern Angeklagten hatten ſich der Uberziehung ihres
Kontos um 624 bzw. 195 M ſchuldig gemacht. Das
Urteil lautete für jeden auf 100 M. Geldſtrafe

Magdeburger Rotetat
für zwei Monate

Magdeburg Im Verlaufe der letzten Stadt
wexordnetenverſammlung wurde u. g. den Vorlagen
über den Neubau einer Volksſchule in dem
Stadtteil Eracau und der Errichtung einer Aufbau
ſchule zugeſtimmt, Ferner wurde eine Vorlage für
einen Notetat über zwei Monate der den Magiſtrat
ermächtigen ſoll, über die auf Geſetz und Vertrag
beruhenden Ausgaben und die laufenden unaufſchieb
baren Ausgaben in Höhe von 7 Prozent der Etat
anſätze je Monat zu verfügen, angenommen. Ferner
wurde einem Vorſchlag des Magiſtrats, die Kanal
gebührenſätze für 1932 in gleicher Höhe wie 1931 zu
heben die Straßenreinigungsgebühren dagegen von
0,53 auf 0,48 Pf. zu ſenken, zugeſtimmt

Ergebnisloſe Brandſtifterſuche.
Hohenleuben (Kr. Greiz). Die Ent chädi

gun gen für die am 6. Februar durch Großfeuer be
kroffenen Grundbeſitzer hier ſind nach berechtigten Ab
zügen auf insgeſamt 75 000 M. berechnet worden, die
jeßt durch die Thüringiſche Landesbrandverſicherung zur
Auszahlung gelangen. Die Brandkalamitoſen werden
die abgebrannten Wohnhäuſer und Scheunen im
früheren Umfange r wieder aufbauen, ſo daß es
für eine größere Zahl hieſiger Bauhandwerker Arbeit
und Verdienſt gibt. Alle Nachforſchungen über
den Brandſtifter blieben trotz ausgeſehter hoher Prämie

bisher ergebnislos.
Wieder zwei Großfeuer im Erzgebirge.

e Oberſtützengrün. Nachts brannte das der Witwe
Anna Okt gehörige Wohnhaus, das von drei Familien
bewohnt war vollſtändig nieder Die Entſtehungs
urſache des Brandes iſt noch nicht ermittelt

RNilkersgrün. (Erzgebirge.) Nachts entſtand in
dem Wohnhaus mit angebauter Scheune des Fabrik
arbeiters Kurt Schneider, annehmbar infolge eines
Eſſenſchadens, ein Brand, dem das Wohnhaus und die
Scheune zum Opfer fielen. Beide Gebäude ſind bis auf
die Umfaſſungsmauern niedergebrannt. Das Inventar

r Scheune und das Mobiliar konnten zum Teil ge
rettet werden. Der Schaden iſt aber nur teilweiſe durch
Verſicherung gedeckt

Wer überfiel den Pianoſortebauer?
Eiſenberg. Vor dem Schöffengericht Jena, das

eine Sitzung in Eiſenberg abhielt, hatte ſich der Leiter
macher Klaus aus Weißenborn unter der Anklage
des ſchweren Straßenraubes zu verantworten. Klaus
ſoll in einer Septembernacht 19591 in der Nähe des
Waldſchlößchen bei Eiſenberg den Pianofortebauer
Maſſeck aus Eiſenberg überfallen und beraubt haben.
Die Anklage ſtützte ſich auf die Angabe des Beraubten,
der bewußtlos neben ſeinem Fahrrad aufgefunden
würde. Klaus wurde geſehen, als er ſich anſcheinend
um den Bewüußtloſen bemühte Maſſeck, der als Zeuge
vernommen würde konnte ſich auf nähere Einzel-
heiten nicht beſinnen, weil ihm durch die erlittene
ſchwere Gehirnerſchütterung das Gedächtnis verloren
gegangen iſt. Klaus behauptete, von Maſſeck mit dem
Fahrrad angefahren worden zu ſein, wobei er geſtürzt
ſei. Da ſich dem Angeklagten nichts Genaues nach
weiſen ließ mußte er freigeſprochen werden, obwohl
er innerhalb dieſes Jahres wegen verſchiedener Straf

katen bereits fünfmal vor Gericht geſtanden hat.

Ein 7 jähriger Knabe in der Parthe
ertrunken.

Leipzig. Am Montkag, nach 15 Uhr, wurde
die Feuerwehr mit ihrem Kahnwagen noch der Siedlung

Ronneburg. Das mit zwei Perſonen beſetzte
Auto des Buchhändlers Bleeken aus Alkenburg
ſtieß auf der Skaaksſtraße Ronneburg- Schmölln mit
dem in gleicher Richtung fahrenden Radfahrer Gaſt
wirt Albert aus Löbichau zuſammen. Albert erlitt
bei dem ZJuſammenſtoß derartige Verletzungen, daß der
Tod ſofort einkrat; guch das Auto wurde ſtark beſchädigt
und die Inſaſfen ſchwer verleht. Bleeken wird wahr
ſcheinlich ein Auge verlieren Die Schuldfrage iſt noch
nicht geklärt. Der Radfahrer ſoll guf der linken
Straßenfeite gefahren ſein.

z Eiſenberg. Beim Holzfahren verunglückte der
Geſchirrführer Otto Kraft auf tragiſche Weiſe. Jn
der Nähe der Robertsmühle geriet der Wagen infolge
der Glätte ins Schleudern Kraft ſtürzte und ſchlug
mit dem Kopf ſo unglücklich auf eine Wagenbuchſe
auf, daß der Tod auf der Stelle eintrat

Zwei Tote
bei einer Gaſometerprüfung

Saalfeld. Ein ſchwerer Anglücksfall, dem zwei
Menſchenleben zum Opfer fielen hat ſich in dem bei
Saalfeld gelegenen Ankerwellenborn-Röbliß
ereignel. Zwei Arbeiker, die den Gaſomeler wie all
wöchenklich überprüfen ſollken, wurden vermißt, und
nach einiger Zeit im Gaſometer leblos geſichtet. Die
Rellungsmannſchaften, die mit Sauerſtoffapparaten
einſkiegen, vermochten den 25 jährigen Hilfsarbeiter
Fritz Markert aus Goßwitz und den ſeit einem Jahr
perheirateten 26 jährigen Schloſſer Andreas V o gk aus
Sleinkamsdorf krotz aller Bemühungen und ärzklicher
Hilfe nicht mehr ins Leben zurückzuruſen. Der Unfall
ereignete ſich wahrſcheinlich dadurch daß der zuerſt in
den Gaſometer geſtiegene Markertk von dem aus einer
ündichten Stelle ausſtrömenden Gas betäubt wurde
Der ihm zu Hilfe eilende Kamerad wurde ebenfalls
das Opfer des Gaſes. Er wurde noch in der Einſteig
leiter hängend aufgefunden

Harthau unter ſtaatlicher
Zwangsverwaltung

F. Dresden. Das Miniſterium des Innern hat
im Einvernehmen mit dem Volksbildungsminiſterium
für die Gemeinde Harthau in der Amtshauptmannſchaft
Chemnitz und den Schulbezirk Harthau die ſtaatliche
Verwaltung angeordnet.

Sie erſtreckt ſich bis auf weiteres auf die geſamte
Gemeindeverwaltung mit Ausnahme der Geſchäfte der
übertragenen Polizei, und auf die geſamte Verwaltung
des Schulbezirks

zu den Gärken Nr. 2 in L. Mockau gerufen. Der
jährige Junge Harry Kirſchbaum war dort an
der Parkhe mit noch mehreren anderen Kindern auf
das Eis getreten. Er brach plöhlich ein und ver
ſchwand unter dem Eis. Seine Spielkameraden liefen
ſchnell fork, um die Mutter zu verſtändigen. Es wurde
zwar ſofort die Feuerwehr glarmiert, die auch ſchnell
mit dem Kahnwagen zur Stelle war doch konnte der
Junge nur als Leiche geborgen werden. Das Waſſer
an dieſer Stelle der Parkhe iſt etwa drei Meter kief.

Bekannte ſowjetruſſiſche Wirtſchaftler beſuchen
die Leipziger Meſſe

Leipzig. Wie die Berliner Vertretung der Tele
graphenagentur der Sowjetunion mitteilt halten ſich
in Berlin gegenwärtig der Leiter der Auslandabteilung
des Volkskommiſſariats der UdSSR. für Schwerindu
ſtrie, Bitker, und eine Reihe anderer bekannter ſowje
tiſtiſcher Wirtſchaftler auf, u a. Jiſitſchew, der Direktor
des neu zu erbauenden Traktorenwerks in Tſcheliabinſt,
Ruman, der Direktor der Bauabteilung der Allruſſi
ſchen elektrotechniſchen Vereinigung, Manes, ſtellver
tretender Direktor der Hauptverwaltung der Metall
induſtrie uſw. Die Vertreter der ſowjetiſtiſchen Wirt
ſchaftsorganiſationen haben die Abſicht, die neuen
techniſchen Errungenſchaften in Deutſchland zu ſtudieren,
um ihre Erfahrungen bei der Verteilung der neuen
Beſtellungen an Deutſchland zu verwerten. Außer

e

Schwarze Chronſke
Die Zahlungsfriſten für die Gemeinde

bierſteuer.
Dresden. Um die Zahlungsfriſten für die mit
Wirkung ab 1. Januar los verdvppelte Gemeinde
bierſteer iſt es zwiſchen den Gemeinden und dem
Sächſiſchen Brauerbund reſp. dem Verband der Faß
biergroßhändler Sachſens zu lebhaften Diffe
mens en gekommen. Die Regierung hatte im Sommer
1931 den bezirksfreien Städten und Bezirksverbaänden
empfohlen, die Fälligkeit der Steuer auf den 10. Tag
des übernächſten Monats zu verlegen. Gegen dieſe
Empfehlung hatten ſich beide Parteten mit Eingaben
an das Miniſterium des Innern gewandt, wobei ſich
der Sächſiſche Gemeindetag auf den Standpunkt ge
ſtellt hak, daß die Verordnungen der Regierung weit
über das hinausgingen, was bei der jetzigen Finanz
lage der Gemeinden verantwortet werden können Das
Miniſterium wird aufgeſordert, jede weitere Vevrlänge
rung der Uberweiſungsfriſten abzulehnen

Aufhebung der Bürgerſteuer
ünſtatthaſt

Golha. In der letzten Stadtratsſitzung teilte der
Vorſitzende mit, daß das thüringiſche Staatsmini
ſterium durch den Staatsbeauftragten, Oberbürger
meiſter Dr. Schmidt den Beſchlüß des Stadtrats
auf Aufhebung der Bürgerſteuer als den reichs
geſetzlichen Beſtimmungen zuwiderlaufend aufgehoben
hat. Ein Dringlichkeitsantrag der nationalſozialiſtiſchen
Stadtratsfraktion, der vom thürin iſchen Volksbildungsminiſterium fordert, daß dem beeren Gotha,
wenn die überſtiege der übrigen Theater in Thüringen
nachbewilligt werden, ebenfalls für die laufende Spiel
zeit noch ein angemeſſener Zuſchuß nachbewilligt wird
zu dem Zwecke, während des Sommers die dringlichſten
baulichen Verbeſſerungen am Theatergebände in Gotha
vorzunehmen, wurde in die geheime itzung verwieſen,
weil auf der Tagesordnung dieſer Sitzung die Be
handlung des ſtädtiſchen Theaterzuſchuſſes vorgeſehen
war. Als zweiter Punkt der Tagesordnung ſtand der
Vorſchlag des Stadtvorſtandes fur eine Randſiedelung
am Lindenhügel, für die das Reich 125 000 Mark be
willigt hat, zur Behandlung. Nach dem Entwurf des
Skadtbaurats ſollen 50 Siedlerſtellen zu je 1800 Quadrat
meker mit einem bebauten Raum von je 600 Quadrat
meter errichtet werden, falls der Stadtrat dem Entwurf
und den für die Finanzierung vorgeſchriebenen Ver
trägen ſeine Zuſtimmung gebe. Nach rund drei
ſtündiger ziemlich erregter Debatte wurde die Vor
lage des Stadtvorſtandes mit 19 Stimmen der
Nationalſozialiſten, der Wirtſchaftsparkei und der
Kommuniſten gegen 5 Stimmen der Deutſchen Volks
pärtei, der Sozialdemokraten und des demokratiſchen
Stadtratsmitglieds abgelehnt

dem beabſichtigen die genannten Herren, ſowie der
Berliner Vertreter des Volkskommiſſariats der UdSSR.
für Schwerinduſtrie, Suſchkow, und deſſen Vertreter
Siglin nebſt einigen Jngenieuren, der Eröffnung der
Lelpziger Meſſe beizuwohnen und ſich einige Tage
in Leipzig aufzuhalten.

Fingierter überfall.
F. Grimma. Nachs wurde von einem Arbeiter

in der Nähe des Ruhmbergs ein Mann beſinnungslos
auf der Skaaksſtraße aufgefunden. Der Bewußtloſe
hakte als Knebel ein naſſes Taſchenkuch im Mund
Beide Arme waren mit einem Lederriemen an den
Leib geſchnürt, während verſchiedene Sachen des
Mannes auf der Skraße verſtreut lagen Die herbei
gerufene Polizei ſtellte in dem augenſcheinlich Aber-
fgllenen einen 20 Jahre alten Wanderburſchen ausBreslau feſt Er wurde auf die Wache gebraächt, wo

er allmählich wieder zu ſich kam und erklärke, er habe
einen Uberfall vorkäuſchen wollen. Da er über
Schmerzen klagte, wurde der Burſche ins Kranken
haus geſchafft

Gemeinſam in den Tod gegangen
F. Oſchatz. Durch Einatmen von Leuchtgas gingen

die hochbetagten Eheleute K. von hier gemeinſam in
den Tod. Jahrelange ſchwere Krankheit der Ehefrau
iſt die Urſache für dieſen Entſchluß geweſen.

Feuer in einer Möbelſtoff- Fabrik.
e Chemnih. In einem Webſaal der großzen

Möbelſtoff- Fabrik von Cammann Co. in der
Blankenguer Straße brach am Sonnkag früh in der
drikken Morgenſtunde ein Brand aus, der ſchnell um
ſich griff und das ganze werkvolle Lager an Jacquard
Karten vernichteke. Das Feuer fraß ſich dann durch das
Dach, das in einem Ausmaß von 15 bis 25 Meter zer
ſtörk wurde. Die Hitze war ſo groß, daß die un
geſchützlen eiſernen Trägerkonſtruktionen des Daches
über dem Karkenlager ſtark deformiert wurden. Es
mußten zwei Löſchzüge eingeſetzt werden die bis in die
neunte Morgenſtünde des Sonnkags mit Löſcharbeiten
beſchäftigt waren. Der Firma iſt durch Vernichtung des
Kartenlagers beträchtlicher Schaden entſtanden. Da die
Webſtühle bis auf zwei im weſenklichen unverſehrt ge
blieben ſind, wird im Betrieb keine Unkerbrechung ein
kreken. Die Enkſtehungsurſache des Brandes iſt noch
nicht geklärt.

Wegen Verſicherungsbetruges
verhaftet?

a Oſchatz. Hier wurde ein Kraftdroſchkenbeſther
feſtgenommen und dem Amtsgericht zugeführt. Er
ſteht im Verdacht, ſeinen Kraftomnibus im März
1930 in der Nähe von Vorna vorſätzlich in Brand
geſteckt und vernichtet zu haben

Das Autounglück bei Bad Elfter
vor Gericht.

F. Plauen. Das Gemeinſame Schöffengericht
Plauen ſprach am 18. Juni v. J. die Kraftwagen
führer Ernſt Alfred Klitzſch aus Aue und

chmabel gus Kuttenpkan von der Anklage der
fahrläſſigen Tötung frei verurteilte ſie aber wegen
fahrläſſiger Körperverletzung zu 100 bzw. 150 RM.
Geldſtrafe. Gegen dieſes Urteil hatten der Staats
anwalt und der Angeklagte Klitzſch Berufung ein
gelegt. Die 4. Strafkammer verwarf die Berufung
des Staatsanwalts und ſprach den Angeklagten Klitzſch
frei; bezüglich Schnabels bleibt es alſo bei 150 M.
Geldſtrafe Es handelt ſich in dieſer Sache um das
Verkehrsunglück unweit des Penſionats „Neuſchwan
ſtein“ an der Oſtgrenze von Adorf und Bad Elſter am
5. September 19390. Dort war ein Kraftomnibus mit
einem Perſonenkraftwagen zuſammengeſtoßen, in dem
drei Damen ſaßen. Die Jnſaſſen ſtürzten aus dem
Wagen und trugen zum Teil erhebliche Verletzungen
davon. Eine der Verunglückten ſtarb nachträglich an
Embolie

Steinwürſe auf einen Eiſenbahnzug.
Schuljungen als Täter ermittelt.

Plauen. Jn Weiſchlitz war von der Eiſen
bahnbrücke aus ein von Slsnitz einfahrender Zug mit
Steinen beworfen worden, wobei das Fenſter des
Führerſtandes in Trümmer gegangen, zum Glück aber
niemand verletzt worden war. Den eifrigen Nach
forſchungen des Weiſchlitzer Gendarmeriebeamten ge
lang es, als Täter fünf Schuljungen zu ermitteln. Die
Bengels hatten ſich qguf dem Heimweg aus der Schule
„aus übermut“, wie ſie ſelbſt angaben, einen Spaß
daraus gemacht, einen Zug zu bombardieren. Einer
exemplariſchen Strafe werden ſie nun wohl kaum ent
gehen.

Vor dem Erfrieren gerettet.
Mügeln Kreis Schweinitz) Gegen 8 Uhr

fand die Frau eines Baumeiſters vor ihrem Hauſe einen
jungen Menſchen der halb erfroren und beſinnungslos
war. Es handelte ſich um den Alfährigen Wander
burſchen Heinrich Wulf aus Hamburg, der die Strecke
von dort ſchon zu Fuß zurückgelegt hatte. Der junge
Menſch wurde ſofort ins Haus getragen und nach
längeren Bemühungen wieder zur Beſinnung gebracht.
Auf Anraten des Gemeindevorſtehers erfolgte die Uber
führung in das Herzberger Krankenhaus Wenn nie
mand den Wanderburſchen gefunden hätte, wäre er wohl
in der Nacht erfroren

Ein Lehrer wegen Sitklichkeitsverbrechens verhaftet

Hof. Jn Gumpertsreuth wurde auf An
weiſung der Hofer Staatsanwaltſchaft der 61 Jahre
alte Lehrer Rapps verhaftet und in das Land
gerichtsgefängnis in Hof eingeliefert Rapps ſoll ſich
re Verbrechens nach S 174 StGB. ſchuldig gemacht
aben.

Zum Lochen von Gemüsen:

Die Schfecksalſe
S er

Kaufmannstochter
Roman von E. von Winterfeld-Warnow.
15 (Nachdruck verboten.Jm Boot wartete Alard. Er hatte ſchon Segel
aufgeſetzt und trieb zur Abfahrt

So ging der Abſchied von Hilke, von den Mägden,
raſch und nicht ſchwer vor ſich. Nur vom Großvater
war s noch ein Losreißen. Seine Schelmenaugen lach
ten wie immer, und doch fehlten heute die Krähenfüße
an den Schläfen.

„Kind, du! Gott ſegne dich!“
Da beugte ſich Friederike nieder und küßte die alten,

vunzligen Hände, die ſich nun feſt auf ihren Scheitel
legten.Wenn du wieder kommſt, liegt der Alte da
draußen Aber es liegt ſich gut da hinten in der
Heidel“

„Liebes, liebes Ohmchen!“ ſagte das Mädchen er
ſchüttert. Sie konnte ſich nicht loslöſen,

Da lachte er ſchon wieder „J, ſo'n ollen Dröhn-
peter, wie ick bün! Loop, Deern! Der Alard fleutet
all

Und nun tanzten wieder alle die Lichter in ſeinen
Augen und die vielen Runzeln zogen ſich in lauter
Krähenfüßchen zuſammen.

„Loop, Deern! Dat ward höchſte Tiedl“
Friederike ſprang ins Voot.
Hilke winkte wie bei der Ankunft vor Monaten

mit dem Tüchlein. eDer Großvater fuhr ſich mit der Fauſt über die
Augen.

Alard hatte wahrhaftig nicht deshalb zur Abreiſe
getrieben, weil ihm dieſe nicht vaſch genug kommen
konnte! Jm Gegenteil, er bangte vor dem nahen Zu
ſammenſein auf dem engen Boot. e

Jmmer wieder mußte er ſein Herz feſt in die Hand
nehmen. Jmmer wieder ſagte er ſich Das iſt nichts
für dich, Alard!“ Nicht, weil ſie die Tochter des großen
Handelsherrn war! Das hätte ihn nicht geſchreckt. Bei
Altermann Sattler waren viele Kinder. Und Ohmchen
hatte das Sprichwort: „Veele Swien maken den Drank
dünn!“

Er, Alard, war wohlhabend genug, ſeiner Frau ein
bequemes Leben bieten zu können. Er war in der
Heide dort der reichſte Torfbauer, der zugleich Land
wirt und Hofbeſitzer war.

Die Hilke würde bald heiragten. Sie hatte ſchon
immer geſagt, Riekchen müſſe bis zu ihrer Hochßeit
bleiben. Sie hatte ihr die eigenartigen Gebräuche
bei einer Hochzeit geſchildert, den Hochzeitsbitter mit
dem bebänderten Stab, die Brautkrone mit ihrem bun
ten Flimmern, den Kiſtenwagen mit der Mitgift.
Wenn Hilke heiratete, blieb Alard gang allein. Und
er war ſo ganz jung nicht mehr, ſchon 35.

Aber die Einſamkeit im Winter, die war's, die das
Stadtkind wohl nicht ertragen hätte. Ach, und er
wußte es genau, da war auch nicht das kleinſte bißchen
von Liebe für ihn

So warine herzliche Freundſchaft, wie Friederike
ſie für Alard hatte, iſt etwas ſehr Schönes Und ſol
ches Vertrauen Aber wenn der Mann anderes möchte,
dann iſt gerade dieſe vertrauende Freundſchaft ent
mutigend

Leiſe glitt das Boot wieder durch die ſtillen Waſſer
ſtraßen Vielleicht war es die letzte Fahrt dieſes
Jahres. Wenn erſt der Froſt die Waſſer feſtlegte in
ſeinen Gürtel von klirrendem Eis, dann kommt die
Einſamkeit für die da hinten in Heide und Moor.

Jetzt war's noch braun über den weiten Flächen.
Hier Und da noch Laubwald. Und manches Mal der
Schrei der ziehenden Gänſe aus den Lüften.

Diesmal ging Friederike nicht in die Kafüte. Sie
lehnte am Maſt und es war, als hätten auch ihre
Augen ſchon den weiten Blick des Heidebewohners an
genommen.

Geſprochen wurde wenig. Beide hingen ihren Ge
danken nach. Friederike dachte, weshalb Alard wohl
in letzter Zeit die Vorbereitungen der Fahrt ſo eilig
betrieben hätte.

Und Alard dachte: Sehe ich ſie wieder? Und iſt
es das letztemal, daß ich dieſe ſüßen Augen auf mich
gerichtet fühle?

Wird ſie nun in Kaſſel wieder an den Hof gehen?
Wird ſie vielleicht dann dort noch unkertauchen in

Flimmer und Tänd? Und wird dann dieſer reine
Blick der Augen ſich trüben, Und das reine Bild der
Seele beſchmützt werden?

Und dann hatte er ihr geſagt, was er auf ſeiner
vorigen Fahrt erfahren hatte.

Er hatte erwartet, daß es ſie erregen würde. Aber
einen ſolchen Sturm hatte er nicht erwartet

Heiße Glut ſtieg in ihre Wangen. Die ſonſt ſo
ſanften Augen ſprühten.

„Meinen Vater haben ſie gefangengenommen?
Meinen herrlichen Vater? Und warum? O, mein
Gokt, ich weiß es ja, weil ich davongegangen bin, heim
lich geflohen vor denen dal Ob er mir jetzt flucht?
Sag es Alard! Sag' es mir!“

Tränenloſes Schlüchgen durchrüttelte ſte. Dann
fuhr ſie wieder auf. „O, Jérome, Jérome, wie ich ihn
haſſe! Weshalb haſt du mir das getan?“

Alard mußte begütigen. „Jérome weiß ſicher nichts
davon. Er wird es ſicherlich nicht ahnen!“

„Aber er müßte wiſſen, was ſeine Beamten tun!
Er muß ſelbſt wiſſen, was vorgeht in ſeinem Landel
Tändeln will er, ſpielen! Und unterdeſſen? Ich haſſe
dich, Jerome!“

Plötzlich ſank ſie in die Knie und umfaßte Alards
Hände: „Sag mir doch, Alard“, flehte ſie, „daß es nicht
wahr iſt! Daß du nur ſehen wollteſt, ob ich meinen
Vater lieb habe! Daß du nur dieſe körichte Schwär
merei für den Mann aus meinem Herzen reißen woll
teſt! Sag es mir, Alard!“

Er hob ſie auf.
„Komm, kleine Schweſter, ſei vernünftig!

nichts, wahr iſt die Nachricht. Aber deinem Vater
iſt nichts an Leib und Leben geſchehen! Und daß du
hin mußteſt, nach Kaſſel, das habe ich ſofort gewußt,
als ich die Botſchaft bekam Komm, wein' dich aus
Und dann machen wir unſer Nachtlager zurecht. Du
mußt ſchlafen!“

„Weinen? Alard, ich kann nicht weinen! Es iſt
alles ſo tot in mirl Was bin ich für ein törichtes Kind
geweſen! Das iſt vorbei! Ja, du haſt vecht, ich mußte
nach Kaſſel. Jch mußte ſchon lange dort ſein!“

Alle Weichheit war aus dem Mädchenantlitz ge
wichen.

Groß ſtand ſie jetzt und ſtarr. Herb ſchloſſen ſich
die Lippen aufeinander. Hart wurden die ſanften
Augen.

Aber armer Alard, ſie wurde nur ſchöner dadurch.
Und ſein Herz zuckte

Er hatte Friederike bewogen, ſich in die Kajüte zu
legen.er das Segel ein und lagen verborgen vor allen
Späheraugen.

Es hilft

M fich

Sie machten Raſt im Schilf für die Nacht

Friederibe gehorchte. Und ſie ruhte ganz ſtill. Ob
ſie ſchlief, wußte Alard nicht.

Er ſaß die ganze Nacht und horchte in die Stille
inaus

So hielt Alard Lübbe die Wacht bei dem, was ihm
in dieſen Sommermongaten das Liebſte auf Erden ge
worden war

Hei, wie der Wind ſich in das Segel ſetzte. Hei, wie
das Boot dahin glitt durch die leiſe plätſchernden
Wellen!

Herbſtwind war s, der erſte des Jahres. Aber
Alard freute ſich ſeiner Denn jetzt kommt die Strecke
wo der Weg der franßöſiſchen Zollbeamten bis an das
Waſſer heran läuft.

Doch wenn der Wind ſo hinter dem Segel ſitzt, daß
Alard nicht zu ſtaken braucht, dann kommt kein
Douanier ſchnell genug vom Land aufs Schiff, wenn
der Schiffer es nicht will.

Und da geht ja oben ſchon ſo eine Geſtalt, das Ge
wehr ſchußbereit.

„Geh in die Kombüſe, Mädchen!“
„Nein, ich bleibe hier! Will mich nicht mehr feige

verſtecken vor den Franzoſen. Eine jede Kugel, die
trifft ja nicht', haben ſie dem Friederieus geſungen!
Mich trifft auch keine Kugel, bis ich meinen Vater
frei gemacht habel“

Jhre Augen blitzten. Das Goldhgar flimmerte in
der Herbſtſonne. Alard lachte ſie an. „Mädel, Mädell“

Rüfe, wüſte Flüche vom Ufer her.
Es war richtig; das Boot glitt zu raſch ſtromauf.

Eine jede Kugel, die trifft ja nicht!
Fern hinter ſie klatſchte ſie ins Waſſer. Friederike

lachte hell und höhniſch. Es tat Alard weh.
Und doch war es gut, daß ſie die Sache ſo nahm

tapfer und ſtolz und hart. Sonſt hätte ſie jg vergehen
müſſen in Leid

Sie hatte ſich in der Nacht wieder und wieder ge
ragt, wie wette ich ihn?Stunden t hin. Jmmer weiter glitt das Boot

fort von dem Heideland, wo ſie jetzt wußte ſie es
wo ſie ſo glücklich geweſen war. In der großen freien
köſtlichen Heide mit ihren geraden, aufrechten, ein
fachen Menſchen

Aber gab es in Kaſſel nicht auch ſolche aufrechten
Menſchen Jhr Vater! Ja, und Hammerſtein!
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Aus alſer Welt
14 Schulen in Breslau wegen Grippe

geſchloſſen.
Die Grippeepidemie in Breslau hat ſich be
ſonders unter den Schulkindern weiter ausgebreitet.
Bisher ſind insgeſamt 14 Schulen und über 70 Einzel
klaſſen geſchloſſen worden.

Ein wütender Bär
zerfleiſcht einen Chineſen

m Berliner Vergnügungspark Schillingsbrücke
gaſtierk ein kleiner Zirkus, der u. a. einen Bären zeigk.
Dieſer iſt für gewöhnlich in einem ſicheren Zwinger
unkergebracht und gilt als zahm. Er liegt ſtets an
der Kekke und krägt während der Schauſtellungen einen
Maulkorb. Als nun gegen 20 Uhr der Bär für die
Vorführung fertiggemacht wurde, hielt ſich ein An
geſtellter des Firkus, der 31 Jahre alte Chineſe Ko
Pſching Pſching, in unmittelbarer Nähe des Zwingers
auf und ſtellte ſich ſchließlich ſogar in die Tür, ohne
cuf die Warnungen des Dompkeurs zu achten. Der
Bär, der durch die ungewohnke Anweſenheit des
Chinefen unruhig geworden war, wandte ſich plötzlich
gegen diefen. Er verſuchte ſich zur Wehr zu fehzen
und reizke dadurch das Tier noch mehr. Dem Dompkeur
war es nicht mehr möglich, den Bären zurückzuhalten.

ſchlug und biß ſo wild um ſich, daß der Chineſe,
als es endlich gelang, ihn zu ien. werene r u durchdie Prankenhiebe Schädelverletzungen und an den
Beinen große, klaffende Fleiſchwunden davongetragen.
Man brachte ihn ins Belhanien- Kranken DiArzie fürchten für fein o e

„„Der rote Hahn.“
Das Dorf Neuendorf bei Brück wird von einem

Brandſtifter heimgeſucht. Nachdem bereits viermal in
der letzten Feit aus bisher noch nicht geklärter Urſache
Brände entſtanden ſind hat es kürzlich zum 5. Male
zweifellos inſolge Srandſiftuns gebrannk. Dem Feuer
fielen eine Scheune und ein Maſchinenſchuppen mit
Geräken aller Ark zum Opfer. Die Dorfbewohner ſind
in großer Aufregung Angeblich ſoll der Brandſtiſter
ſeine rechen in Frauenkleidern ausführen

Ein eigenartiger Fund.
Jn den Kellerräumen eines Wohnhauſes in

Trient wurde ein eigenartiger Fund gemacht. Bei
der Anbringung einer elektriſchen Anlage entdeckten
die Arbeiter in der Wand einen Hohlraum, der ein
ganzes Bündel durch Schimmel faſt unkennbar ge
wordener Sparkaſſenbücher enthielt. Nur eines der
Bücher war noch lesbar. Es lautete auf einen Betra
von 180 000 Lire. Nachforſchungen haben ergeben da
der Schatz einem 1928 verſtorbenen Bewohner des
Hauſes gehört haben muß. der allgemein als Sonder
ling bekannt war. Die glücklichen Finder haben ſofort
die nötigen Schritte unternommen, um möglicherweiſe
in den Beſitz des Geldes gelangen zu können.

Ermäßigung der Preiſe der Ausland
Schlafwagen.

Mit Wirkung vom 15. März ermäßigt die
Mitropa nunmehr auch die Betthartenpreiſe für
ihre Schlafwagenkürſe zwiſchen Deutſchland und
Holland den ſkandinaviſchen Ländern ſowie der Schweiz
Gleichzeitig fällt auch auf dieſen Strecken die Vormerk
gebühr fort, ſo daß künftig die Bettkarten auch in den
Reiſebüros zu Hriginalpreiſen ohne Auſſchlag zu
kaufen ſind. Jm Verkehr zwiſchen Deutſchland und
Skandinavien werden die Bettkartenpreiſe in der
1. Klaſſe von 30,60 auf 27 RM. und in der 2. Klaſſe
von 15,30 auf 13,50 RM. ermäßigt. Jm Verkehr
zwiſchen Deutſchland und Holland koſtet die Bettkarte
1. Klaſſe ſtatt bisher 30,60 RM. 27 RM. und die der
2. Klaſſe ſtatt bisher 17,70 RM. 15,50 RM. Jm
Verkehr mit der Schweiz beträgt die Ermäßigung
durchſchnittlich 15 Prozent und geht für die kürzeren
Kurſe bis zu 18 Prozent. Die einzelnen Preiſe ſind
bei allen Reiſebüros zu erfahren.

OHreifacher Mord in Stockholm
Eine der bekannteſten Perſönlichkeiten Schwedens,

der kürzlich zurückgetrekene Direklor der Arbeitgeber
Dur Hjalmar von Sydow in Stockholm,
wurde in ſeiner r ermordet aufgefünden; mitihm ſind auch ſeine beiden Dienerinnen ermordet wor
den. Die ſchaurige Enkdeckung machte ſeine unver
heiratete Tochker, die bei ihrem Vaker wohnt. Man
nimmt an, daß von Sydow von einem Geiſtes
geſtörten erſchoſſen wurde.

Ein elffacher Frauenmörcder
Der wegen Raubmords an der Baumeiſtersgaktin

Jank in Linz verhaftete frühere Fleiſchhacker Franz
Leithgöb hat beim Polizeiverhör eingeſtanden, daß
er nicht weniger als elf Frauenmorde auf dem Ge
wiſſen hat. Leithgöb behauptet, daß es ſich um Luſt
morde handelt, da er aus unwiderſtehlichem Drang
die Frauen erdroſſelte. Den erſten Mord verübte er
1o11 an ſeiner Braut, die er während eines
nächklichen Beſuchs erwürgt und an einem Skrick am
Fenſterkreuz aufhängte, ſo daß damals Selbſtmord an
genommen wurde. 1916 brachte er in Ahrfahr bei
Linz die Hausbeſitzersgattin Roſalie Danner um, 1920
in St. Peler bei Linz die Ehefrau des Eiſenbahners
Reinezeder. Beide Frauen hat er erwürgt und in
Brand geſteckt. Die Polizei nahm in beiden Fällen
an. daß der Tod eine Folge fahrläſſiger Brand
ſtiftung ſei. Außerdem erwürgte Leilhgöb im Jahre
1920 ſeine Großmukter, 1921 eine neue Braut, Marie
Kappelmeyer, auf einem Spaziergang, Ende 1931 die
Hebamme Anna Oberleikner, mit der er in Beziehun
gen ſtand. Ferner ſoll der Maſſenmörder noch eine
Krämersfrau, eine landwirtſchaftliche Arbeikerin und
ein Dienſtmädchen ermordet haben. Es iſt nicht aus

Die der Galgen

Es ſchon vorgekommen, daß bei Mördern, diewegen ihres Verbredens gehenkt werden ſollten, der

Strick riß und die Delinquenten wieder dem Leben
zurückgegeben wurden. Die auf ſo wunderbare Weiſe
Gerettketen wurden begnadigt. Hier ſeien nur einige
intereſſante Geſchichten von Verbrechern und Ver
brecherinnen, die wohl gehenkt, aber nicht tot waren,
erzählt. Einer der ſeltſamſten Fälle dattert aus dem
Jahre 1264. Eine gewiſſe Madame de Balſham war
zum Tode verurteilt worden, weil ſie einigen Dieben
Unterſchlupf gewährt hatte. Damals war darauf eineſchwere Dlrof efetzt, und die Richter ſprachen ein

ſtimmig aus, daß ſie hingerichtet werden ſolle. Mme.
de Balſham wurde zum Galgen geführt und aufgeknüpft.
Dies geſchah an einem Montagmorgen, und als warnen
des ehe ließ man die Frau bis Dienstag am
Galgen hängen. Wer beſchreibt aber das Entſetzen der
Henkersknechte, als die Delinquentin, nachdem man ſie
vom Galgen abgenommen hatte, plötzlich Lebenszeichen
gab. Man glaubte an ein Wunder und berichtete ſo
fort dem König von e erſtaunlichen Vorfall
Heinrich III. ließ ſich die auf ſo ſeltene Weiſe Gerektete
vorführen und begnadigte ſie. Wahrſcheinlich glaubte
der König auch an ein Wunder.

Jm Jahre 1650 wurde in Oxford ein Kammer
mädchen gehenkt, weil ſie ihr Kind ermordet hatte.
Als man den lebloſen Körper den Arzten übergab,
ſtellten dieſe feſt, daß die Delinquentin nicht tot ſei.
Sie erwachte, nachdem man ſich um ſie bemüht hatte,
und erklärte, daß ſie ſich an nichts erinnern könne, was
vorher geſchehen ſei. Sie glaubte, daß ſie lange ge
ſchlafen habe und nun wieder erwacht ſei. Auch ſie
wurde begnadigt.

Ein Räuber namens Smith wurde im Jahre 1705
in Tyburn gehenkt. Als man ihn 15 Minuten, nachdem man ihn aufgehängt hatte, vom Galgen herab

nahm, ſchlug er die Augen auf und erhob ſich vom Erd
boden. Alle Zuſchauer ſtoben in paniſchem Schrecken
auseinander, und der Delinquent machte den Verſuch,
davonzulaufen. Man ergriff ihn und wollte ihn aufs
neue ehe aber der Richter inhibierte die
Exekution, und Smith wurde ſpäter begnadigt, was
allgemeine Genugtuung hervorrief, denn die Leute
waren damals genau ſowenig aufgeklärt, wie im
Jahre 1264 und glaubten ebenfalls an einen Finger
zeig Gottes

Ein Mann namens William Duell wurde im Jahre
1740 in London gehenkt. Nach der Exekution brachte
man ihn in die Anatomie, damit er dort von den
Arzten ſeziert werde, um als Studienobjekt für junge
Mediziner zu dienen. Eben wollte der Arzt, der die
mediziniſche Handlung vornehmen wollte, das Meſſer
anſeten, als Duell die Augen aufſchlug und ein furcht
bares Gebrüll erhob. Man ſchaffte ihn ins Gefängnis
zurück, aber frei ließ man dieſen vielfachen Mörder
nicht. Er wurde zur Deportation verurteilt

Jn Cork wurde ein Mann im Jahre 1767 wegen
Straßenraubes gehenkt. Auch er würde in die Ana-
tomie gebracht Und eben hatte der Arzt einen kleinen
Einſchnitt in den Hals des angeblich Toten gemacht,
als der Straßenräuber aufſprang und aus dem Saal

Und da ſtand er am Ufer, lang, hager, in Bauern
tracht, und doch der echte Hammerſtein.

Er war ihnen diesmal noch weiter entgegen
gekommen. So hatten ſie ihn noch gar nicht erwartet.
Er hatte Fahrgelegenheit gefunden für Friederike und
für ſich. Das kürzte die Tage erheblich ab.

Auch Alard, der ja dem Major Botſchaft geſandt
hatte, war überraſcht, daß er ſchon da war. Nun kam
der Abſchied noch ſoviel früher. Aber vielleicht war's
gut ſo. Jede Stunde, jeder Tag verlängerten die Qual.

Sie hielten an.
Hammerſtein reichke dem Mädchen die Hand. Sie

ſchwang ſich ans Land. Und da im übermaß des
Leids und der Freude über dies Wiederſehen flog ſie
ihm in die Arme.

Hammerſtein drückte ſie feſt an ſich, ließ ſie dann
aber gleich wieder von ſich. Er hatte einen ſo wehen
Ausdruck im Geſicht von Alard Lübbe geſehen. Einen
finſteren Blick hatte er aufgefangen, der auf ihm und
dem Mädchen haftete.

Hammerſtein ſchob ſie von ſich: „Ei, Demoiſelle“,
lachte er. „So ſtürmiſch war unſer Abſchied nicht!“

„Mein Vater, Hammerſtein, iſt es wahr?“
Er wurde ernſt. „Es iſt wahr! Und es wird Zeit,

daß Jhr kommt!“
Demoſſelle? So förmlich?

keiner mehr Demoiſelle genannt!
Ach, wie lieb klang es, wenn Alard „min Deern“

ſagte!
Sie ſah ihn an, ſah den finſteren Blick in ſeinen

guten Augen und ſchnell war ſie wieder im Boot.
Weich und ſüß, wie in früherer Zeit, als ſie noch

nichts von der Gefangennahme ihres Vaters wußte,
ſagte ſie: „Alard, ſieh nicht ſo finſter aus! Bin ich
nicht deine Schweſter? Ebenſo wie deine Hilke
Schweſter? Bin ich es nicht auch auf dieſer Fahrt ge
weſen Ich bin ja nur ſo auseinander! Jch muß erſt
wieder ganz ich ſelbſt werden, wenn ich meine Auf
gabe erfüllt habe. Und deshalb bin ich froh, hier zu
ſein Wir ſehen uns wieder, Alard! Du kommſt nach
Kaſſell Und nun, mein Bruder Alard, leb wohl!

Sie hob ihr Antlitz zu ihm auf und bot ihm keuſch
und rein die Lippen zum Kuß.

Wie lange hatte ſie

Die Großmutter erwürgt. Mehrere Frauen getötet und verbrannt.
geſchloſſen, daß Leithgöb noch weitere Mordkalen be
gangen hat.

Franz Leithgöb iſt dreizehnmal wegen Diebſtahls
und Raubes verurteilt worden und ſaß während der
zwanzig Jahre, auf die ſich die Morde erſtreckten,
mehr als zehn Jahre im Kerker. Als die Nachricht
von dem Geſtändnis des Maſſenmörders ſich in Lin z
verbreitete, ſammelte ſich eine große Menſchenmenge
vor dem Gerichtsgebäude und ſtieß Drohrufe aus. Das
Gebäude mußte durch ein ſtarkes Polizeiaufgebot ge
ſchützt werden.

Fünf Verwandte erſchlagen
Jn Mezöbereny hat der 40jährige Landwirt

Berecki im Verlaufe eines Skreits, der wegen einer
Erbſchaft entſtand, fünf Verwandke, nämlich
eine 70jährige, eine 40jährige und eine 22jährige Frau
ſowie die im Alker von drei Jahren und fünf Monaken
ſtehenden Kinder der 22jährigen mil einem Beil er
ſchlagen. Der Maſſenmörder ſprang dann in einen
Brunnen. Er wurde aber herausgezogen und in Haft
genommen.

nicht ins Jenseits beförcderte
Abenteuerliche Schickſale.

eilte. Dieſer auf ſo ſeltſame Weiſe Gerettete wurde
begnadigt und war noch am ſelben Abend im Theater,
wo er von der Menge gebü
glückwünſcht wurde.

Ein Bankier namens Fauntleroy wurde im Jahre
1824 zum Tode durch den Strang verurteilt; als er
am Galgen hing verbreitete ſich das Gerücht unterden e aß er eine Silberröhre im Halſe habe
und inſolgedeſſen nicht durch den Strick ſterben könne.
Man ſchnitt Faunktleroy ab, er erwachte zum Leben,
aber die Silberröhre fand man nicht. Trotzdem wurde
er begnadigkt.

rend angeſtaunt und be

Eine teuer bezahlte,
aber gewonnene Wette.

Einige Bauernburſchen in Steinamanger
(Ungarn) ſchloſſen in weinſeliger Laune eine Wette,
daß derjenige, der bloßfüßig den mit Schnee und Eis
bedeckten Berg hinauflaufen könne, den Preis von
5 Pengö erhalten ſolle. Der 22jährige Alexander Nagy
unkernahm das Wagnis. Er gelangte wohl bis zum
Gipfel, brach dann aber zuſammen. Die Füße waren
ihm abgefroren und er mußte ſofort ins Spital ge
bracht werden. Die fünf Pengö hatte er allerdings
gewönnen

Ein Gehirn aus Meſſing.
Der Sekretär des SmithſonianJnſtituts in Wa

ſhington hat einen Apparat zur Aufzeichnung der
täglichen Schwankungen der Sonnenſtrahlung und der
täglichen Witterungsunterſchiede erfunden, der die mit
dieſen Beobachtungen verbundenen Berechnungen
genauer ausführen ſoll als ein Menſch und gleichzeitig
erheblich einfacher konſtruiert iſt als die meiſten Rechen
maſchinen. Die Bedienung dieſes Apparates, den ſein
Erfinder Periodometer gekauft hat und der Vorgänge
während einer Reihe von Jahren regiſtrieren kann
erfordert im übrigen keineswegs eine beſondere
mathematiſche Schulung.

Der vergeßliche Barvonet.
Der engliſche Oberſt Baronet Griffith hatte

gegen den Kohlenindüſtriellen Jgnaz Petſchek in
Auſſig wegen Rückgabe von 10675 Aktien der
BritanniaKohlenwerke in Seeſtadtl und von 8275
Aktien derſelben Werke in Falkenau einen Prozeß an
geſtrengt. Baronet Griffith hatte, nachdem er bereits
in den Jahren 1890 bis 1922 den größten Teil ſeines
Beſitzes an den genannten Kohlenwerken veräußert
hatte, am 12. Mai 1922 in Karlsbad auch den Reſt
ſeiner Anteile für den Betrag von 100000 engliſchen
Pfund an Petſchek verkauft. Wie in der letzten Ver
handlung zutage kam, war Griffith dieſe Tatſache
völlig aus dem Gedächtnis entſchwunden. Der Haupt
zeuge, der Direktor der Britannia-Kohlenwerke, be
konke, daß die Kaufſumme von 100 000 Pfund in fünf
Raten bis zum Jahre 1923 bezahlt worden ſei. Die
Klage Griffiths wurde daraufhin vom Kreisgericht in
Leitmeritz koſtenpflichtig abgewieſen.

Jungens bevorzugt.
Der Gemeinderat JIk hat es ſich bei den Un

garinnen ein für allemal verſcherzt. Er hat nämlich
den freigewordenen Poſten einer Ortshebamme
folgendermaßen ausgeſchrieben. „Falls ein Knabe ge
boren wird, iſt der glückliche Vater verpflichtet, der
Geburtshelferin 25 Kilogramm Weizen auszuhändigen,
bei einer Mädchengeburt jedoch nur 25 Kilogramm
Roggen Dieſe eigenartige Wertung der beiden
Geſchlechter hat bei den Verkreterinnen des ſchönen
Geſchlechts großen Unmut hervorgerufen, und be
ſonders die orksanſäſſigen Frauen hoffen insgeheim,
daß ſich eine ſelbſtbewußte Hebamme finden werde, die
eine derartige Degradierung ihres Geſchlechts nicht
dulden wird.

Die geſtohlene Schule.
Der ungewöhnliche Fall, daß eine ganze Schule

geſtohlen wurde, ereignete ſich vor kurzem in Amerika.
In dem Dorfe Pegace im Staate Miſſouri war die
Volksſchule in einer Holzbaracke am Ende des Dorfes
untergebracht. Eines Morgens ereignete ſich nun fol

entdeckten zu ihrer größten Freude t
ganze Schule verſchwunden war. erſchien
auch ſchon ihr Lehrer, und nun ſtellte es ſich heraus,
daß eine ideenreiche Diebesbande die Holzbaracke in
der Nacht zerhauen und ſowohl das Holz wie alle
Schulrequiſtten geſtohlen hatte. Die Polizei begann,
den kurioſen Fall zu unterſuchen, konnte aber bisher
nicht darauf kommen, wer die Diebe geweſen ſeien.
Nun veröfſentlichte ein Witzbold in einigen Blättern
des Staates folgenden Aufruf. Eine Schule mitmehreren Klaſſen Schulbüchern und ſittenveredelnden
Schriften iſt verlorengegangen. Der ehrliche Finder

behörde ſchleunigſt zurückſenden zu wollen. Die vom
puritaniſchen Geiſt durchdrungenen Schulbücher darf er
zur Strafe für ſich behalten.“

Der Aufruf erſchien, die Diebe meldeten ſich aber
dennoch nicht.

Auf je zehn Familien ein Einbruch.
über das ſtarke Anwachſen der Kriminalität unter

richtet eine Uberſicht des Polizeipräſidiums Gladbach
Rheydt, die mit der traurigen Bilanz aufwartet, daß
faſt jede zehnte Familie im vergangenen Jahre von
einem Diebſtahl oder einem Einbruch betroffen
wurde. Stark zugenommen haben auch die Selbſt

16 Selbſtmordverſuche. Erhebliche Vermehrung weiſen
die Brandſtiftungen auf.

Ungariſche Zeitungspapiernöte.
Die ungariſche Preſſe muß ihren Bedarf an

Zeitungspapier vollſtändig aus dem Ausland decken.
Die gewaltigen Schwierigkeiten der Deviſenbeſchaffung
haben vor einigen Monaten zu einer Regierungs
verordnung geführt, durch die der Papierumfang der
Zeitungen erheblich eingeſchränkt wurde. Seither hat
ſich die Lage keineswegs gebeſſert, nach wie vor bildet
das Papierbeſchaffungsproblem die Hauptſorge aller
ungariſchen Zeitungen Nun iſt vor einiger Zeit eine
ungariſche Fabrik in CEſepel auf den Gedanken ge
kommen, die Fabrikation von Zeitungspapier aufgzu
nehmen, ein Plan, der für Neuinveſtikionen und Um
ſtellungen etwa 4,6 Millionen Pengö Koſten erfordert
hätte. Der Betrag war ſtichergeſtellt, allein ehe er
angelegt werden ſollte, wollte man von der Regierung
die Zuſicherung, daß der Zoll für Zeitungspapier ent
ſprechend erhöht werde, um die Rentabilität des neten
Betriebs nicht zu gefährden Dieſe Eingabe des Fabri
kanten hat jedoch in den Kreiſen der Zeitungsverleger
großen Widerſpritch ausgelöſt, und der Landesſenat für
Induſtrie glaubte auch, ſie ablehnen zu ſollen. Man
befürchtet nämlich mit Recht eine gewaltige Verteüe
kung des Zeitungspapiers durch ein auf ſolche Weiſe
geſchaffenes Monopol einer inländiſchen Firma Zu
dem müßten jene Staaten, von denen Ungarn einen

Hſterreich, auf Grund der beſtehenden Handelsverträge
und Elearing- Abkommen ihn zum Scheitern bringen.
Die Deviſenanlage Ungarns ſelbſt würde durch eine
einheimiſche Zeitüngspapierfabrik kaum ſonderlich ver
beſſert, da auch ſie hohe Deviſenbeträge anfordern
müßte, um die nötigen Rohſtoffe, die ſämklich aus dem
Ausland kommen, beziehen zu können. Der Zollſchutz
wird unter ſolchen Umſtänden nicht gewährt, und da
mit iſt auch das Projekt einer ungariſchen Zeitungs
papierfabrik gefallen.
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18. Kapitel.
„Monsieur Malchus à vos services, madame!“
Der franzöſiſche Diener glitt geſchmeidig vor der

Beſucherin die Treppe hinauf.
Dieſe Fremde imponierte ihm.

Hmm, wer das wohl war? Hatte er ſie nie ge
ſehen? Vom Geſicht erblickte er nicht zuviel! Sie trug
einen Schleier davor. Aber es leuchtete darunter von
einer Fülle goldiger Haare. Und der Gang, und die
Haltung! Hmm!

Er öffnete einen Flügel der breiten Tür.
Im Zimmer waren beide Malchus, Vater und

Sohn. Der Page, gerade zu Haus, war neugierig auf
den Beſuch, der ſich nicht mit Namen genannt hatte.

„Verlaſſe uns, Emilie!“
„Laſſen Sie doch, wir kennen uns!“
Finanzminiſter Malchus horchte auf. Wer war

denn das Die Kleidung einfach, aber vornehm. Ganz
große Dame! Auch Page Malchus war aufgefahren
„Wir kennen uns“, hatte ſie geſagt.

Er hielt ſich im Hintergrund, in der Nähe des
Fenſters.

berührte die behandſchuhteDer Finanzminiſter
Hand mit ſeinen Lippen

Ein leiſes, melodiſches Lachen, dann wurde der
Schleier zurück geſchlagen

Malchus prallte zurück.
Ah, die Sattlerl Sehr verändert allerdings,

ſei ſie Jahre älter geworden. Aber unſtreitig
Sattler!

„Ah, Mademoiſelle, wo kommen Sie her?“
Wieder das leiſe Lachen.
„Von einer Reiſe durch das Heſſenland, das

heute Weſtfalen nennt!“
„Ah, ſehr intereſſant! Aber ich muß bitten, mir

Jhre Wünſche zu nennen. Ich bin preſſiert, habe eine
Fahrt vor durch die Randdörfer.“

„Daher komme ich ſoeben. Aber wir haben ſie
zu Fuß durch wandert

„Ja? So?“ Malchus wurde immer ratloſer. Der
Page da hinten aber ſagte ſich: „Die iſt ja noch viel,
viel ſchöner geworden! Anders iſt ſiel! Und kein
Kind mehr! So ſicher und ſtolz! Kein weiches Dorn

als
die

ſich

Andächtig und faſt ſcheu berührte der Mann die
blühenden Mädchenlippen in einem erſten und ein
zigen Kuß

dochl
röschen mehr.“

Sein Vater wurde nervös. „Aber ſetzen wir uns

„Danke! Jch werde ſtehen! Wenn es Jhnen ſchwer
wird, zu ſtehen, Herr Finanzminiſter, bitte, ſetzen Sie
ichGrauſamer Hohn lag in der Stimme.

„Darf ich nun endlich erfahren, was Mademoiſelle
zu mir führt?“

„Gewiß! Gern! Sie ſollen meinen Vater frei
geben aus dem Gefängnis!“

„Sollen! Herrlichl“ Malchus lachte auf. Aber
es klang gezwungen. „Einen Unterſuchungsgefangenen
gibt man nicht frei, bis ſeine Schuld geklärt oder ſeine
Unſchuld bewieſen iſt. Er hat ſich vergangen gegen
die Geſetze dieſes Landes, Ich bin der Hüter dieſer
Geſetze. Folglich iſt es meine Pflicht, dafür zu ſorgen,
daß ſie befolgt werden. Jch

„Wozu ſo viele Worte, Herr Finanzminiſter? Wenn
eine Schuld nicht bewieſen werden kann, muß der Ver
haftete freigelaſſen werden. Jch denke, wir leben in
einem Kulkurſtaat. Die Franzoſen haben uns dieſe
Kultur doch ins Heſſenland gebracht. Sie ſollten
darauf halten, daß ſie nicht verletzt wird.“

„Larifaril Kulturl! Hier handelt ſichſs um über
tretung des Geſetzes der Kontinentalſperre! Napoleon
hat den Krieg gegen Rußland aus keinem anderen
Grunde angefängen! Und wir ſollten einen einzelnen
übertreter einfach loslaſſem? Wenn ich Jhnen nicht
weiter dienen kann, Mademoiſelle

„O ja! Sie werden mir dienen! Und zwar gern!
Jm anderen Falle dürfte es vorkommen, daß ich
einige Vorgänge veröffentlichte, die ich auf meinem
Wege durch die Dörfer erblickte. Wie zum Beiſpiel
Jhre Beamten einem armen Manne die letzte Kuh,
ſeine letzte Habe aus dem Stall pfänden wollten, und
als dieſer ſich weigerte, ihm das Haus über dem Kopf
anſteckten, daß der Mann mitſamt ſeiner Kuh lebendig
verbrannte! Jch kann mit Namen und Daten auf
warten. Und der Herr Finanzminiſter dürfte ſelbſt
wiſſen, wie die Stimmung im Lande ſchon iſt. Sie
möchte denen in Kaſſel auch unbehaglich werden für
Jérome und ſeinen Anhang!“

„Was heißt das! Kann ich für das, was meine
Beamten tun?“

„O nein dafür können Sie nichts! Sie nichts für
das, was die Beamten tun! Und Jérome nichts für
das, was Sie tun, und Napoleon nichts für das, was
Jérome tut!“

„Reden Sie nicht ſo reſpektlos von Seiner Majeſtät
dem König“, brauſte er auf.

Friederike lachte nun wieder leiſe und ſpöttiſch.
Sie ſchwieg.
Da trat der Page zu ſeinem Vater heran und

raunte ihm zu: „Geben Sie ihn frei, mein Vater! Sie
wiſſen nicht, was die Leute in Kaſſel ſchon ungehaltken
ſind über die lange Einkerkerung Sattlers. Laſſen Sie
ſich nicht durch perſönlichen Haß verleiten, etwas zu
tun, was Sie gereuen könntel“

Der Finanzminiſter preßte die Zähne in die Unter
lippe. Dann trat er wieder zu Friederike: „Made
moiſelle, Sie haben einen guten Fürſprecher an meinem
Sohn! Schöne Frauen haben am Hof zu Kaſſel immer
das Recht, alles zu fordern! Sie werden fa auch dank
bar ſein! Ah, ſchöne Frauen! Mademoiſelle ſind ſehr
ſchön geworden!“

„Herr Finanzminiſter, ich denke, wir ſprechen von
meinem Vater!“

Sehr abweiſend war Stimme und Haltung.
Malchus zog die Hand, die ſich ausgeſtreckt hatte,

die ihre zu ſuchen, zurück. Er räuſperte ſich.

„Ja, hm, alſo nun gut, ſo mag Jhr Vater vor
läufig vorläufig ſage ich, in ſein Haus zurückkehren.“

„Darf ich dieſe Order ſchriftlich erbitten?“
Jetzt trat der Page vor, ging zum Schreibtiſch und

legte Papier und Gänſekiel zurecht.
„Schreiben Sie, Vater“, raunte er wieder. „Sie

gibt nicht nach.“
Da endlich füllte Malchus einen Schein aus, der die

Freilaſſung des gefangenen Altermann Sattler vom
Altmarkt befahl. Er unterſchrieb und reichte ihn
Friederike hin. Nun war er ganz wieder der Hof
mann.

„Hier, Mademoiſelle! Jch hoffe, ich habe nun alle
Jhre Wünſche erfüllt. Oder ſollten noch andere Wünſche
in dieſem ſchönen Köpfchen ſpuken, andere, die noch
einen höheren Flug nehmen, als die Freilaſſung des
Herrn Vaters?“

„Herr Finanzminiſter
Friederike nahm das Papier, faltete es zuſammen

und ſteckte es in ihren Handſchuh.

geleiten

Raſch trat der Page zu ihr, reichte ihr förmlich den
Arm und bat: „Jch darf Mademoiſelle Sattler zur Tür

(Fortſetzung folgt.

gendes: Die Kinder kamen, wie üblich, zur Schule und

wird gebeten, die für ihn wertloſe Schule der Schul

morde, deren e auf 38 ſtieg; dazu kommen noch

Bedarf an Rotationspapier bezieht, in erſter Linie
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Bund um die V. Avende
Aus dem Leben der Dolarmiionäre

Von Michael Auſpitz.
Arme Milliardärsfrauen der V. Avenue! Arme

Milliardärskinder in Palm Beach!“ Dieſen ſpontanen
Ausbruch des Mitgefühls vermochte Jame Gifford
nicht zu ünterdrücken, als er ſein Buch über das Leben
der amerikaniſchen Millionäre zu ſchreiben begann.

Mr. Gifford hatte in ſeiner Eigenſchaft als hervor
ragender amerikaniſcher Kindererzieher und Pädagoge
wiederholt Gelegenheit, die Geſellſchaft, die zwiſchen
der V. Avenue, Palm Beach und Rizza hin und her
net aus nächſter Nähe zu betrachten Er hat dieſer
oziglen Schicht, die ſich gern als Elite ihres Landes

bezeichnet ein objektives, aber vernichtendes Zeugnis

eng Siffords Schilderungen ſind geeignet, ſogar die un
belehrbaren Philiſter in ihrem Glauben a Gottes
gnadentum des Goldbeſihes zu erſchüttern. Für die
jenigen dagegen, die dieſe „übermenſchen“ aus dem
Dollarlande voller Neid betrachten, ſtellen die reſpekt
loſen Indiskretionen Giffords eine Quelle der Genug
tuung dar. Die amerikaniſchen Milliardäre, ihre
Frauen und Kinder ſind bis auf wenige Ausnahmen
weder ſympathiſche noch glückliche und zufriedene
Menſchen Einige von Gifford geſchilderte Geſtalten
ſind für dieſen Menſchenſchlag beſonders typiſch.

Mrs. Mac Donagh, eine vielfache Millionärin,
engagierte Herrn Gifford, um ihren Kindern aus der
erſten Ehe Unterricht zu erteilen. Als Erbin eines ge
waltigen Vermögens war ſie eingebildet und unerhört
anſprüchsvoll. Ihr zweiter Gatte, der früher Marine
offizier war und das Glück hatte, durch die Ehe mit
der ſchwerreichen Witwe in den Kreis der ameri
kaniſchen Dollarmagnaten zu gelangen, hatte ſeinen
Beruf aufgegeben und war in „vornehme Obſervation“

wie er ſeine Müßigkeit ſelbſt zu nennen pflegte, verſünken. Durch regelmäßigen Und ausgiebigen Genuß
von Cocktails und Whisky war er körperlich vollſtändig
ruiniert.

In dem Heim des Ehepaares Mac Donagh machte
Gifford zum erſten Male eine Erfahrung, die ſich
ſpäter immer wiederholte er mußte den Tiſch nach be
endeter Mahlzeit jedesmal hungrig verlaſſen. Die er
leſenſten Gerichte wurden nämlich in mikroſkopiſchen
Portionen ſerviert, teils um den eleganten Eindruck zu
erhöhen, teils um der Abmagerungsdiät zu entſprechen
die von den amerikaniſchen Millionärinnen als der
Weisheit letztes Gebot ſtreng befolgt wird. Da in den
meiſten amerikaniſchen Familien der Wille der Haus
herrin ausſchlaggebend iſt, müſſen ſich alle Familien
mitglieder in der Regel den ſtrengen Diätvorſchriften
unterwerfen.

Die Millionäre im heutigen Amerika ſind unter
ernährt“, behauptet Gifford. „Auch die Millionärs
kinder bekommen nicht Ans zu eſſen. Jch bin hungrig,
pflegte der 8jährige Bub, der Sohn einer anderen

illionärsfamilie, kraurig zu ſagen, wenn der Diener
auf den Wink der gnädigen Frau die Platte mit der
letzten Karotte von der Tafel wegnahm.

Ein Menſch der ſich in ſtändiger Abhängigkeit von
den Millionären befindet, muß ein hohes Maß von
Geduld und Humor beſitzen. Sonſt würde ſein Leben
im Schatten der Dollarkönige unerträglich ſein. Da
dieſe ſelbſtſicheren, egoiſtiſchen Weſen keine Ahnung
davon haben, was Arbeit bedeutet, ſtellen ſie meiſtens
maßloſe Anſprüche an fremde Leiſtungen. Ein Lehrer
muß neben ſeiner pädagogiſchen Tätigkeit immer im

ſtande ſein, die Rolle eines Golf- und Bridgepartners
oder eines Gigolo zu ſpielen. Erweiſt er ſich am
Kartentiſch oder am Golſfplatz als untüchtig, ſo kann er
mit ſeiner ſofortigen Entlaſſung rechnen

Jn Palm Beach, dem berühmten Luxusbad der
amerikaniſchen Millionäre, leiden alle, wie Gifford
verſichert an paniſcher Angſt, einen Abend im
Familienkreiſe verbringen zu müſſen. Die Hetzjagd nach
Vergnügungen hält die Millionäre in Atem. Jeder
will den anderen auf dem Gebiete übertrumpfen, und
die unausbleibliche Folge davon iſt völlige innere
Gleichgültigkeit und Umwandlung des Lebens in eine
Art Scheindaſein.

Es gibt keine andere geſellſchaftliche Schicht, die, in
folge Mangels an wirklicher Kultur, einen ſo inhalt
loſen Lebenslauf führt, wie die oberen Zehntauſend in
Amerika. Sport, Tanz, Spiel und Flirt nehmen die
gang Zeit in Anſpruch. Die Damen dieſer ameri
aniſchen Elite nehmen nie ein Buch in die Hand Jhre
einzigen Geſprächsthemen ſind Scheidungsklatſch und
ähnliche Skandalgeſchichten. Eine Perſon, die un
vorſichtig genug iſt, in dieſen Kreiſen das Geſpräch
auf eine neue Erfindung, ein Schauſpiel, ein Buch, ein
Bild zu bringen oder gar politiſche Fragen zu be
rühren, ſtößt auf verſtändnisloſes Schweigen. Und
Kleider! Eine Millionärsgattin beſaß eine ſolche Un
menge von Toiletten, daß ſie nicht mehr imſtande war,
ſich in ihren Garderobeſchränken auszukennen. Um

Von beſonders unterrichteter Seite wird uns ge
ſchrieben:

Jſt Tſchiangkaiſchek ein Verräter? Es iſt zeit
gemäß, dieſe Frage in einem Augenblick zu ſtellen,
in dem der Chinakrieg in ein neues Stadium getreten
iſt. Der Verlauf der außerordentlichen Völkerbunds
tagung hat gezeigt, daß Japan gewillt iſt, den Krieg
in China forkzuführen und daß es dabei nach wie vor
keinen Eingriff der Völkerbundsmächte zu befürchten
hat. Mit anderen Worten China bleibt dem japaniſchen
Angreifer ausgeliefert. Die Aktion der Japaner wird
dabei, wie die Ereigniſſe bewieſen haben, von der
Nankinger Zentralregierung, im beſonderen aber von
Tſchiangkaiſchek mehr oder minder direkt unterſtützt.

Es iſt ein offenes Geheimnis, daß Nanking von
Anfang an den Widerſtand gegen die Japaner miß
billigte. Tſchiangkaiſchek, der in der letzten en unter
amerikaniſchem Einfluß ſtand, dabei jedoch ſeine vor
einigen Jahren unternommene Reiſe nach Japan nicht
vergeſſen hat, hätte von ſich aus wohl nie den Kampf
aufgenommen. Nicht nur das Heer ſelbſt die
chineſiſche Diplomatie hat die Anweiſung erhalten,
möglichſt paſſiv zu bleiben. So iſt es auch zu er
klären, daß China im Völkerbund bis auf den heutigen
Tag davon abgeſehen hat, auf Grund der Artikel 15
und 16 des Völkerbundspgktes die Anprangerung
Japans zum Angreifer mit allen ſich daraus ergebenden
Solg zu verlangen.

er Antrieb zur Organiſierung des
militäriſchen Widerſtandes gegen die japa
niſche Jnvaſion kam von unten, von den erregten

einer Perſon, trat zurück, um der Entſcheidung auszu
weichen. Erſt viel ſpäter nachdem der heldenhafte

Widerſtand bereits eingeleitet war, und die japan
u e Haltung Tſchiangkaiſcheks eine Bedrohung
ür ſein Leben ſchaffte, reihte er ſich
ein. Es war zu erwarten, daß er die erſte beſte Ge
legenheit wahrnehmen würde, um den Rückzug der
Chineſen zu veranlaſſen Dies hat er auch getan.

Ein Rückblick auf den bisherigen Verlauf der
Schanghai Schlacht beweiſt auf das deutlichſte, welche
Rolle Tſchiangkaiſchek dabei geſpielt hat.

Die ganze Schwere des Kampfes gegen die Japaner
mußte die 19. Armee, die ſogenannte Kanton
Armee, auf ſich nehmen. rſprünglich, in den
Jahren 1928/29, beſtand ſte aus der 60. und 61. Diviſion

IV. Städtiſches Sinfoniekvnzert
t in Halle.

Bruckners zweite Sinfonie (cMolh) jſt, ſoweit wir
uns erinnern, in Halle überhaupt erſt ein einziges
Mal in einem Zoo- Konzert geſpielt worden.
Es iſt ſchwer begreiflich, aus welchem Grunde gewiſſe
Werke gegenüber anderen, beliebteren zurückgeſtellt
werden, obwohl ſie das ihrem Werte nach kaum ver
dienen. Man kann ja dieſelbe Beobachtung auch bei
anderen Komponiſten regelmäßig machen. Gerade die
Zweite bietet dem Verſtändnis abgeſehen vielleicht
von ihrer Ausdehnung keine Schwierigkeiten, ja
Bruckner hat ſich hier geradezu erſichtlich bemüht, nach
dem geringen Erfolg der erſten Sinfonie (in gleicher
Tonart) alles Chaotiſche, alles Maßloſe zu vermeiden,
und es gehört ſchon die ganze Böswilligkeit (oder Un
fähigbeit?) eines Hanslick dazu, ihre Bedeutung völlig
zu verkennen. Wir können heute darüber lächeln,
wenn wir bei ihm von „der Schmach, die dem Muſik
vereinsſaale angetan“ ſei, leſen, wir müſſen uns dabei
aber auch erinnern, daß Bruckner zum großen Teil
nur das unſchuldige Opfer der damals (1873) noch
üppig blühenden Wagner- Gegnerſchaft war. Daß es
trotzdem nicht an Andersdenkenden fehlte, beweiſt ein
Ausſpruch von Herbeck, der boshaft behauptete: „Wenn
Brahms imſtande wäre, eine ſolche Sinfonie zu
ſchreiben, dann würde der Saal demoliert vor
Applaus (Brahms trat übrigens erſt vier Jahre
ſpäter mit ſeiner erſten Sinfonie auf den Planl)

Die Sinfonie ſollte urſprünglich Liſzt zugeeignet
werden. Warum die Widmung unterblieb, iſt nicht
bekanntgeworden. Wenn Bruckner in dieſer Schöpfung,
die er nach Jahren nochmals einer Umarbeitung unter
zog. bewußt Maß hielt und nach Verſtändlichkeit
ſtrebte, um ihr den Weg zum Publikum zu ebnen, ſo
hat ſie doch darum nichts an Perſönlichkeitswert ein
gebüßt. Von billigen Konzeſſionen kann keine Rede
ſein. Sie iſt in ſeder Noke, in der Geſtaltung der
Themen. dem Aufbau der Durchführungen, dem hei
matlich öſterreichiſchen Klang des Scherzos, dem Streben
nach Monumentalität und der Pracht des Orcheſter
kolorits echter Bruckner. Die Kampfſtimmung, die auch
hier zugrunde liegt erhält ein ausgleichendes Gegen
gewicht in einer oft geradezu einſchmeichelnden Melo
dik, die ſich unmittelbar an das Gemüt des empfäng-
lichen Hörers wendet Man wird an die Klangſeligkeit
Schuberts erinnert, zu welchem viele Verbindungs
fäden hinführen Die gemeinſame öſterreichiſche Heimat
läßt das begreiflich erſcheinen.

Generalmiſikdirektor Erich Band, der vor wenigen
Tagen mit derſelben Sinfonie in Berlin mit den
Philharmonikern ſich mit ſtarkem künſtleriſchem Erfolg
in Erinnerung gebracht hat, erſchloß ſie auch jetzt
ihrem inneren Weſen nach in vorbildlicher Klarheit,
überzeugend im Ausdruck und außerordentlich klang
ſchön. Das verſtärkte Stadttheaterorcheſter ſtand ganz

auf der Höhe der Aufgabe, und vom erſten wohllaut
geſättigten Einſatz der Celli an bis zum letzten Akkord
erfreute es ebenſo durch die Gepflegtheit des Geſamt
klanges wie die Sauberkeit und verſtändnisvolle Ab
ſtimmung im einzelnen. Die Reihe der diesjährigen
Sinfoniekonzerte fand damit einen leider nur zu
frühen aber wirkungsvollen Ausklang, der uns ein
verheißungsvolles Zeichen für die Zukunft ſein möge.

Der erſte Programmteil war Brahms gewidmet
und kann leider nur mit Einſchränkung als geglückt
bezeichnet werden. Denn der Soliſt, der das Violin
konzert in D-Dur (op. 77) ſpielte, war ſeiner Auf
gabe noch nicht gewachſen. Wenn das Konzert ehe
mals ironiſch als ein Konzert „gegen die Violine“
charakteriſtert wurde, ſo haben unterdeſſen ſeit
Joachim zahlreiche Künſtler von Rang bewieſen, daß
ſeine dechniſchen Schwierigkeiten dennoch reſtlos über
windbar ſtind, ganz zu ſchweigen von der geiſtigen
Beherrſchung. Angkol Knorre, dem wir hier zum
erſtenmal begegneten, iſt zu dieſer Höhe noch nicht
vorgedrungen. Er beſitzt gewiß ein anſehnliches tech
niſches Vermögen, aber für die höchſt widerhaarigen
und in der Tat nicht immer ſehr geigeriſch geſchrie
benen Paſſagen nicht die abſolute Kberlegenheit, daß
man den Kampf mit der Materie darüber vergeſſen
könnte. Daß der Ton verhältnismäßig klein iſt und
jedenfalls hierfür nicht ausreicht, mag zum Teil dem
Inſtrument zuzuſchreiben ſein, in der Bogenführung
ſtörte häufig der zu harte Anſatz. Auch im Ausdruck
vermochte er noch wenig zu bieten. So ergab ſich
das ungewollte Bild, daß der ſtärkſte Eindruck vom
Brahms Konzert immer dann ausging, wenn das Solo
inſtrument nicht beteiligt war. Denn der rein
orcheſtrale Teil der ganz im ſinfoniſchen Sinne ge
haltenen Kompoſttion würde von Band und ſeinem
Orcheſter ausgezeichnet betreut.

Sehr glücklich ſetzte ſich Band auch mik den Haydn
Variationen auseinander. Sie gehören im Schaffen
Brahms mehr zu den Nebenwerken. Der Orcheſter
klang ſteigert ſich nur ſelten zu großer Pracht, es iſt
mehr ein intimes Muſizieren. Die Veränderungen
über das ziemlich ſtreng beibehaltene Hayduſche Thema
ergeben zahlreiche Feinheiten kammermuſikaliſcher Art.
Das liebenswürdige Werk wurde von Band mit aus
erleſener Delikateſſe behandelt, klanglich durchſichtig
geſtaltet und muſikaliſch in ſeinem behaglichen Cha
rakter ſicher erfaßt.

Das wieder ſehr gutbeſuchte Konzert errang leb
haften Beifall. der ſich am Schluß zu beſonderer Jn
tenſität ſteigerte. Dr. Hans Kleemann.

v

Berichtigung Jn meinem Referat über „Die
drei Musketiere“ iſt mir nächtlicherweile ein Jrrtum
unterlaufen, der natürlich nicht auf einer Perſonal
verwechſlung beruht. Es muß in Spalte 2, Zeile 4

Ist Tschſangkafschek ein Verräter?
Die Lehren der Schlacht um Schanghaf

Volksmaſſen und von den Soldaten. Tſchiangkaiſchek
Stagtschef, Miniſterpräſtdent und Oberbefehlshaber in

in den Kampf

von unten heißen ihren heldiſchen Partner Sto
jewſky“ (micht Frickartz!). H. Kl.

aus dem ſchweren Dilemma eiten Ausweg zu finden,
ließ ſie alle ihre Kleider photographieren und blätterte
jedesmal lange in dem Album, bevor ſie ſich für
irgendein Kleid entſchied.

Die Geſellſchaft in Palm Beach bewahrt ſtrenge
Exkluſtvität. Jede Saiſon tauchen einige neue Familien
friſchgebackener Millionäre auf, die ſich mit allen Regeln
der Kunſt bemühen, in den Kreis der Auserwählten
einzudringen. Nur ſelten gelingt ein ſolches Unter
fangen; meiſtens wird der Angriff abgeſchlagen.

Mr. Anderſon, ein Konſerveninduſtrieller, gehörte
zu dieſen Neureichen. Es gelang ihm, in verhältnis
mäßig kurzer Zeit in die ſchwindelnde Höhe des
Dollarreichtums emporzuklettern. Außerlich und in
ſeinem Weſen erinnerte er an einen Laſtträger. Seine
Vorſtellung von Geſelligkeit ging nicht über den Poker
tiſch und einige Flaſchen Bier hinaus. Seine ehr
geizige Gattin vertrat andere Anſichten und wollte um
jeden Preis im Kreiſe der „alten“ Millionäre ver
kehren. Sie ging ſehr konſequent ans Werk und ließ
e in Palm Beach ein Palais errichten, deſſen Räume
ürſtlich ausgeſtattet wurden. Die Gardinen waren mit
altfranzöſiſchen Wappen verziert, an den Wänden
hingen echte Bilder ſpaniſcher Meiſter auf dem Flügel
tanden Becher und Minigaturen, die aus der Hand
envenuto Cellinis ſtammten

Die Ausführung des großangelegten Planes nahm
die Zeit der Dame ſo ſehr in Anſpruch, daß ſie ſich
um ihren 7jährigen Sohn Jimmy nicht kümmern
konnte. Der Junge trieb ſich im Palais herum, ohne
daß die Bedienung ihn beachtete. Am frühen Morgen
ſchlich ſich der Knabe in die Speiſekammer. Er war
hungrig und aß mit dem Löffel ruſſiſchen Kaviar zum
Frühſtück

und hatte ihren Sitz in der Provinz Kwantung (Süd
china). Während des Kampfes Tſchiangkaiſcheks gegen
die vereinigten Kräfte der Marſchälle Yenhſitſchang und
Fenghſueliang im Jahre 1930 wurden dieſe Diviſionen
nach dem Norden in die Provinz Schantung über
geführt. Nach Beendigung dieſes Kampfes wurde die
19. Armee unter Kommando des Generals Tſantinkai
in der Provinz Kiangſt gegen die Roten eingeſetzt, wo
ſie an der zweiten und dritten Kampagne teilnahmen.
Es muß feſtgeſtellt werden, daß die Operationen der
19. Armee in Kiangſi a nicht gerade durch beſondere
Aktivität und Schlagkraft auszeichneten. Jm Sep-
tember 1931, als einerſeits der Mißerfolg der dritten
Kampagne gegen die Roten feſtſtand und andererſeits
die japaniſche Jntervention in der Mandſchurei ihren
Anfang nahm, hat ſich Tſchiangkaiſchek entſchloſſen, die
19. Armee in den Bezirk Nanking-Schanghai zu
bringen.

Der Sinn dieſer letzten Maßnahme beſtand darin,
die „eigenen“ Truppen Tſchiangkaiſcheks, ſeine Garde,
aus der Gefahrenzone herauszuziehen. (Die Jangtſe
mündung war ſchon damals für die Japaner ernſtlich
bedroht.) So iſt es gekommen, daß zu Beginn der
Schanghai Offenſive die Garniſon der wichtigſten Hafen
ſtadt ſowie der Hauptſtadt Chinas aus den Teilen der
19. Armee beſtand, während die Garde Tſchiangkaiſcheks
zurückgezogen wurde.

Der Widerſtand, den die 19. Armee den Japanern
leiſtete, hat um ſie herum die Gloöriole der Helden
haäftigkeit geſchaffen. Eine Reihe von maßgebenden
Polikikern, vor allen Dingen die Kantonleute mit Sunfo

chem Zustan
vorlefzte

und Eugen Tſchen an der Spitze begannen ſich auf
der Höhe der Situation zu fühlen. Tſchiangkaiſchek
witterte perſönliche Gefahr Deshalb vermied er, die
19. Armee in ihrem Kampf zu unterſtützen. Auch hat
er es nach dem Zuſammenbruch der erſten großen
japaniſchen Offenſive abgelehnt, die ermüdeten Japaner
zu verfolgen. Alle maßgebenden Beobachter ſind ſich
darüber einig, daß es Ende Februar ein leichtes war,
die Japaner in den Wangpofluß zu werfen. Statt deſſen
mußte die 19. Armee die „Verkeidigungslinie“ bei
behalten und paſſiv zuſehen, wie die Japaner neue
Landungen vornahmen. Jm übrigen haben die ſchweren
Geſchütze der Wuſungforts es von Anfang an ver
mieden, die japaniſchen Transportſchiffe auf dem
Jangtſefluß anzugreifen

Die Räumung der Frontlinie beiSchanghai mußte angeblich erfolgen, weil die
Japaner oberhalb von Wuſung, in Liuho, eine Landung
beabſichtigten. Dieſes Manöver hätte jedoch verhältnis
mäßig leicht durchkreuzt werden können. Vor allen
Dingen war es überflüſſtg, die Kampffront gleich um
40 Kilometer zurückzuziehen. Die Auslieferung von
Schanghat und deren Umgebung mußte bei der
heutigen politiſchen Lage in China und in Genf an
geſichts der neuen Angriffspläne der Japaner beim
chineſiſchen Volk den Eindruck erwecken, daß ſein
heldenhafter Widerſtand durch Verrat gebrochen wurde.
Der Name Tſchiangkaiſcheks wird in einen Zuſammen
hang mit den merkwürdigſten und bezeichnendſten Ge
rüchten gebracht. Das letzte Wort im Falle Tſchiangkai
ſcheks iſt noch nicht geſprochen. W.

Her Strahlmotor,
eine neue Wärmekraftmaſchine

Die letzten Jahre brachten immer wieder Verſuche,
höchſte Höhen und größte Entfernungen zu erreichen.
Der Benginmotor iſt für derartige Verſuche nicht die
ideale Löſung. Man hat verſucht, mit Pulverladungen
ſtarke Antriebsmöglichkeiten zu ſchaffen, welche aber
Höchſtleiſtungen nicht gewährleiſten. Jn der Techniſch
Literariſchen Geſellſchaft, Berlin, ſprach vor kurzem
der Jngenieur Johannes Winkler über ſein Strahl
motor, der geeignet ſein ſoll, als Antrieb für Apparate
zu dienen, von denen extreme Leiſtungen erreicht
werden müſſen. Seit dem Jahre 1926 beſchäftigt ſich
Winkler mit der Konſtruktion eines Apparates, der
durch Verbrennung hochexploſiven Gemiſches einen
ſtarken Rückſtoß erzeugt, der durch Ventile in der Zu
führung des zu vergaſenden flüſſigen Brennſtoffes be
liebig geregelt werden kann. Der Strahlmotor beſteht
alſo im weſentlichen aus dem Brennraum mit Ex
panſions und Einlaßdüſen. Die Bstriebsſtoffe, flüſſiger
Sauerſtoff und flüſſiges Methan, werden aus den unter
Druck ſtehenden Vorratsbehältern durch Rohrleitungen
mit Ventilen zugeführt. Durch Anderüng der Einlaß
düſenquerſchnitte läßt ſich die Kraft beliebig regeln

Anfang 1931 war die Entwicklung des Strahl
motors ſo weit gediehen, daß er zum Antrieb raketen
artiger Flugkörper benutzt werden konnte. Der neue
Motor lieferte bereits einen Rückſtoß gleich dem
doppelten Apparatgewicht einſchließlich Betriebsſtoff.
Nachdem am 14. März 1931 der erſte bezeugte Auf
ſtieg in Deſſau geglückt war, wurde auf Grund der
gewonnenen Erfahrungen und der erfolgten Meſſungen
ein Apparat konſtruiert, der, extrem leicht gebaut, einen
Zentner Startgewicht beſitzt.

Die Auswertung der Konſtruktion wird in raketen
artigen Flugkörpern zu ſuchen ſein.
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Korreſpondenk. Dienskag, den 8. März 1932.

Die 7885er Kunstturner
ſiegen in Drei-Vereins-Gerätewettkampf gegen MTV. Merſeburg und 1861

Lützen. Reihenfolge
Diesmal glückte es den 85ern, daß ſie beim
5. Gerätewettkampf den erſten Sieg davontrugen.
Man vermutete erſt, daß Lützen dominieren würde,
da der MTV. auf ſeinen ſtärkſten Vertreter noch ver
zichten mußte. Denn Lützen ſteht dem MTV. nicht
viel nach. Mit nur einem Punkt Unterſchied wurde
MTV. beim zweiten Gerätewettkampf in Lützen erſter
Sieger. Es iſt wirklich eigenartig, daß ſich die 85er
in den beiden Vorkämpfen mit dem 3. Platz abfinden
mußten, und jetzt ſchafften ſie den „Er ſten Man
muß ſtaunen, wo bei dem Turn und Sportverein 1885
auf einmal der prächtige Kampfgeiſt herkommt und
mit welcher Energie ſich die Geräteturner durchzuſetzen
vermögen Wollen auch die Gerätetürner ihren Hand
ballern nicht zurückſtehen? Wir wünſchen der Gruppe
noch weitere Fortſchritte!

Der Kampf fand im „Neuen Schützenhaus“ ſtatt.
Beim Pferdturnen erreichte der MTV. 196, 1885
183 und Lützen 180 Punkte. Am Barren war es 1885
mit 216, MTV. 211 und Lützen 207 Punkte Die
Kürfreiübungen brachten Lützen 223, 1885 mit 220 und
MTV. 217 Punkte ein. Mit dem Reckturnen erzielt
dann 1885 den ſicheren Sieg; er erhielt 218, Lützen 192
und MTV. 183 Punkte. Jn allen vier Kämpfen ſah

735 06 697 Punkte.
man Leiſtungen von beſonderer Qualität, ſie ſtanden
weit über gutem Durchſchnitt. Die Bezeichnung
Kunſt turnen entſpricht den Tatſachen, denn was man
ſah, war wirkliche hohe Kunſt. Die Kampfrichter
vom Giebichenſteiner TV. entledigten ſich ihrer
ſchwierigen Aufgabe mit großer Sicherheit

Die 1885er Turnerinnen zeigten dann gute Frei
übungen, auch ihre Volkstänze waren allerliebſt.
Dann kam der Clou des Abends die Bodengymnaſtik-
riege, welche durch ihre akrobatiſchen Leiſtungen den
ſtärkſten Beifall davontrug. Den Schluß bildete dann
die Siegerehrung, welche der Gau-Männerturnwart
O. Bald auf vornahm.

Die höchſte Punkkzahl erreichte der Turn und
Sporkverein 1885 Merſeburg mit 837, MTBV. 807
und Lützen 802 Punkken. Nach Abgang des
Erſatzturners war es wieder 1885 mit 735, MTBV.
706 und Lützen 697 Punkte

Es war bedauerlich, daß die Veranſtaltung, welche
die Erwartungen weit übertraf, nicht ſo ſtark beſucht
war, wie ſie unbedingt verdient gehabt hätte

Beſter Einzelturner wurde Flemming(Lützen) mit 131, Zweiter Günther (1885) mit 129 und
Dritter Pohlenz (1885) mit 127 Punkten

R. Hofmann wird vom Angriff a uf den Schweizer Torwächter Sechehaye abgehalten

Fußball am Sonntag
Ia Klaſſe des Saalegaues.

Für den kommenden Sonntag ſind folgende Ver
bandsſpiele angeſetzt worden

Boruſſig-Neumark,
Sportfreunde-96,
98 VfL. Merſeburg.

Am Auf und Abſtieg!
Für die Aer um die 1 Meiſterſchaft

bzw. um den Aufſtieg in die 1 a Klaſſe ſind zwei Aus
ſcheidungsſpiele zwiſchen

Sportverein 1922 Großkayng
und Preußen Merſeburg

angeſetzt worden, und zwar findet der erſte Kampf am
20 März in Großkayna ſtatt, während das zweite
Treffen am 3. April auf dem Merſeburger
Preußenplatze vor ſich gehen wird. Wenn beide Mann
ſchaften ſe einen Kampf gewinnen bzw. punktgleich
bſeiben ſollten, findet ein Entſcheidungskampf auf neu
kralem Boden ſtakt,

Auf dem Favoritplatz in Halle finden die Ent
ſcheidungsſpiele um den letzten Platz in der 1 b Klaſſe
zwiſchen Einkracht Halle und Reideburg ſtatt, und zwar
am 20. März und am 3. April.

e

Um den Auſſtieg in die 1 Klaſſe ſpielen nach
Punktſyſtem am 20. März Wegwitz-Schiepzig, während
Weiſe Halle das Freilos gezogen hat. Am 3. April
iſt angeſetzt: Schiepzig-- Weiſe Halle und am 10. April
Weiſe Wegwitz. Die zwei beſten Mannſchaften ſteigen
in die 1p Klaſſe auf.

Preußen
hat Ligagäſte aus dem Muldegau.
Am Sonntag erledigt Preußen in Merſeburg eine

alte Rückſpielverpflichtung gegen Wacker Bielefeld. Die
Mannſchaft der Gäſte wurde ſeinerzeit in Bitterfeld
glaft geſchlagen, ihre Spielſtärke hat ſich aber inzwiſchen
bekrächtlich gehoben.

Germania Leißling T Sgaleck II 5:0 (120).
Sagleck trat nur mit 9 Mann an.

Arbeiterſport. Kultur-Körperpflege Leißling II
gegen Naundorf II 4:3 (173).

Fubal im Saole-Elster-Gau
Fwei Freundſchaftsſpiele beide knapp verſoren!

Gering war die Quantität, aber dafür gut die
Qualität! Jn beiden Freundſchaftsſpielen zogen unſere
Mannſchaften den kürzeren! Trotzdem waren ſie ihren
Gäſten weder im Können noch im Spielverlauf unter
legen. Beide hätten ebenſo gut den knappen Sieg ver
dient gehabt! Am Sonnabend eröffnete der Naum
burger BC. vor 600--700 Zuſchauern, und am Sonn
tkagmorgen der Gaumeiſter Schwarz-Gelb, der es auf
400 Zuſchauer brachte

Der Naumburger BC. verſuchte ſich als erſter mit
einem Sonnabendſpiel, wozu er ſich den VfB. Apolda
eingeladen hatte. Der Verſuch glückte gut! Das 1:3
1:2) für die Gäſte fiel etwas ſchmeichelhaft aus, denn
nach dem Spielverlauf wäre wohl ein Unentſchieden
richtiger geweſen. Jn der erſten Hälfte hatte der Klub
etwas mehr vom Spiel, trotzdem führten die Gäſte
2 1. Nach dem Wechſel war dann Apolda beſſere
Partei, ohne aber im Spielverlauf überlegen werden
zu können, da der Klub mit löblichem Eifer weiter
kämpfte. Nach einer Pauſe von zwei Sonntagen
trat der Gaumeiſter Schwarz-Gelb wieder einmal auf
den Plan, wozu er ſich die halliſchen Favoriken geladen
hatte. Schade, daß ſich zu dem intereſſanten Spiel ſo
wenig Zuſchauer eingefunden hatten. Ein Unentſchieden
hätte dem Spielverlauf eigentlich beſſer entſprochen,
Koch verſchenkte aber am Schluß einen Elfmeter beim
3 Stand. Eigentlich war der Spielverlauf etwas
günſtiger für Schwarz-Gelb. Favorit geht bis 20 in
Führung, dann holt Schwarz-Gelb bis zur Pauſe ein
Tor auf, und gleicht nach dem Wechſel auch noch aus.
Aber wieder gehen die Gäſte mit zwei Toren in
Führung, denen nur noch ein Tor entgegengeſetzt
werden kann.

Range Dr.

MTV. Polizei TV. Halle 4:6 (14).
Ein Kampf zweier ungleicher Halbzeiten. Während

Halle von Anfang an einen Rieſeneifer an den Tag
legte, ſpielte vor allem der MTV.-Sturm in der erſten
Halbzeit laſch nud ohne Druck Es ſoll allerdings
nicht verkannt werden, daß er gegen die vielbeinige
Verteidigung Halles einen ſchweren Stand hatte. Bei
jedem Strafwurf vor dem Tor der Hallenſer hatten
dieſe faſt die geſamte Mannſchaft hinten verſammelt,
während ſie anſchließend ſofort mit 7 Stürmern vor
drangen. Eine Taktik, die ihnen wohl einen 5:1-
Vorſprung einbrachte, andererſeits aber die eigene
Mannſchaft zermürbte. Und ſo kam MTV. immer mehr
und mehr auf. Je mehr aber MTV. aufkam und die
Diſtanz verringerte, um ſo ſchärfer und härter wurde
das Ringen. Beim Stande von 5-4 ließen ſich leider
einige Spieler beider Mannſchaften zu weit gehen, ſo
daß der ſehr gute Schiedsrichter Kerck. der einen ſehr
ſchweren Stand hatte, zu Herausſtellungen greifen
mußte, ſo daß nur noch je 9 Mann auf dem Felde
waren. Jetzt hatte MTV. verſchiedene Großchancen,
die aber Unausgenuützt blieben. Kurz vor Schluß
konnte Halle die Ein Mann- Verteidigung Merſeburgs
überrumpeln und mit dem 6. Tor den Sieg ſicherſtellen.
Schade, daß die Pflichtſpiele durch ſolch hartes Spiel
ihren Abſchluß fanden. Die Reſerven trennten ſich
mit 5 6 (25) für Halle. Auch hier konnte es ebenſo
gut umgekehrt lauten

TV. 1911 Möckerling-Turnerſchaft Dürrenberg 0
(0 3). Die Dürrenberger ſiegten verdient infolge ihres
prodüktiveren Sturmſpieles. Durch Überrumpelung in
den 20 Minuten gelangen ihnen drei Treffer. Die
zweite Hälfte verlief torlos. Möckerlings Sturmreihe
war ſehr ſchwach, nicht einen einzigen Angriff konnten
ſte zu Erfolg verwerten. Es mag ſein, daß die fünf
wöchige Ruhepauſe mit Schuld hatte. 1911 II gegen
Dürrenberg II 35.

Germania Leißzling T-Tagewerben T 5:2 (2-0).
Der Schiedsrichter befriedigte nicht.

Arbeiterſchach.

Der Arbeiter-Schachklub Merſeburg weilte in
Schkeuditz zum Stiftungsfeſt des dortigen Vereins Jm
Turnier Merſeburg-Schkeuditz ſiegte Merſeburg mit
6 4 Punkten. Ein am Nachmittag ausgetragene
Punktſpiel Merſeburg--Schkeuditz- Markranſtädt brachte
Merſeburg 8, Schkeuditz 6 und Markranſtädt 2 Punkte.

klub einen ſchönen Erfolg. Woog, Leipzig zweiter
Spitzenſpieler der Deutſchen Bundesmannſchaft im
Arbeiterſchach, ſpielte an 20 Brettern ſimultan, gewann
17 Partien, 3 endeten remis.

Von 70 noch 17?
Tiſchtennismeiſterſchaften von Merſeburg.

Die Kämpfe um die Merſeburger Stadtmeiſterſchaft
im Tiſchtennis haben am Montagabend an 6 Tiſchen
im „Schützenhaus begonnen. Von ca. 70 Teilnehmern
ſind noch 17 an der Meiſterſchaft beteiligt, und zwar
vom VfL. noch Röder, Ekat, Sieler I und Konieczny,
MHC. Jaeckel, MRG. Hendel, Geske, TVg. Möbius,
Jerſch, Fienhold, 1885 Becker, 1899 Brödel, Ehem.
Mittelſchüler ſang Pißner, Schwimmverein 1923
Klappach und vom PSV. Kleiſt.

Die Kämpfe werden am heutigen Dienstagabend in
Müllers Hotel fortgeſetzt. Es kommen die Doppel
ſpiele zum Austrag

Am ſtärkſten iſt alſo noch der VfL. und die TVg,
Beide Ergebniſſe bedeuten für den Arbeiter-Schach- l vertreten.

Aus dem großen Turn-und Sportverein Rössen
ipZahlen Das KRöſſener Skadion wird Haupkſpie

ſchaft in

Der Turn und Sportverein Neuröſſen hielt unker
Leitung ſeines verdienten Führers Spiegel im Geſellſchaſtehaus ſeine Jahreshauptverſammlung ab, die

ſich eines guten Beſuchs erfreute. Nach Erſtattung
der Berichte unter denen der Kaſſenbericht erfreulicher
weiſe Stabilität der Vereinsfinanzen dank guter Wirt
ſchaft verrät, wurde bekanntgegeben, daß

der Verein gegenwärtig 1158 Mitglieder zähltk.
Anker ihnen befinden ſich nicht weniger als
226 Schüler und 193 Schülerinnen

Der Jahreshaushaltsplan wurde aufgeſtellt und hierbei
beſonders die güte finanzielle Wirtſchaft der Tennis
abteilung hervorgehoben. Umfangreich iſt der Jahres
Arbeitsplan des Vereins. Aus ihm ragt beſonders

die Mitlkeldeutſche Zehnkampfmeiſterſchaft der
Sporkler am 13./14. Auguſt im Skadion

hervor. Am 14. Auguſt finden weiter noch die Frauen
Fünfkampfmeiſterſchaft. Alte-Herren- Wettkämpfe und
Staffelläufe ſtatt. Oberturnwart Keller, ein Meiſter
der Organiſation, referierte über den großzügigen
Plan und hob beſonders noch die Pflege des Geräte-
turnens hervor.

Die vorzunehmenden Wahlen brachten nur
Wiederwahlen: 2. Vorſitzender: Kupper (der „Vater“
der Handballer), Oberturnwart: Keller, 1. Schriftwart:
Bauermann, 2. Kaſſenwart: Kern, 2. Männer Turn
wart G. Jnninger, Schüler-Turnwart. W. Güttel,
2. Zeugwart: F. Schmidt, Pläatzkaſſierer: Mackies,
Hbmann der Handballäbteiling: Küpper, Obmann der
Waſſer und Winterſportabteilung: Dr. Hopfer, Tennis
abteilung: Döbber, Obmannſtellvertreter der Fußball
abteilung: Boring, Hockeyabteilung: Georgi, Fechtwart:
Hillenbrandt, Beiſitzer: Bauer, Sporkwart: E. Güttel,
Frauenturnwart: Stranz, Schwimmwart: Päſold,
Kaſſenreviſoren: Beutel, Krahl.

(Teremensehriehten

MTV. 1861. Mittwoch, den 9. 3. 1932, abends 8 Uhr:
4. Vottrag Weidel in der Mittelſchule. Jugend
ab teilung Mittwoch, den 9. 3., 20 Uhr: „Tieabend“
im „Bergſchlößchen“.

RadioEcke

Mittwoch, 9. März.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

06.30 Uhr Funkgymnagſtik
Anſchließend bis 08.15 Uhr Frühkonzert (Schallpl.)
08.15 Uhr: Dienſt der Hausfrau: Konfirmätions

geſchenke.
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr: Wetterdienſt, Verkehrsfunk und Tages

programm.10.10 Uhr: Was die Zeitung bringt.
10.30 10.55 Uhr Schülfunk: Sonaten und Sonatinen.
11.00 Uhr: Übertragung von der Bauſparkaſſentagung

auf der Leipziger Baumeſſe.
12.00 Uhr: Werbenachrichten.
13.00 Uhr Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen und

Schneebericht, ſowie Wettervorausſage,
Preſſebericht und Zeitangabe.

Anſchließend: Mitktagskonzerk.
14.00 Uhr Erwerbsloſenfünk: Arbeitsſtunde.
14.30 14.45 Uhr: Arbeitsmarktbericht des

arbeitsamtes Sachſen
15.35 Uhr Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr: Für die Jugend
17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
Anſchließend, bis 18.00 Uhr Wettervorausſage und

Zeitangabe.
18.10 Uhr. Pädagogiſcher Funk: Maßnahmen für be

ruflich fehlgeleitete Jugendliche.
18.35 Uhr: Sprachenfunk: Jtalieniſch.
18.55 Uhr: Stimmungsbilder von der Meſſe
19.05 Uhr: Der Beamte als Verbraucher-
19.30 Uhr: Joſef Krahé ſingt Lieder zur Laute
20.00 Uhr: Meſſe-Gewandhaus-Sonderkonzert.
21.45 Uhr: Alte deulſche Bauernſchwänke.
22.20 Uhr Nachrichtendienſt.
Anſchließend, bis 23.30 Uhr: Anterhaltungskonzerk.

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

06.30 Uhr Aus Berlin Funkgymnaſtik
Anſchließend, bis 08.15 Uhr: Frühkonzerk.
Dazwiſchen, 06.45 Uhr. Aus Hambürg: Wetterdienſt

für Landwirte.
09.00 Uhr: Berlin als Hafen und Binnenſchiffahrts

platz
09.35 Uhr. Von Briefmarken

ſammelt.
10.35 Uhr: Nachrichten.
11.30 Uhr: Schlußbetrachtungen.

Landes

und wie man ſie

latz! Wahlen Mitteldeutſche Zehnkampfmeiſter
Röſſen

Die Beiträge wurden in Anbetracht der Not
der Zeit ermäßigt und betragen für Mitglieder
ab 1. April 0,85 RM., Erwerbsloſe 0,25 RM., Jugend
liche bis 17 Jahre 0,20 RM.

Von beſonderer Bedeutung war der einſtimmig
gefaßte

Beſchluß, den Haupt Turn und Spielbetrieb von
Göhlitzſch nach dem Röſſener Stkadion zu verlegen,
das entſprechend hergerichtet werden ſoll. Vor
allem wird das große Stadion eine entſprechende
Umzäunung erhalten. Ein ſchönes Turnerheim
wird erſtehen mit großem Turn und Feſtſaal,
Warkwohnung und Geräkeſchuppen. Die Arbeiten
werden von Vereinsmikgliedern ausgeführt.

Eine Baukommiſſion ſetzt ſich zuſammen aus: Rickert,
Güttel jun. und sen., Danter, Neidel.

Nachdem beſchloſſen wurde, künftig monatlich Ver
ſammlungen abzuhalten, und „die Mitternacht ſchon
näher zog“, fand die harmoniſch verlaufene Sitzung
nach Abſingen des Liedes „Turner, auf zum Streite“
ihr Ende.

Werbekurnen in Retzſchkau. Am Sonntag traf ſich
die Arbeitsgemeinſchaft 5 des Bezirks Merſeburg in
Netzſchkau zu einer gemeinſchaftlichen Werbeveranſtal
kung. Während der Nachmiktag mit Lehrſtunden aus
gefüllt wurde, wurde der Abend zu einem wohl
gelungenen Werbeabend, der durch die Mitwirkung der
Kunſtturnriege des MTV. Merſeburg eine beſondere
Note erhielt Von Schaſſtädter Turnerinnen wurden
die Pferdübungen und Keulenſchwingen zum Kreis
Frauenturnfeſt in Weißenfels gezeigt. Eine Milzauer
Und eine Schafſtädter Riege turnken am Barren.

12.00 Uhr: Wetterdienſt für Laändwirte.
Anſchließend Balladen (Schallplatten).
Anſchließend Wien bleibt Wien! (Schallplatten.)
Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.30 Uhr: Aus Berlin Nachrichten.
14.00 Uhr Aus Köln- Miltagskonzerk.
14.45 Uhr: Kindertheater.
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
15.45 Uhr: Oſterliche Tafelfreuden
16.00 Uhr. Aus dem Zentralinſtitut für Erziehung und

Unterricht.
16.30 Uhr. Aus Hamburg: Kurkonzerk in Bad Nenn

dorf
17.30 Uhr Univerſalreich, Großmacht und Kleinſtaat

in der Weltgeſchichte.
18.00 Uhr: Vom vierſtimmigen Liedgeſang: Brahms

Liebeswalzer.
18.30 Uhr Die Bedeutung des Staatsoberhauptes in

der Demokratie.
18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
19.00 Uhr Sſterreichiſche und reichsdeutſche Sozial

politik
19.30 Uhr Polizei und Selbſtverwaltung
Anſchließend Wetterdienſt für Landwirte.
20.00 Uhr un e Meſſe GewandhausSonder

onzerk.
21.45 Uhr: Alte deulſche Bauernſchwänke.
22.20 Uhr Wetterdienſt, Nachrichten Sport.
Danach, d J Uhr Aus Leipzig: Anterhalkungs

onzerk.

Wie iſt der Zar geſtorben?
Eine neue Darſtellung zum Tode der letzlen Zaren

familie.
Der Ruſſe Agabekoff, der jetzt in Brüſſel

lebt und früher in den Dienſten der Sowjets ſtand.
hat dem Vertreter des „Paris Midi“ intereſſante Mit
teilungen über das Ende der letzten Zarenfamilie ge
macht. Er war nach ſeinen Angaben in Jekaterin
burg, als der Zar, ſeine Gemahlin, ſein Sohn ſeine
vier Töchter und die Mitglieder ſeines Gefolges dorthin
kamen und getötet wurden. Auf die Frage nach dem
Grunde dieſes Mordes erklärte Agabekoff, er ſei aus
Angſt begangen worden, denn es ſei damals die Nach
richt eingetroffen, daß die weißruüſſiſche Armee unter
Koltſchak nicht weit von Jekaterinbürg ſtehe. Die
Sowjets in Jekaterinburg hätten verſucht, ſich mit den
Zentralſowjets telephoniſch in Verbindung zu ſetzen, um
Aufklärung zu erhalten, aber die telephoniſche und die
telegraphiſche Verbindung ſeien unterbrochen und die
Stadt völlig abgeſchnitten geweſen. Deshalb ſei in
aller Stille ein Rat zuſammenberufen worden, der
beſchloſſen habe, die kaiſerliche Familie zu töten. Auf
die Fräge, ob die Großfürſtin Anaſtaſta ebenfalls ge
tötet worden ſei und ſich alſo nicht in Deutſchland auf
halten könne, antwortete Agabekoff nach einigem Still
ſchweigen, er gebe ſein Ehrenwort, daß auch die Groß
fürſtin getötet worden ſei. Sie hätte gar nicht ent
rinnen können, da das Haus von Soldaten beſetzt war.
Die kaiſerliche Familie ſei in ein Zimmer gebracht
und dort mit Revolvern erſchoſſen worden. Die Leichen
ſeien nicht, wie man ſage, verbrannt, ſondern in die
Schächte eines ſeit 200 Jahren nicht mehr bewirt
ſchafteten Bergwerks geworfen worden.
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Der Messe- Montag
orbraohte den Beweis dafür, daß das Orientie-
rungsbedürfnis der PRinkäuferschaft diesmal
im Vordergund stebt. Das gilt sowohl für den regu-
Iaren Bedarf wie auch für die Aufnahme von Neu-
heiten. Vor dem Kautabsehluß überzeugen sich die
Kunden gründlich von der Preiswürdigkeit der Ware
Diese Tatsache erklärt den ziemlich erheblichen An-
drang der Sehleute in einigen Branchen, während
Jie Kauflust sich abgesehen von der Nöobel-
hranehe und der Reklamemesse, die beide einen er-
freulich regen Hesuoh und eine relativ lebhafte Nach-
S melden KLonnten in ziemlioh engen Grenzen

ielt.

Der Abschluß
des Halleschen Bankvereins

Verwendung des Oberschusses
zur inneren Stärkung.

Has Geschäftsergebnjs des Jahres 1931 ist beim
Halleschen Bankverein Von Kulisch Kaempf Co.
Je in der Aufsiehtsratssitzung mitgeteilt wurde, im
Vergleich zu demjenigen der Vorjahre nicht un
betriedigend gewesen. Der erzielte Betriebsuberschuß
reicht völlig aus, um die erlittenen Verluste zu
tilgen. Um aber für die ungewisse Zukunft Vorsorge
zu trekfen, schlägt der Aisiehterat vor, von einer
Dividendenausschüttung Abstand zu nehmen. Der
Aufsiehtsrat hat ferner auf Vorsechlag der Geschafts-
inhaber beschlossen, den offenen Reserven von
1700 000 RM. einen Teilbetrag von 700 000 R. für
besondere Rüeckstellungen zu entnehmen und dadurch
die schon vorhandenen stillen Reserven um die vor-
genannten 700 000 RM. zu vermehren, Hierdurch
haben die Aktivposten eine Bewertung erfahren, die
nach gewissenhaftester Prüfung auch den in den
Kommenden Monaten vielleicht noch möglichen

Bis e trägt.ure nziehung Von nominell 600 000 RM.eigenen Besitz befindlichen Aktien soll das o deb ego
Reichsmark betragende Kommanditkapital auf
S 400 000 RM. herabgesetzt werden. Die ordentliche
Generalversammlung findet am 24. März statt.

Diskontsenkung auf 6 Proz.
ie

s des Refehsbankdiskont1 Prozent Von 7 auf 6 Prozent Votgehemmes

druck kommen.
Relehsbank eine Ermäbigun.
ohne erst die erwartete we tere Di

Montan-Hausse
Berliner Börse vom 7. März.

Der frühere Beginn der Börsengeit S gemaß den
Beschlüssen des Börsenvorstandes setzte der Frei-
Verkehr innerhalb
11.30 Uhr ein machte sieh zunächset an allen

politischen Entscheidungen größte Zurückhal
übt, war das Geschaäft n sehr Klein Du
das Kürsniveau bröcſcelto intfolgedeesen durehwe
etwas ab. Noch gegen Ende der ersten Börsenstunde

Am Montanmarkt
Setzten besonders in Gelsenkirchener, später auch in
Phönix und Vereinigte Stahlwerke größere Käufe
ein, die zu einer Kräftigen Befestigung der be-
sonders betroffenen Werte führten und das Geschaft
zeitweilig ungewöhnlich belebten. Diess Bewe
e auch die übrigen Märkte an. Im Verlaufe traten
infolgedessen bei etwas stärkerer Umsatztatigkeit
Aberall Erhöhungen ein. Die Gründe dieser auf-
falligen Monfankäufe wurden lebhaft diskutiert. Man
wollte hieraus Hoffnungen auf eine bevorstehende
deutsch- französische Verstandigung der Schwer-
industrien herleiten, ohne daß Uertür allerdings
irgendwelche greifbare Unterlagen genannt wurden
Gelsenkirchener hatten vorübergehend einen Gewinn
on 3,75 v. H., Phönix von 175 und Vereinigte
Stahl von 2 v. H. zu verzeichnen. Auch Mannes
mann, Rheinstahl (plus 1,5), MAittelstal (lus 2) ge
sucht. Farben lagen während des ganzen Verlaufs
der Börse sehr ruhig und auch nach einer leichten
Erholung etwa 1 v. H. unter dem Vortagskurs.

Der Markt der kestyerzins lichen
Werte bot Kein einheitliches Bild. Während In-
düstrieobligationen, z. B. Mitteldeutsche Stahlwerke

und Hoesch 1,5), eher sehwaächer lagen,
Faren Kommünalobligationen gut gehalten und
Goldpfandbriefe leicht befestigt.

Kennzeichnungs-Zwang für Eier.
Dem Reichsrat ist ein Verordnungsentwurt zu-

gegangen, der einen Zwang zur Kenn zeichnung der
ier nach ihrer Herkunft einführen will. Durch Auf

druck sollen die Eier nach dem Lande, aus dem sie
stammen, oder aber als Kühlhaus-, Konserven Hier
usw. gekennzeichnet werden. Zweck der Verordnung
ist es, den Verbraucher davor zu schützen, daß
ihm dte vielen aus Osteuropa eingeführten Eier als
„frische Landeier“ angeboten werden. Die Aus
schußberatungen des Reichsrats über die Verordnung
sollen am Mittwoch beginnen.

Kupferpreiserhöhung. Nachdem erst am 4. März
auf 6,25 Dollarcent, pro

engl. Pfd. erhöht worden ist, hat das Internationale
Kupferkartell, die Copper-Export Inc., seinen Preis
eif Nordseehäfen auf 6,725 Dollarcent pro engl, Pfd.
mit Wirkung vom 7. März heraufgesetzt.

Die Lancdwirtschaft im Februar
nach den Berichten der preußischen Landwirtschaftskammern.

Allgemeines: Steuerstundungen wurden in weitem
Umfange besonders dort erforderſich, wo die Land-
Wirte fast nur auf die Einnahmen aus Viehver-
Käufen angewiesen waren. Durch die Erhöhung der
Umsatzstener wurden die Sohwierigkeiten intolge
der unzulänglichen Preise beim Vmsatze von Er-
zeugnissen der Vieh- und Milchwirtschaft noch ver-
mehrt. Die Zahl der unter Sicherungeschutz ge-
stellton Betriebe ist größer geworden. Das Trou-
händerwesen hat sich nunmehr eingespielt. Die
Zwangsversteigerungen nahmen weiter zu. In vielen
Fallen wurde der Vollstreckungsschutz in Ansprueh
genommen. Die Aufnahme neuer Kredite ist s0 gut
Wie unmöglich gewesen, zumal noch immer unver-
haltnismäßig hohe Zinssätze gefordert wurden.

Ackerbau: Mit Ausnahme des Kompost- und
Dungfahrens ruhten die Feldarbeiten gröbtentelle
Stellenweise wurde mit dem Ausstreuen von Kopf
dünger für die Wintersaaten begonnen. An frost-
freien Tagen sind auch schon einzelne Ackerschläge
abgeschleppt worden. Soweit es sioh zur Zeit über
sehen IAßt, hat der gute Stand der Wintersaaten
bisher Keinen wesentlichen Schaden gelten. Nur
Yereinzelt, insbeesondere aus einigen Höbengebieten,
Furden Kuswinterungsschäden gemeldet, die durch
Kahlfröste verursgcht worden sind. Die Dnt-
wioklung der Wiesen und Weiden wurde durch den
Frost etwas gehemmt. Die Kleeschläge haben hin
und wieder durch Kahlfröste gelitten. Das Inter-
esse an der Pflege der Grünlandflächen hielt an,
wenn auch wit der Kunstdüngerverwendung mehr
gespart worden ist als in anderen Jahren.

Die Butterpreise haben sich infolge der Zoll-
maßnahmen vön ihrem Tiefstand etwas erbolt, da-
gegen hat sich die Preisgestaltung für Vieh und die
übrigen Erzeugnisse der Müchwirtschaft nioht
wesentlich gebessert. Die ostpreußische Käsepro-
duktion litt unter besonderen ſchwierigen Verhalt-
nissen. Die Lierpreise waren durch übermäßige
ausländische Einfuhr sehr gedrückt.

Tierzueht und Tierhaltung: Die Nachfrage nach
guten Hengsten war stellen weise sehr rege uch
für Weidefohlen war Interesse vorhanden. Alte
Pferde Konnten nach. wie vor nur zu niedrigen
Preisen abgesetzt werden. Obgleich im allgemeinen
die Durchhaltung der Rindviehbbestände angestrebt
wurde, mußten in manchen Pällen Notverkaäufe,
auch von Zuchtvieh, zur Deckung des dringendsten
Geldbedarfs vorgenommen werden. Die Milch und
Buttererzeugung war stellenweise sehr gering.
Futtervorräte Waren in den meisten Wirtschaften
noch genügend vorbanden, so daß die Ernährung des
Rindviehs im allgemeinen befriedigend war. Aller
dings ist die Kraftfutterfütterung überall ein-
gesohränkt worden. Die Preise für Sehlachtschweine
haben in verschiedenen Gegenden etwas angezogen,

Auoh die Ferkelpreise sind weiter gestiegen. Darauf-
hin war die Nachfrage nach jungem Zuchtmaterial
wieder etwas lebhafter. Pie Tage der Getlügel-
haltung war infolge verhältnismäßig hoher Putter-
Kosten und niedriger Bierpreise un befriedigend. In-
folge des Drucks des ausländischen Angebots haben
die n einen ungewöhnlichen Tiefstand er-
reicht.

horstwirtschaft: Der Holzeinschlag wurde teil-
weise bereits beendet. Die Lage auf dem Holzmarkt
ar unverändert schlecht. Nutzholz war sehr wenig,
Brennholz nur in beschränktem Umfange ab usetzen,
Die Holzzollerhöhung hat auf den diesjährigen Fin-
schlag Keinen Binftuß mehr gehabt. Vereinzelt
Würde mit den Bodenyorarbeiten für die Frühjahrs-
Kulturen begonnen.

Feldgemüse- und Gartenbau: Für die Obstbaum-
pflegearbeiten war die Witterung günstig. Mit der
Winterspritzung der Obstbäume ist begonnen wor-
den. Die einheimischen Obstvorräte baben sich nur
mäßig gehalten. Die Nachfrage nach gutem Obst
war etwas besser. Die Preise zogen daher etwas
an, lagen aber wegen des OÜberangebots an billigen
Südfriſehten immer nooh sehr tiet. Kuf dem Ge
müsemarkt lag ein starkes Angebot vor, das nur in
den Tagen des Prostes etwas nachließ. Die Preise
Waren durch die Einfuhren aus Holland stark be
einträohtigt.

hischerei und Teichwirtschaft: Viele VFischerei-
betriebe wurden dadurch geschädigt, daß die Bis
fischerei mangels einer ausreichenden Eisdecke der
Gewässer nicht ausgeübt werden konnte. Der Ab-
satz an Süßwasserfischen war infolge der geringen

Kufnahmefähigkeit des Marktes im allgemeinen
schleppend. Die Preise waren gedrückt.

Landwirtschaftliche Bedarfsgegenstände: Im Be-
zug von Düngemitteln, Kraftfuttermitteln und Saat
gut war fast allgemein eine starke Pinschränkung
zu beobachten Stellenweise fand ein lebhafter Aus
tausch von Kraftfuttermitteln gegen Getreide statt.
Die Klagen über die 2u boben Preise für elektri-
schen Strom hielten an.

Die Verwendung von Schulkindern in der
Landwirtsehaft

Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mit-
teilt, hat der preußische Minister für Wissenschaft,
Kunst und Volksbildung anläßlich eines Pinzgelfalles
entschieden, daß die Verwendung von Sehulkindern
zum Zwecke der Unterdrückung von Lohnkämpfen
der landwirtschaftlichen Arbeifer unzulässig, und
daß es insbesondere wit der für Behörden gebotenen
Veutralität unvereinbar sei, durch Verlegung von
Sehüulferien in den Verlauf von Lohnkäwmpfen ein
Zugreiten.

e

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Gewinnabsehluß

bei der Gewerbe- und Handelsbank AG. Halle.
Wie von der V valtung mitgeteilt wird, schließt

die Bank das Jahr 1931 mit einem zufriedenstellen-
den Ergebnis ab. Uber die Verwendung des erzielten
Reingewinns bezw. über die Ausschüttung einer Divi-
dende wird der demnäohst zusammentretende
Aufsiehtsrat der Bank eret noch Beschluß fassen

V. 8 Prozent).
Die Bank ist auch heute noch füesig und

brauchte Keine fremden Nittel in Anspruch zu
nehmen.

Wintershall.
Die Verbindlichkeiten der Wintershall AG. be-

laufen sich einschließlich der Kuslandanleihen von
7,4 Mill. engl. Pfund, 1,80 Mill. sfrs. und 8 Mül. b.
auf 158 Mill. Mark gegen 153 Mill. im Vorjabr. Bei
den Auslandanleihen Sei der jetzige Wahrungsstand
berüecksichtigt. Andererseits sollen sich die Bank
guthaben von 71 Mill. im Vorjahr auf 31,5 Mill. er-
mäßist haben. während Forderungen auf 118 (119)
Millionen gestiegen sind. Die erhebliche Verminde-
rung des Banksuthabens führt man zum Teil auf
die Investionen im Erdölbergbau zurück.

Wintershall AG. in Berlin und Kassel. Bei der
zum Wintershall. Konzern gehörenden Gewerkschaft,
„Elwerath“ ist die mit der Preußag in Misburg bei
Hannover erbaute Erdöl-Großraffinerie ſetzt in Be
tieb genommen woden. Aus der Produktion von zu-
nächst 75 000 Tonnen Rohöl jährlich soll Bezin her-
gestellt werden. Die Erzeugnisse der „Gewerkschaft
Deutsehe Erdölraffinerie, Hannover“, Krmierenden
Geseellschaft sollen vertrieben werden von den Ab-
gatzorganisationen der Deutsch-Amerikanischen Pe-
troleum-Gesellschaft und der Rhenania- Ossag Mineral-
ölwerke AG. Wie die Verwaltung mitteilt, sind
die Von anderer Seite angegebenen Zahlen und die
daran geknüpften Vermutungen unrichtig Die Ab-
sohlußarbeiten seien noch im Gange, so daß irgend-
Welche annahernden Angaben noch nieht gemacht
werden Könnten. Der Abschluß dürfte erst im Mat
veröffentlicht werden.

Grube Golpa legt die Brikettfabrik still.
Die „Grube Golpa“ der Elektrowerke AG. sah

sich infolge des ganz erheblich zurückgegangenen
Stromabsatzes beim Großkraftwerk 28chornewite
gezwungen, ihren Abraumbetrieb vor einigen Monaten
schon rühen zu lassen, wobei auch die erst in Be
trieb genommene große Abraumförderbrücke mit in
Frage Kam. Hinzu Kam dann noch die geringe
Kohlenlieferung nach dem Großkraftwerk und die
hinreichend freigelegten Koblenflöge, die zu großen
Arbeiter- und Angestelltenentlassungen führten, Die
Belegschaftsziffer wurde um rund 1000 Mann ver
ringert. Wann eine MWiederinbetriebnahme des So
raumibetriebes erfolgt, läßt sich heute noch niehbt
sagen.

Woitor sieht sich die Grube Golpas gezwungen,
ihre Brikettfabrik infolge ganz geringen Apeatzes

und vorhandener gewaltiger Stapelmengen zum
31. März 1982 stilleulegen. Die Genehmigung hier-
für ist bereits erteilt. Weitere Belegschaftsmiteleder
werden infolgedessen entlassen werden. Einen Teil
der Arbeiter will man im Grubenbetriebe weiter-
beschäftigen

Vomag stellt Zahlungen ein
Die Vogtländisehe Maschinenfabrik

G. in Plawen i. V. hat am NMontagmittag ihre
Zahlungen eingestellt und die Eröffnung des gerioht-
Hehen Vergleſcheverfahrens beantragt Der Grund
dafür ist darin zu suchen, daß zahlreiche Kunden der
Gesellsehaft, die Lastautos auf Abzahbtung gekauft
haben, infolge der bekannten frachtpolitisohen Maß
nahmen der Reichsregierung ihrerseits zahlungs-
unfähig wurden und die Gesellschaft deswegen ge-
zwungen gewesen wäre, Abzahlungswechsel dieser
Kundschaft in größerer Zahl aufzunehmen. Wie
noch verlautet, soll zur Erhaltung und Portführung
der Produktion eine Kuffanggeséllschaft
gegründet werden, für die ein Kapital von etwa
200 000 R. in Aussicht genommen ist. Die Ent-
scheidung über die Neugründung wird in aller
Kürze fallen

Erdöl Neugründung in Hannover. Mit einem
Stammkapital von 20 000 Mark ist mit dem Sitz in
Hannover die 61I1bohbrpunkt-Gesellschatft
m. b. H. gegründet worden, die sich mit der Aue
führung aller Arbeiten zum Zwecke der Feststellung,
Aufsohließung und Kusnutzung von Erdöſ-, Prdgas-
und Solevorkommen, sowie mit der Vbernahme
solcher Arbeiten für Rechnung Dritter, insbeeondere
mit der Ausnutzung von Bobrpunkten, schliebleb
aber auch mit der Mutung und Kuenutzung solcher
Vorkommen im eigenen Namen und auf eigene Rech-
nung befassen wird. Alleiniger Geschäftsführer ist
Kaufmann Otto Klüsener, zur Zeit in Bochum,

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisemtcurse.

Hhue Gewähbr. l Reſohsmark) Ohne Gewähr

T 65. 3. 7. 3 5 3
Suenos Peso 1.073 1.073 Jugosl. 100 D. 7.429 17.443
Japan Jen 1.369 1.369 Kopenb 100 K S. s2 681.32
Konst 1 Pld Lissab 100 Esc. 13.49 13.44Lond 1 Pfd St 14.85 14.77 Oslo 100 K. o. 92 80.32
Neuyork Doll. 4.2091 4.209 Paris 100 Fru 16.551 16.56
Rio I Milr 9.249 9.248 Schweiz 100 Fri 81.221 3132
Amsterd 100 G 189.33 69.43 Sofis 100 Lewe 3.087 3.057
Ath 100 Drchm 345 5.34 Span 100 Pes 32.37 32.47
Brüss 100 Bel 59.54 56.5 Siockh 100 Kr 31.67 81.17
Danz 100 Gul 82.02 32.92 Budapest 100 P 56.9 55. 94
Hels 100 1 M 6.603 6.549 Wies 100 Schill. 49.85 85
ltalies 100 Lirel 1.79 21.80

Berliner Produktenbericht vom 7. März.
Am Produktenmarkt bleibt die Unternehmungs-

lust auf den meisten Marktgebieten nach wie vor
gering. Inlandweizen wurde vereinzelt etwas mehr
angeboten, besonders zur Kahnverladung, die
Mühlen waren aber mit Anschaffungen angesiechts
des sohleppenden Mehlabsatzes sehr Vorsichtig. Die
Preise waren im Prompt- und Lieferungsgeschäft be-
hauptet. Für Roggen blieb das ersthändige Offerten-
material vom Inlande gering, bei unnachgiebigen
Forderungen Kamen nur wenige Absohlüsse zustande.
Russen- Roggen wurde zu unveränderten Bedingungen
zur Verfügung gestellt; soweit die Mühlen Mehl a

setzen Können, machen sie von dem Angebot der
staatlichen Gesellschaft Gebrauch. Am Lieferungs-
markt hat sich die Preisspanne zwischen Russep-
Roggen und März Lieferung durch die Abschwächung
der Märzsioht um 1 Mark verringert, während
spätere Lieferung behauptet und teilweise sogar be-
festigt war. Weizen- und Roggenmehle waren zu
unveränderten Preisen angeboten, das Geschaft ge-
staltete sich bei Roggenmehl vereinzelt etwas leb-
hafter. Hafer war am Promptmarkt bei mähigem
Angebot behauptet, die Lieferungspreise zogen bis
155 Mark an. Gerste war knapp angeboten und
weiter fest. Weizen- und Roggenexportscheine
hatten un veränderte Marktlage.

Berliner Produktenbörse,

(Fär 100 kg) 7 3 (Fär 100 Lg) 7. 3
Peizen. märk. 244. 248. 0 I Speigeerbsenſ 2100 29
Koggen, mar 193--185 Huttererbseo 15.00 17.00
Rauhbgerste 187 184 Beluschken 16,50 18.50
Industrie- und Ackerbohnes 15.00 17.00Futtergerste 176 181 Wieken 16.00 19.50
Neue Winterg. e Blaue Lupinen 11.00-12. 00Hafer mar 155. 00--162. 00 Gelbe Lupinen 15.00 17. 00
Mais lok Berl, S Serradella alte(Fär 100 Serradells 32.00 37.00Veizenmehl 31.25—34.75 Rapekuuhes FRoggenmeb 27.0 27.90 Leinkuchen 12.4d--12.60Weizenklere 10.00 10. 50 Trockenschnitz. 8.30
Boggenkleie 9.85--10.25 Soja-Sohrot 11.80-11.80
Raps. 1000 kg Torfmelasse
Leinsaat, 1000 kg Kartotfelllocken 16. 30-16.60Viktoriaerbsen 19.00-26. 00 Räben

Hallische Produktenbörse vom 8. März
(Mitgeteilt von der Firms Friedrich Lehmann Merseburg.

är 1000 kg) Neue Ernte (Fär 100 kg) Neue Ernte
Weizen (76 kg hl 245--248 Viktoriaerbsen 17.00--19. o0
Roggen (70 Kg/bl) 212-215 Futtererbsen 12.00-12. 50
Braugerste 205-215 RapsWintergerste 175-180 Weizenkleie
EKuttergerste 19 mittelgrob) 10.25-10.75
Hafer 156--160 Roggenkleie 10.25--10.75Mais F Malzkeime 9.75--10. 25Trockenschnitzel 6.75--7. 25

Tendenz: Bei
ziehend.

Berliner Kartoffelnotierungen vom 7. März.
Speisekartoffeln weiße 1,70-1,90 Mark, do. rote

1,90-2,10 Mark, Odenwalder blaue 2,20 2,40 Mark
andere gelbfleischige, außer Nieren, 2,70-2,90 Mark.
Fabrikkartoffeln in Pfennig 824— 93 pro Stärke
prozent.

geringem Angebot weiter an-

Berliner Metaſtnotierungen.

t1o0 üg i RM 7. 3. 4. 3.
Elektrolytkupter (180 62.00 58.v0Originalhälttenrobzink r V.) S SRemelted- Plattenzink r S
Orig -Hüttenalumin 98 99 160.00 160.00do i. Wale u Drahtbarr 99 164.00 164,00Reinnickel 98 99 350.00 350.00Antimon-Regulus 52.00-—84. 00 52.00—54.00
Silb. Barr ca 900 fein 1 kg) 42.25-45. 25 42.25--45. 50

e

Gewinnauszug
5. Klaſſe 38. Preußiſch-Süddeutſche

(264. Preuß.) Staats- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hobe Gewinne gefallen, und zwar ſe einer
auf die Loſe Nummer in den beiden

teilungen J und II

24. Ziehungstag 7. März 1932
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen

4 Sewinne zu 10000 M. 192464 231297
10 Sewinne zu 5000 M. 81487 157975 284672

353858 367441
43 Sewinne u 8000 W. 23200 89974 69380 100898

119943 122184 120886 13886551 348147
42 Gewinne zu 2000 M. 9568 2476 24887 32105

65706 69006 70822 101206 To7570 114414 114848
122124 168380 178253 182190 211428 228240
s 2655957 270288 270894 288106 840940

543 2884 46 2224992 31342 87488 885 8559

363419 874600 574695
376293 38344 383579

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 400 M. gezogen

s Gewinne zu 10000 111792 287020 294019
s n zu 5000 M. 165614 46791 2765288

12 Sewinne u 8000 m. 87229 129857 144197
241139 822960

7

115748 1383
173983 180682 18

293446 295529 29323329 342229 352009 366379

0 1870126609 27982 88967 58927 a 2338 63216

367831 6381928 3865771 390420 391092 396789

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu
je 500000, 2 Gewinne zu je 75000, zu je 50000,
8 zu je 25000, 40 zu je 10000, 98 zu je 5000,
204 zu je 3000, 512 zu je 2000, 1004 zu je 1000,
1620 zu je 500, 4852 zu je 400 M.

379730



Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Dienskag, den 8, März 1932.

Herr Max Konarske

e werden ſein Andenken ſtets in Ehren
halten.

Schleſier-Verein Merſeburg

Beerdigung Mittwoch, 15 Uhr, von
der Kapelle des Altenburger Friedhofes

Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten

Sonntag früh 5 Uhr verschied S
plötzlich und unerwartet meine
liebe Frau und unsere gute, treu-
sorgende Mutti

Erika Seifert
geb. Adler

im blühenden Alter von 24 Jahren.
In Namen aller trauernden Hinter-
bliebenen Otto Seitert.
Merseburg, den 8. März 1932.

Die Beerdigung findet Mittwoch
nachm. 4 Uhr, von der Kapelle des
Altenburger Friedhofes aus statt.
Etwa zugedachte Kranzependen e
bitten wir Gerostr. 27 abzugeben.

Heute morgen ve ied nach ſchwererKrankheit meine bcſe Frau, Tochter

Schweſter Schwägerin und Tante S

Frau Hilda Neumann
geb. Gerhardt

im Alter von 25 Jahren.

Jn tiefer Trauer dKurt Neumann u. Angehörigen
Merſeburg, den 8. März 1932.

Die Beerdigung findet am Freitag
U hr von der Kapelle des Alten

burger Friedhofes aus ſtatt.

e eSonntag nacht verſchied nach nen

ſchwerem Leiden meine liebe Jrau,
unſere gute Mutter

Anna Temmler geb. Kühn.
Der tieftrauernde Gatte Rob. Temmler
nebſt Kindern u.

Leung (Sattlerſtr. 60), 8. März 1932.
Beerdigung Donnerstag, 15 Uhr, von
der Friedhofskapelle aus.

allen Angehörigen.

ine z e An BeeAufgehoben iſt der auf den 11. März 1932
anberaumte Termin zur Zwangsverſteigerung
der dem Handelsmann Otto Fiſcher in Venenien
gehörigen Grundſtücke Amtsgericht in Merſeburg

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
gehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Familien-
Nachrichten.
Aus anderen Blättern

entnommen.)

Geſtorben
Schkeuditz.

Frau Alwine Fritzſche
geb. Paul, 53 J.

Bad Dürrenberg.
Frau Hildeg. Lautner
geb. Oppermann, 17 J.

Freyburg.
Frau Emma Sitz

n. 3 -Zimm
Wohng. mit Küche,

Bad und
Zubehör vermietet
Gagfäh, Blanckeſtr. 10.

Einf. möbl. Zimm.
geſucht. Angeb. m. Pr.
u. 631 a. d. Geſch. d. Bl.

4 Zim. Wohn.
od. kleines Einfamilien
haus zu mieten geſucht.
Ang. u. 627 a. d. Geſch.

Geſücht. 2—3 ſonnige
Zimmer mit Kochgeleg.
Ang. u. 626 an d. Geſch.

3 Zimmer
mit Küche zum 1. 4. 32.
zu mieten geſucht. Ang.
u. 628 a. d. Geſch. d. Bl.

Jod SJportwagen

weiß, guterh., zu verk.
Lauchſtädter Str. 16. I.

4 20 Opellimouſine
faſt neu, und gut er
haltenes Harmonium
preiswert zu verkaufen.
Leung, Goetheſtraße 10.

Suche ſof. an 1. Stelle

7000aus Privathand auf
Grundſtück. Zins nach
Ubereink. Angeb. unter
1693 a. die Geſch. d. Bl.

Nußbaum Diplo
maten Schreibtiſch

billig zu verkaufen.
Markt 26, III.

Gebrauchter
Krankenfahrſtuhl
zu kaufen geſucht. Ang.
u. 625 a. d. Geſch. d. Bl.

Mint od. Watling
Automat zu kaufen
geſucht. Ang. m. Preis
u. 629 a. d. Geſch. d. Bl.

4/20 O pe l
Limouſine od. Cabriol.
gegen bar zu kaufen geſ.
Baujahrangabe. Ang.
u. 630 a. d. Geſch. d. Bl.

geh fand
zu kaufen geſucht.Ang. u. 682 an d. Geſch.

Gebr. Neiderschn.

zu kaufen geſucht.

Ang. u 684 an d. Geſch. werkſtatt Elektriſche
Oſtpr. Kühe, hochtr.

über 11 Ztr., 20 Ltr.
Milchleiſtg. gar., lief
von 2 Stück aufwärts
franko jed. Bahnſt. F.RM. 310.- Poſt 31
Stallupönen (Oſtpr.).

Preisahhau?
Oderbruch-

Cänsekeckern
Nr. 4 mit Daunen

Pfd. 2.40
Nr. 2 mit allen Dau-

nen Pfd. 2.70
Nr. J das Beste O
Versand gegen Nach-

nahme.
Preisliste umsonst.
Richard Lübeck,

Fürstenfelde Nm. 77

EEEM3nun aDen Geiſt der 3wietracht ſtärkt, wer einen Parteikandidaten wählt.

Den Geiſt der Einigkeit ſtärkt,
wer dem Vertreter des ganzen Volkes ſeine Stimme gibt.

Hindenhure hat dem deutschen Volk die Treue gehalten.
Drum, deutsches Volk, Treue gegen Treue!

ſenburg!
Hindenburg Ausſchuß Merſeburg.

e
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Wonhne Sang 5
I. Haarstrich, Rehummenschwegter

Hilfe auch bei Nichtanmeldung O

auf Teilzahlung, Wo
chenrate 1.50 Mark.
Ang. u. 1704 a. d. Geſch.

Seht 15 ettreichhölzer reis2 RM Seetreter
geſucht! H. Wegener,

ſeſſe ſinnenFriedrichſtraße

Glühw. u. Punſch, geg. e
on l. 19-23 t

Harniſch, Olgrube 1

gegen großen Verd. geſ.traße 8.e S Ang. ul635 an d. Geſchſt.

Ehrliches, ſauberes
ausmädchen

kinderlieb, erfahren im
Kochen, Plätten u. all.
Hausarbeiten, für 15. 3.
oder ſpäter el Zu
erfr. in der Geſch. d. Bl.

HUND
Steinneck, Schkopan.

pa. Anoſſelch

zu billig. Preisen ver-
kauft ab Mittwoch

Burkhardt,
Vor dem Klausentor 5.

HERBS
mit eigener Wohnung
ſucht jg., gutſitt. Witwe
W gem. Haushaltsf.
lng. u. 633 an d. Geſch.

n

S

We t zeigeden Kundenkreis erweifert.

Wein-tteier äilile Hauſe

Meister und Stümper.

der Erfolg.

Auf dem Instrument der Reklame ſpielen
Das Instrument ist

wertvoll. Ob das Spiel richtig ist, entscheidet

Und weshalb erhalten Sie gerade bei

Grahmann
die schönsten Schuhe zu konkurrenzlos
piiiigen Preisen

Weil wir gemeinsam mit tausenden größten deutschen
Schuhhändlern unseren Einkauf tätigen und nur deshalb
so lIeistungsfahig sein können.

Enteuekende Frühjabrs- Neuheiten treffen täglich ein.
eberzeugen Sie sich bitte ganz unverbindlieh

Herz -Schuhhaus, Bahnhof 17

Heute Dienstag
Schlachtfest

Hlappalh eneetee

Jedene

Schlachtefeſt
K. Hendrich, Annenſtr. 14

Jeden Mittwoch
Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar,
Weiße Mauer Nr. 30.

Telephon 2655.

Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt.
Th. Jünger, Lindenſtr. 15

Morgen Mittwoch
Schlachtefeſt

W. Kleindsenſt
Weiße Mauer 10.

Shütenhans

Morgen Mittwoch

SieVWinn Aen
Morgen, Mittwoch, ab10 i vorm. Verkauf
am Bahnhnf Leung.
Prima Ware, preiswert
a

Sie kommen, ſehen
und kaufen zu meinen

wirklich billigen
Preiſen für

Maßanzüge
Sommer und über

gangsmüntel von
feinſten Herrſchaften
ganz wenig getragen

gen eſelſgaſte
jachen, Geſellſchafts
anzüge u. groß. Aus
wahli. mod. Damen

garderobe im
Etagengeſchäſt

Lenzner, Leipzig
Brühl 35 l. 2 Minut.

Der Weg lohnt!!

Bezugsquellen Nachweis
für das Merfeburger Handwerk
Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg

Stadt und Land beſtens empfohlen

FärbereiBandagen Klempner
Leibbinden

Bruchbänder
Gummiſtrümpfe

nach Maß
und Konfektion
Damenbedienung
Herrenbedienung

Ebert Vachf.
Entenplan 13, Tel. 2754.

Otto Ziele
Färberei und chem.
Waſchanſtalt.
Alteſter Betrieb am

Platze. Fabrik:
Zalliſche Straße 80
Läden Entenplan,
Halliſche Straße 30

Telephon 2220

Annahmeſtelle:
H. Waſſermeyher,
Neu-Röſſen, Breite
Straße 24.

O. Buſchendorf,
Leung, Ebertſtr. 90.
Fräul Buüchmann,
Gutenbergſtr. 27.

Elektrotechnik

Otto Hausler
Rektor Block-Str. 7

Telephon 2315

Motorreparaturx

Anlagen, Beleuch
tungskörper. Radio

Dlahute
ein und mehrfarbig,
in allen Größen und
jeder Auflage, ſtellt

ſchnellſtens her
Buchdruckerei
Th. Rößner

Goldwaren
Uhren,

Paul Nitz
Uhrmachermeiſter
Gotthardtſtr. 8
Telephon 2319

Uhren- und Gold
warenhandlung.

J. H. Elhesen.
Klempnermeiſter

Jnh. Otto Elbe
Schmale Straße Nr. 20

Ruf 2690
Laden n. Bauklempnerei

Jnſtallation für Gas u.
Waſſer Waſch Bade
und Kloſett-Anlagen
Solid in Ausführung

und Preis

Kürſchner

Karl Köppe
Kürſchnermeiſter

elzwaren, Hüte,
Mützen, Schülermützen
u. Herrenbedarfsartikel

Gotthardſtraße 24.

Mochenlohnrenn

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößner,

Merſeburg,

Merſeburg. eHandwerker, die hier noch nicht

Erſcheint feden Dienstag.

Schuhmacher
meiſter

A Pagenhardt
Obere Burgſtraße 8

Telephon 3024
Anfertigung von

orthopäd. Schuhen u
Stiefeln

Schuh
Reparaturen

modernſte
Groß Beſohl Anſtalt

am Platze
Helgenunbe 183.

Sämtliche Reparaturen
reiswert in fach

männiſcher Ausführung

Zentrar
Heizungen

H. Weber
Weißenfelſer Str. 53/55

Fernruf 2234

Neuanlagen und

Kl. Ritterſtraße 3. Reparaturen

vertreten ſind, wollen ſich bitte
wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Ge
ſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telephon 2323, in Verbindung ſetzen

Erſcheint teden Dienstag
Dimeth. ac. phenyl. phen Lith.
I Kostenlos durch H. O. Albert Weber,

Hl Fabrik pharm. Präparate, Magdeburg

Mittwoch

vom Hauptbahnhof.

Hindenburg-en Spergal
Am Mittwoch ſpricht in
Spergau im Gaſthaus Winkler
Dr. H. Härlen über das Thema

cegen das Jrtem

kür Hindenhure!
Beginn 20 Uhr

et den 11. 3., 8 (20) Uhr, ſprechen im
„Alten Deſſauer“ Herr Konrektor Weitzberg
über. „Das Reich der Azteken zur Zeit der
Ankunſt der Spanier“ (mit Lichtbildern) und
Herr Prof. Dr. Wedding: „Ein Lehnsbrief des
Biſchofs A. v. Anhalt Gäſte willkommen!

Der Vorſtand.

r nDie Ouhlergehnlsve
der

Reichspräsidentenwahl
werden

Sonntag durch Radio
veröffentlicht

Meine Preise für Radio Apparate
sind so niedrig und die Zahlungsbe-
dingungen so bequem, daß aueh Sie
sich bis dahin noch eine Anlage von
mir aufstellen lassen Können

Telefunken Selbt Mende
Saba usw.

Ich freue mich, Ihnen dienen zu dürfen

ſSsSchiiütze
Inhaber: Alexander Gieselenr

Sangerhausen, Eisleben, Aschersleben,
Merseburg, Sahnhofstraße 17.

Radio-Großvertrieb

Es ſpricht ſich rum,
daß unſere

Schntttbohnen l
ſie Z. Doſe zu 48 Pf.vollſtändig fadenfrei und im

Geſchmack ganz erſtklaſſige
ſind. Bitte verſuchen Siel!

Thorms&Garfs
Jetzt ist die richtige Zeit

erren

chlaf icheKüchen (naturlaſtert und lacktert)
ſowie alle Einzelmöbel, wie einzelne Kredenzen,
Tiſche, Stühle, Stahlrohr- u. Holzbettſtellen,
Sofas, Couches, Stahl u. Auflegematratzen uſw.
alles noch zu den billigen herabgeſetzten Preiſen
Verl. Sie n Katalog u. Preisl. gratis. Auf
e gen zahlg. Lieferung erfolgt frei d

Ri eter, Raumburg Gr. 2
fr. Naumb. Möbelhaus Platzvertreter w. angen

ſtri

Wir liefern s amtlich s
Funk-
Zeitschriften
und ſede Funk- Literatur

O KAuberhalb Merseburg Leuna
werden alle wöchentlichen Funk-
2eitungen durch unsere M. K-
Träger pünKt Iieh zugestellt,

Th. Rößner
Zwelgstelle Leuna

Industrietor Hernuruf 8088

h Schmerzen
Kopfschmerzen, Migräne,
Rheumsa- u. Nervenschmerzen,
Muskel- und Zahnschmerzen
sowie Grippe sofort nur

HERBII- STODII
Tabletten oder Kapseln,
welche bei guter Bekömm-
Hehbkeit unübertroffen sind.

Frauen Se JGrem Art.
In den Apotheken erhäſtlieh zu R. 0 60,
RM. 1.05, R. 1.70, RM. 175. Best.-

Proben
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